2 
8 


1 re, * n N m 
m SE 4 8 s K 8 rn m 
2 5 1 vol “ 5 2 4 ö f - — 5 n 2 * 
E r — e 
„ 8 7 — 2 
* 8 2 2 x 5 
* 1 — — 
. — 


#3 f x 
1 > . A 2 2 
E 2 . * * ** * 1 9 * 
ö F 
T 5 


1 


Mittwoch 3. Jaunar. 


Graudenzer Zeitung. 


erschein täglich mit Arsnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, lotet für Branden, in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten dierteljährlich 1.80 Mk. einzeine Nummern 15 3. 
Snfertionspreis: 18 Pf. die Zeile für Priratanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
Serantwortlich für den redaktionellen Tbeil: Paul Fifcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
Druc und Verlag von Gua Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graudenz. 


Mit der heutigen Nummer 


beginnt das erſte Vierteljahr des Geſelligen für 1894. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und 
von den Laudbriefträgern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro 
Vierteljahr 1 Mk. 80 Pf. für Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erschienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 

Unfere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das erſte Quartal 1894 zu 1.80 Mk., für 
den Monat Januar zu 60 Pfg., in der Expedition Marien⸗ 
werderſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße 6 
. a Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße 28 bei Fran 

Lüdtke. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau und Rückblicke. 

Wahrend wir am Jahresſchluſſe rückwärts ſchauen und 
Abrechnung halten, gilt es, am Jahresanfang vor⸗ 
wärts zu blicken und Voranſchläge für die Zukunft zu 
machen, vor allem aber den Augenblick zu ergreifen 
und die neue Zeit gut auszunutzen. Das Jammern 
über unerfüllte Wünſche iſt durchaus verkehrt, zumal da die 
Erfüllung aller Wünſche ſehr oft gar kein Glück für uns 
geweſen wäre! Dagegen ſollen wir für alles, was uns ge⸗ 
lungen iſt, dankbar ſein und der Zukunft freudig und ver⸗ 
trauensvoll entgegengehen. Die meiſten Menſchen können 
nur ein kleines Stück der Gegenwart beherrſchen und lenken 
und alle haben Urſache, die Zukunft Gott zu überlaſſen und 
zufrieden zu ſein, wenn ſie täglich ihren Beruf ausfüllen 
und etwas vorwärts bringen können. Die Grundſtimmung 
unſeres Weſens ſollte Heiterkeit und Zufriedenheit ſein. 
Haß und Neid gegen andere, die es beſſer haben als wir, 
verbittert das Leben und macht unfähig oder widerwillig 
zur Arbeit, während Liebe und Fürſorge für alle, die un⸗ 
günſtiger als wir geſtellt ſind, auch die ſchwachen Kräfte 
ſtählt und uns Flügel giebt wie den jungen Adlern. 

Während jeder ſein Privatleben, ſeine Tagesarbeit 
und die Beziehungen zu ſeiner nächſten Umgebung in der 
Hauptſache ſelbſt zu geſtalten vermag, find wir im öffent⸗ 
lichen Leben anf die Mitwirkung größerer Kreiſe ange⸗ 
wieſen und von Verhältniſſen abhängig, die wir nur zu 
einem Theil mit beſtimmen können; aber auch den öffent⸗ 
lichen Dingen ſollen wir nicht gleichgültig und noch weniger 
mißmuthig und kopfhängeriſch gegenüberſtehen, ſondern uns 
entſchloſſen in Reih und Glied ſtellen, wo wir glanben, für 
das große Ganze etwas Nützliches wirken zu können. 

Jedermann kann im Kreiſe ſeiner Familie und Gemeinde 
oder in Vereinen auch ſür Andere mitthätig ſein und wird 
durch gemeinnütziges Wirken ganz andere innere Befriedi⸗ 
gung finden, als wenn er immer nur an ſich ſelbſt und an 
den eigenen Genuß denkt. Wenn wir im Jahre 1894 nur 
in allen Beſtrebungen für Volkswohl weiter vorwärts 
ſchreiten und überall einen ſozialen Helferdienſt für Reiche 
und Arme, für Hohe und Niedrige, für Starke und Schwache, 
für Alte und Junge organiſiren, um auch die ſchwächſten 
Kräfte emporzuheben, ſo wird dies auch der großen Politik 
und dem Völkerfrieden zu gute kommen und auch die ein⸗ 
zelnen Staaten und Gemeinden werden im Stande ſein, 
durch ein verſöhnliches Zuſammenwirken aller Berufskreiſe 
und Stände ihre höheren Kulturaufgaben mit jedem Jahre 
beſſer zu erfüllen! 

In den Sylveſter⸗ und Neujahrsbetrachtungen der 
meiſten Blätter, die uns zu Geſicht gekommen ſind, ſpricht 
ſich Mißmuth, Beklommenheit und tiefe Beſorgniß aus. 

Die Fehde, die ſchon zu Anfang des vorigen Jahres im 
konſervativen Lager ausgebrochen iſt, leuchtet auch in diefen 
Feſtartikeln auf, mit dem Worte „Autorität“ wird Fang⸗ 
ball geſpielt. Wir wollen unſere Leſer mit den gegenſeitigen 
Vorwürfen der Konſervativen nicht behelligen, ſondern von 
vornherein für das neue Jahr allen Parteien, die es mit 
dem Vaterlande wirklich gut meinen, den Vorſchlag 
machen, weder mit dem Worte „Autorität“, noch mit 
dem Worte „Majorität“ ſolchen Unfug wie im alten 
Jahre zu treiben, ſondern vielmehr bei allen Dingen 
ſorgfältig zu prüfen, welche Gründe dafür oder dagegen 
prechen. | 
Von den üblichen Neujahrsanſprachen der Fürſten 
und Miniſter iſt diesmals vorläufig nicht viel zu melden. 
(Die Vorgänge am Berliner Hofe findet der Leſer unter 
Berlin.) 

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle erwiderte 
auf eine Anſprache des Führers der liberalen Partei, die 
Regierung wolle Reformen im Geiſte der liberalen Traditionen 
durchführen. Die Reformen würden die Konfeſſionen nicht 
verletzen, die Rechte der Kirche nicht beeinträchtigen, viel⸗ 
mehr neue Garantien für wahre Religions- und Gewiſſens⸗ 
freiheit ſchaffen. Bekanntlich ſoll Anfang dieſes Monats 
in Budapeſt eine Katholikenverſammlung ſtattfinden, auf 
der ſich ja zeigen wird, ob die Biſchöfe den Kampf gegen 
die Civilehe aufnehmen werden. 

Der franzöſiſche Präſident Carnot empfing am Nach⸗ 
mittag des 1. Janine das diplomatiſche Corps. Der 
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Nuntius, Migr. Ferarta, gab im Namen der bei der] zwei Dokumente, welche Beweiſe dafür erbringen, daß 


franzöſiſchen Republik vertretenen Souveraine und Staats⸗ [Cornelius Herz gemeinſam mit dem verſtorbenen Baron 
oberhäupter den Wünſchen für das fortdauernde Gedeihen] Reinach Betrügereien mit den Panamageldern verübt hat. 
Frankreichs, worin eine ganz beſondere Friedeuswohlthat | Die Veröffentlichung erregt allgemeines Aufſehen. 
liege, ſowie auch der Ueberzeugung Ausdruck, daß das neue Das neue Miniſterium Caſimir Peérier, das ſich ins 
Jahr für Frankreich und die anderen Nationen einen neuen | neue Jahr hinübergerettet hat, wäre am erſten Tage ſeines 
Fortſchritt hinſichtlich der Vermehrung des materiellen und [Amtsautritts gleich geſtürzt worden, wenn die Republikaner. 
moraliſchen Wohles bezeichnen werde. ſich ſelbſt überlaſſen geblieben wären; es verdankte ſeine 
Der Präſident Carnot hob in ſeinem Danke für dieſe Rettung nur den Monarchiſten. Eine Majorität bildete 
frommen Wünſche hervor, er begrüße mit Vertrauen das ſich erſt ſpäter im Schrecken des auarchiſtiſchen Bomben⸗ 
anbrechende Jahr, welches berufen ſei, die große Familie] Attentats. Will man wiſſen, welchen Rückſchritt die 
der Völker dem Ziele näher zu bringen, nach welchem die | republikaniſch⸗ freiheitliche Entwicklung ſeit dem Attentat 
civiliſirte Geſellſchaft ſtrebe, dem ſittlichen Wohle der | gemacht hat, jo braucht man nur den Plan der Regierung 
Völker und der materiellen Verbeſſerung ihrer Exiſtenz. zu betrachten, der auf nichts Geringeres ausgeht, als das 
Alle Vertreter der Staaten dienten gemeinſam mit Frank⸗ unter der Republik mühſam errungene Städterecht 
reich dieſer edlen Sache, indem fie ihre Kräfte der Auf⸗ zurückzuſchrauben, den Lokalbehörden im ganzen Lande den 
gabe widmeten, die Völker einander zu nähern. Dieſer | Ordnungs⸗ und Sicherheitsdienſt wieder abzunehmen und 
Aufgabe ſei Frankreich treu, es brauche nur feinen | die Gemeindevorſteher unter die Aufſicht miniſterieller 
Traditionen zu folgen, um ſeine Liebe zur Ordnung, ſeine]Kommiſſäre zu ſtellen. 
unbeſiegbare Neigung zur Freiheit, ſeine Achtung vor Recht Die Ereigniſſe der letzten Zeit, insbeſondere die fort⸗ 
und Geſetz und ſein leidenſchaftliches Streben nach jedem] währenden anarchiſtiſchen Attentate und die Enthüllungen 
friedlichen Fortſchritt zu beweiſen. Der Präſident ſchloß:] beſtehender gräulicher Korruption haben unter dem be⸗ 
„Das vergangene Jahr bleibt unſeren Erinnerungen er⸗ſitzenden und arbeitenden Theile der Bevölkerung — und 
halten. Frankreichs theuerſter Wunſch iſt, daß das begonnene | die Franzoſen find immer nach ein Volk von épargneurs 
Jahr alle unſere Hoffnungen auf das Gedeihen und auf | (Sparern) — eine Stimmung erzeugt, die einen Mann mit 
die Wohlthaten des Friedens und der internationalen | dem eiſernen Beſen willkommen heißen würde. 
e a . ur 4 ; Auf auswärtigem Gebiete hat die Freundſchaft der 
Diplomaten beanjpruchen ja gewöhnlich das Recht, die Ruſſen den Franzoſen bis jetzt keinen Vortheil ver⸗ 
Wahrheit zu verſchleiern, That ſache bleibt, daß Frankreich] ſchafft, und ob fie ferner ſich nutzbringend erweiſen wird, 
ſeine Hauptkräfte auf eine immer mehr verſtärkte Rüſtung] bleibt zweifelhaft. Die nächſten Schwierigkeiten für Frank⸗ 
verwendet, um im geeigneten Augenblick den Nachbar zu reich liegen in der ſiameſiſchen Frage — die trotz der 
überfallen; darauf geht die Hoffnung der Revanchefranzoſen] Unterwerfung Siams im vorigen Jahre nicht erledigt iſt. 
auch im neuen Jahre. 7 * 1 Ein Konflikt mit Eugland iſt faſt unvermeidlich, der zwar 
Die internationale Eintracht wird dadurch nicht kaum zu einem offenen Bruche führen dürfte, doch den 
gefördert, daß die Franzoſen Fremde, die ihnen Konkurrenz | Franzosen hinterrücks durch Entzündung eines jener Grenz⸗ 
und Piratenkriege, welche in Toukin ſchon hunderte von 


machen, mit Knüppeln todtſchlagen; gefördert wird auch 
die Eintracht nicht, wenn z. B. das Gericht in Angouléeme, Millionen Franken und zahlloſe Menſchenleben gekoſtet 
haben, ſchweren Schaden bringen kann. 


wie es am Sonnabend geſchehen iſt, die wegen des Ge⸗ 
metzels in Aigues Mortes Angeklagten frei geſprochen . 8 N | en 2 
e eee i gn, nes Italje⸗ Die Kolonialpolitik koſtet den Mutterländern große 
hat. Die Angeklagten waren, nüt Ausnahme eines Italie Opfer an Geld und Menſchen, das hat Deutichland 
noch am Schluſſe des Jahres wieder erfahren müſſen 


ners, alleſammt Franzoſen, zumeiſt nichtsnutziges Geſindel, 
Durch die Revolte in Kamerun, der das dortige Re⸗ 


das keinen Wohnſitz aufzuweiſen, dagegen bereits allerlei 
Ni Ran de rem BRNO er een ene gierungsgebäude zum Opfer gefallen iſt, hat Deutſchland 
Einige Pariſer Blätter beſprechen das freiſprechende alen Schaden von 20000 Mk. und was noch bedanerlicher 
iſt, den Verluſt von deutſchen Beamten, Seeleuten und 
Faktoreibeamten erlitten. Der bei der Meuterei getödtete 


Urtheil. Der Correſpondent des „Figaro“ findet es 
Pr 2 2 3 2 ürd ä Y . x | f x un 
verblüffend und meint, es würde von allen unpartei Gerichtsaſſeſſor Riebow war erſt am 4. September 1893 


| 
iſchen Gemüthern verdammt werden. „Libre Parole“ | 
und „Sutranfigeant“ billigen dagegen die Freiſprechung, 
welche das „Journal des Debats“ damit erklärt, daß die 
Geſchworenen ungewiß darüber geweſen ſeien, ob fie 0 


— — — — 
— —— . —j—àãͤ—j . — — — —— — — 


in Kamerun eingetroffen und hatte dort die Gerichtsbarkeit 
erſter Juſtanz ſowie die Aufſicht über das Gefängnißweſen 
übernommen. Auch hatte er die Grundbuchregulirung fort⸗ 
geſetzt. 

Deutſchland hat aber leider auch eine nicht minder be⸗ 
dauerliche Einbuße an Anſehen erlitten. In der Denk⸗ 
ſchrift über Kamerun hieß es noch ſtolz, die Verſtärkung 
der Polizeitruppe, deren Führer ſeit Aufang Oktober 
Premierlieutenant Haering, früher im Füſ.⸗Regt. Nr. 35, 
iſt, aus den Beſtänden der Dr. Zintgraffſchen Expedition 
habe das Anſehen der Regierung auch in den entfernteſten 
Gegenden des Schutzgebiets erhöht. Jetzt iſt dies Anſehen 
am Sitz der Regierung ſelbſt durch die vorher gerühmte 
Schutztruppe empfindlicher wie je zuvor geſchädigt worden. 
Wie das hat kommen können, und wodurch ſogar die 
Weiber, die zwar Dahomeyerinnen, aber keineswegs zum 
Kriegsdienſt angeworbene Amazonen ſind, zum offenen Auf⸗ 
ruhr gebracht worden find, läßt auf Uebelſtände in der 
Verwaltung ſchließen, über welche ſich der Kameruner 
Gouverneur bezw. fein Stellvertreter in erſter Linie zu 
äußern haben wird. | 

Die Italiener köunen ihre oſtafrikaniſche Kolonie 
Maſſauah auch ſchwer behaupten, ſie haben neuerdings in 
der letzten Zeit durch einen Sieg über die Sudaneſen ihre 
Lage befeſtigt, dafür droht der Regierung ein ſchwerer 
Kampf im Innern Italiens, ganz abgeſehen von der Finanz⸗ 
noth, die dort chroniſch iſt. 

Die durch die Landung der Tauſend bei Marſala einge⸗ 
leitete, in der ganzen Inſel mit unſäglicher und reinfter 
Begeiſterung begrüßte, mit dem Blute ſo vieler Patrioten 
bezahlte Befreiung von der Bourbonen⸗ und Prieſterherr⸗ 
ſchaft, von der Tyrannei der Feudalherren und der recht⸗ 
lichen Ungleichheit hat der Maſſe des ſizilianiſchen Volkes 
keinen Segen gebracht. Dieſelbe hat die politiſche Freiheit, 
die rechtliche Gleichheit, ein neues größeres, angeſeheneres, 
mächtigeres Vaterland erlangt; aber ihre Unwiſſenheit, ihre 
wirthſchaftliche Knechtung iſt dieſelbe geblieben. Elend 
waren die Bauern und Arbeiter, welche im Jahre 1860 
ihren Befreiern zujubelten, und elend find fie heute. 


Die Verzehrungsſteuern, welche den armen Mann am 
ſchwerſten belaſten, bilden überall die Haupt⸗Einnahmequelle 
der Kommunen und alle Vergünſtigungen ſind nur für die 
ein | Wohlhabenden und Reichen. Diejer ſchnöde Mißbrauch der 
Obligationen durchzubringen. Eine Unterſuchungskommiſſion] Kommunalgewalt hat den Krug zum Ueberlaufen gebracht. 
war ja eingeſetzt worden und einige der mit dem Bande Daher in allen Orten, aus welchen bisher Tumulte und 
der Ehrenlegion geſchmückten Gauner find ja verurtheilt Gewaltthätigkeiten gemeldet wurden, die oft mit „Hochs“ 
worden, aber man hat trotz alledem den Eindruck einer auf den König und das Haus Savoyen gemiſchten Rufe; 
Komödie, die auch am Schluſſe des Jahres 1893 noch „Nieder mit dem Bürgermeiſter! Keine Verzehrnngsſtenern 
nicht ausgeſpielt war, denn Herr Cornelius Herz, einer der mehr! Fort mit dem Gemeinderath !“ RER 
„Hauptbegründer“ iſt ſo rückſichtsvoll, jedesmal ernſtlich zu Vom letzten Tage des Jahres wird aus Trapani 
erkranken, wenn die engliſchen Behörden ihn ausliefern (Sizilien) berichtet: Arbeiter, welche an der neuen Vieinal 
wollen. Der „Figaro“ von dieſem Montag veröffentlicht! ſtraße von Caſtelvetrauo arbeiteten, griffen die milftäxiſchen 
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wahren Schuldigen vor ſich hätten. Der „Matin“ meint, 
die Anweſenheit des italieniſchen Generalkonſuls bei dem 
Prozeſſe in Angouleme habe gewiß weſentlich zu der Ent⸗ 
ſcheidung der Geſchworenen beigetragen. 

Der italieniſche Generalkonſul hat ſich nur in dem Zu⸗ 
hörerraum aufgehalten, um, wie er ſelbſt geſagt hat, feſt⸗ 
zuſtellen, ob jene im vorigen Jahre gemordeten Italiener 
ſich gegen die ihnen von Frankreich gewährte Gaſtfrennd⸗ 
ſchaft vergangen hätten. Es ſcheint aber, als ob die 
Frauzoſen die bloße Auweſenheit des Italieners als eine 
ſie beleidigende Kontrolle aufgefaßt haben. 

Die Preſſe der italieniſchen Hauptſtadt beſpricht natürlich 
herbe die Freiſprechung der Angeklagten von Aigues Mortes. 
„Riforma“ ſagt: 

„Die Strafloſigkeit der Mörder unſerer Arbeiter läßt 
argwöhnen, daß die Geſchworenen von Augouléme ſich von 
unberechtigtem Uebelwollen leiten ließen, das Urtheil wird 
leider ein neues Hinderniß für die Einigkeit beider Nationen 
bilden, die Italien nie geſtört hat.“ 

„Tribuna“ ſchreibt: 

„Die Italiener wiſſen nunmehr, daß ſie ohne weiteres 
gemordet werden können. Die Geſchworenen in Angoulèéme 
haben dies beſtätigt. Aber ein Land, in dem Mordgeſellen 
freigeſprochen werden, die geſt ändig find, Halbtodte er⸗ 
ſchlagen zu haben, wird ſeinerſeits durch die ganze 
geſittete Welt verurtheilt werden.“ 

. Tas italienische Volk rächt ſich bereits für „ Urtheils⸗ 
ſpruch. 

In der Nacht zum 1. Januar warfen einige aufgeregte 
Leute in Genua mit Steinen nach dem Schilde an dem 
Hauſe des franzöſiſchen Konſuls. Zwei Perſonen wurden 
ſofort verhaftet, die anderen entflohen. Ein höherer 
Polizeibeamter hat dem franzöſiſchen Konſul ſein Bedauern 
über den Vorfall ausgeſprochen. 

Zu den Carnot'ſchen Worten von dem „fittlichen Wohle 
der Völker“ paßt der Panamaſchwindel vom vorigen 
Jahre auch wie die Fauſt auf's Auge. Die Stimmen von 
Senatoren und Deputirten ſind verkauft worden und 
Millionen wurden von den eigentlichen Wucherern ausgegeben, 
um einen Geſetzentwurf wegen Ausgabe von Pauama⸗ 
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Voſten und zwei Poſten vor den Steuerhäuscheu an, und 
ſteckten die Wachthäuſer derſelben in Brand. Hierauf legten 
ie Feuer an das Centralſteuer⸗Bureau, an das Bureau des 
Steuereinnehmers, an das Kataſter⸗Bureau und an das 
Bureau des Friedensrichters. Den Soldaten gelang es, 
das Feuer zu löſchen. Die Ruheſtörer befreiten ſodann die 
Gefangenen, welche ſeit mehreren Tagen in Haft gehalten 
wurden. Das Rathhaus, das Bankgebäude, ſowie Poſt⸗ und 
Telegraphengebäude konnten vor den Ruheſtörern geſchützt 
werden. Letztere trugen vor den Soldaten die Bilder des 
Königs und der Königin her. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Nach Caſtelvetrano, wohin ſich auch der 
Präfekt und der Staatsanwalt begaben, ſind Verſtärkungen 
geſandt worden. 

In Palermo, der Hauptſtadt Siziliens, berrſcht leb⸗ 
hafte Unruhe unter der Bevölkerung, weil tagtäglich 
Schaaren von Provinzler einziehen und drohend Unter⸗ 
ſtützung fordern. Die Volkstumulte gegen die kommunalen 
Verwaltungen und die Steuern dehnen ſich übrigens ſchon 
auf feſtläudiſche Proinzen aus. In Teana (Campanien) 
wurde während der Gemeinderathsſitzung gerufen, „Nieder 
mit dem Magiſtrat und den Stenern!“ In Pietraſternina, 
Provinz Avellino, verjagte die Menge alle Gemeinde⸗ 
beamten und brachte die Stadthausſchlüſſel zum Präfekten. 

König Humbert hat am 1. Januar Abordnungen 
des Senats und der Kammer empfangen und ſich dabei 
noch ziemlich zuverſichtlich geäußert. Es ſprach die Ueber⸗ 
zeugung ans, daß durch ein weiſes Vorgehen der Regierung 
unter Mithülfe des Parlaments die Verhältniſſe auf 
Sizilien gebeſſert werden könnten. Er hoffe diesfumſomehr, 
als das Jahr 1894 unter den ſicherſten Zeichen des 
Friedens nach außen beginne; dies werde die Löſung der 
inneren Fragen erleichtern. 

Miniſterpräſident Crispi will dieſe Woche nach Sizilien 
reiſen. Er genießt ſchon als Landsmann dort großes Ver⸗ 

trauen. Etwa fünfzig Vorſtände dortiger Arbeiterverbände 
ſandten ihm am Syiveſter telegraphiſch die Zuſicherung 
ihres Vertrauens und das Verſprechen ihrer Mitwirkung 
zur Erhaltung des bürgerlichen Friedens, erbaten aber 
ſchnelle und wirkſame Abſtellung der kommunalen und 
fiskaliſchen Mißſtände. Crispi, der Miniſterpräſident hat 
vorläufig eine „Unterſuchung“ über die Mißbräuche in den 
Gemeindeverwaltungen angeordnet. 


Ueber den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Handels⸗ 
verträge mit Serbien, . Rumänien und Spanien 
ſchreibt der „Reichs⸗Anz.“: 

Der Austauſch der Ratifikationen zu dem Handels⸗ und 
Zollvertrag ſowie zu dem Uebereinkommen, betreffend den 
gegenſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz, zwiſchen dem Reich 
und Serbien iſt am 30. v. M. im Auswärtigen Amt durch den 
Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall und den ſerbiſchen 
Geſchäftsträger erfolgt und hierbei der bisher noch vorbehalten 
geweſene Termin für das Inkrafttreten des erſtgedachten Ver⸗ 
trags auf den 1. Januar 1894 n. St. feſtgeſetzt worden. Der 
deut ſch⸗rumäniſche Handels, Zoll⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrag, der in Gemäßheit feines Artikels 29 am 1. Januar 


18941 in Kraft treten ſollte, ünterliegt zur Zeit noch, gleich⸗ 
zeitig mit einem den rumäniſchen Zolltarif abändernden Geſetz⸗ 
entwurf, der Berathung der rumäniſchen Kammern. Da die 


Tarifvorlage von der Deputirtenkammer bereits genehmigt iſt, 

der Abſchluß der parlamentariſchen Berathung des Handels⸗ 

vertrags ſich jedoch bis zu dem gedachten Termine nicht mit 

Sicherheit in Ausſicht nehmen läßt, jo werden die beiden Re⸗ 
gierungen, vorbehaltlich der durch die Genehmigung des Handels⸗ 
vertrages ſeitens der rumäniſchen Kammern und bezw. durch 
den alsdann erſt möglichen Ratifikationsaustauſch bedingten 
formellen Inkraftſetzung des Vertrags, vom 1. Januar 1894 
ab gegenſeitig die in dem Vertrage verabredeten Zollſätze that⸗ 
ſächlich in Anwendung bringen. Was den Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen dem Reich und Spanien anlangt, ſo iſt, 
da deſſen Genehmigung durch die ſpaniſchen Cortes bisher 
nicht zu ermöglichen war, von den beiden Regierungen, und 
zwar deutſcherſeits unter dem Vorbehalt der nachträglichen 
Genehmigung durch den Bundesrath und den Reichstag, ein 
weiteres Proviſorium beabſichtigt, wonach vom 1. bis 31. 
Januar d. J. gegen volle Meiſtbegünſtigung der ſpaniſchen 
Einfuhr in Deutſchland die deutſche Einfuhr in Spanien auch 
alle von ſpaniſcher Seite irgend einem dritten Lande einge⸗ 
räumten Zollbegünſtigungen mitgenießen wird. 

Die Königin von Spanien hat bereits, wie aus Madrid 
heute berichtet wird, auf den Vorſchlag des Miniſter⸗ 
präſidenten eine Verordnung unterzeichnet, durch welche 
Frankreich, Oeſterreich, Deutſchland, Dänemark, 
England und Italien die Vortheile des ſich aus den 
Handelsverträgen mit der Schweiz, Schweden: Norwegen 
und Holland ergebenden Vertragstarifes gewährt 
werden. Die letztgenannten Handelsverträge ſind vom 
1. Jauuar in Kraft getreteu. 

Das Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und 
Spanien iſt erſt am 30. Dezember zuſtandegekommen. 
Frankreich bewilligt Spauien ſeinen Mindeſttarif während 
des Jahres 1894 und geſtattet außerdem die Einfuhr 
ſpauiſcher Gemſiſe und Früchte, mit Ausnahme der Wein⸗ 
traube und der daraus hergeſtellten Erzeugniſſe, in Algerien. 


Berlin, 2. Januar 

— Der Kaiſer hat, nachdem er in Kiel am Freitag 
Nachmittag die Werft beſucht und am Abend mit ſämmt⸗ 
lichen Fürſtlichkeiten im Stadttheater der Vorſtellung von 
„Charleys Tante“ beigewohnt hatte, am Sonnabend in einer 
Werftpinaſſe mit dem Prinzen Heinrich ſich zur Beſichti⸗ 
gung des Nord⸗Oſtſeekanals nach Lewensau und Holtenau 
begeben und hat um 1 Uhr Mittags die Rückreiſe nach 
Potsdam angetreten, wo er Abends 9 Uhr eingetroffen iſt. 

Am Neujahrstage begab ſich das Kaiſerpaar in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, die 
am Sonntag Abend in Potsdam eingetroffen waren, gegen 
9 Uhr mittels Sonderzuges nach Berlin und fuhren nach 
dem königlichen Schloſſe, wo um 10 Uhr in der Kapelle 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde, an welchem eine 
große Zahl fremder Fürſtlichkeiten und der geſammte Hof⸗ 
ſtaat theilnahmen. 

Unmittelbar nach dem Gottesdienſte fand im Weißen 
Saale die Gratulationscour ſtatt. An dieſer nahmen theil 
die Mitglieder des Bundesrathes — an der Spitze Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi —, die Prinzen aus regierenden 
Häuſern, mit Ausnahme der Thronfolger, die Generalfeld⸗ 
marſchälle, der Miniſterpräſident, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Häupter der fürſtlichen und ehemals reichs⸗ 
ſtändiſchen gräflichen Hänſer, des königl. Staatsminiſteriums, 
die Präſidenten des Reichstages und der beiden Häuſer des 
Laudtages, die Generalität und die Wirklichen Geheimen 
Räthe und Räthe erſter Klaſſe. 


u 


Zeughauſes, ſprach dort die kommandirenden Generäle 


und nahm die Rapporte der Leib⸗ Regimenter ſowie mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. 

Die Kaiſerin empfing um 12 Uhr im Pfeilerſaale des 
königlichen Schloſſes die Gemahlinen der Chefs der fürſt⸗ 
lichen Hänſer zur Neujahrsgratulation. 

Gegen 2 Uhr fand im Schloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, 
um 3 Uhr machte der Kaiſer eine Ausfahrt und Beſuche 
beim Generaloberſt v. Pape, Reichskanzler Graf Caprivi, 
den kommandirenden Generälen der Garde und 3. Armee⸗ 
korps und den in Berlin beglaubigten Botſchaftern. 

Um 6 Uhr ſand im Schloſſe Familientafel ſtatt. 

— Ein „großes Wecken“ hat, wie alljährlich am Morgen 
des Neujahrstages, in Berlin ſtattgefunden. Das Trompeter⸗ 
korps des 2. Garde⸗Ulanenregiments blies früh 8 Uhr von der 
Kuppel der Schloßkapelle einen Choral und die Spielleute der 
2. Garde⸗Infanteriebrigade mit den Hoboiſten des 4. Garde⸗ 
regiments z. F. maſchirten unter Führung eines Adjutanten vom 

inneren Schloßhofe von Portal 1 des königlichen Schloſſes aus 
durch dieſes Portal über den Schloßplatz, die Schloßfreiheit und 
daun die Linden entlang bis zum Brandenburger Thor und 
ebenſo zurück. An dem Gottesdienſt betheiligten ſich in den 
verſchiedenen Kirchen die Truppentheile durch Abordnungen. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß die Beſtimmung über 
Einführung der grauen Paletots auch auf die Offiziere der 
Landgendarmerie Anwendung zu finden hat. 

— Die Erbgroßherzogin von Baden, welche gegen⸗ 
wärtig in Freiburg weilt, iſt an der Influenza ernſtlich 
erkrankt. 

— Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Beſtim⸗ 
mungen, betreffend Ausnahmen von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen, vom 
Reichskanzler vorgelegt worden. 

— Die Gerüchte, welche über das Befinden des Fürſten 
Bismarck in letzter Zeit in Umlauf waren, bezeichnen die 
„Leipz. Neueſten Nachr.“ als unzutreffend. Der Fürſt befinde 
ſich ſo wohl, daß er täglich Ausfahrten unternimmt. 

— Die Mittheilung, daß der Regierungspräſident Graf Wil⸗ 
helm von Bismarck in Hannover einen anonymen 
Drohbrief erhalten habe, in dem für ſein Wohnhaus in der 
Georgſtraße ein Dynamitattentat in Ausſicht geſtellt wurde, wird 
vom „Hann. Kurier“ jetzt dahin richtig geſtellt, daß der Polizei⸗ 
präſident von Hannover ein Schreiben erhalten hat, worin 
ein Wegfall der Sonntagsruhe für den Sonntag vor Weihnachten 
gefordert wurde, widrigenfalls die Häuſer der Polizeidirektion 
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Griechenland. Auf die Deputkirtenkammer in 
Athen iſt nach dem Beispiel Vaillants in Paris am Soun⸗ 
abend ein Attentat, doch glücklicherweiſe ohne nachtheilige 
Folgen, verübt worden. Auf die Terraſſe des Parlaments 
wurde ein mit Dynamit gefüllter Behälter in Bombenform 
geſchlendert. Die Unterſuchung ergab, daß die Dynamit⸗ 
menge zu gering war, um Schaden anzurichten. Die 
Kammer hat ſich auch durch das Attentat in ihrer Sitzung 
nicht ſtören laſſen. 


— 
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Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. Januar. 


Für die freundlichen aus dem großen Krekſe der 
Mitarbeiter und Freunde des Geſelligen uns zugegangenen 
Glückwünſche zum neuen Jahre danken wir verbind⸗ 
lichſt und bitten, den „Geſelligen“ auch 1894 als alten 
Freund zu betrachten. Beſonders dankbar ſind wir in dieſer 
Zeit der politiſchen, wirthſchaftlichen und ſozialen Gährung 
für die in vielen Zuſchriften enthaltene gütige Anerkennung 
unſeres aufrichtigen Strebens, gerecht zu ſein und das 
Deutſchthum in des dentſchen Reiches Oſtmark hochzuhalten 
gegen alle Angriſſe. 


— Auf der Weichſel herrſcht wieder Eisgang. Die 
Fährdampfer haben deshalb hier und in Thorn ihre Fahrten 
eingeſtellt. 

— Mit der Fortführung des gegen den „Margarine⸗ 
ſchwindel“ eingeleiteten „Butterkrieges“ haben mehrere 
landwirthſchaftliche Vereine und der milchwirthſchaftliche 
Verein den Verbandsdirektor v. Blanckenburg in Zimmer⸗ 
hauſen betraut. Dieſer theilt jetzt über den Stand der An⸗ 
gelegenheit Folgendes mit: „Bereits ſind in Provinzial⸗ 
ſtädten Brandenburgs Proben aufgekauft und zur Unter⸗ 


ſuchung an die Station des miichwirthſchaftlichen Vereins 


in Berlin, Zimmerſtraße 90/91, abgeliefert. Daneben wird 


der Krieg auch in Berlin weitergeführt, denn hier iſt bereits 


und des Regierungspräſidenten mit Dynamit in die Luft ges | 


ſprengt werden würden. Allzu ernſthaft iſt die ganze Sache 
wohl von keiner Seite genommen worden; ein wirklicher Atten⸗ 
täter hat kaum die Liebenswürdigkeit, ſich vorher anzumelden. 
Ob der Brief nur ein roher Scherz war oder thatſächlich ein 
thörichter Nöthigungsverſuch, läßt ſich nicht entſcheiden. Es 
ſpricht aber Alles für die erſtere Annahme. Wenn die in dem 
Schreiben bezeichneten Häuſer trotzdem einer polizeilichen Be⸗ 
wachung unterſtellt wurden, ſo geſchah das wohl nur, weil auf 
alle Fälle nichts unterlaſſen werden ſollte. Beunruhigung hat 
der Vorfall in Hannover kaum irgendwo hervorgerufen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären die Nachricht des 
Depeſchenbureaus „Herold“, daß die Vertagung des Fin anz⸗ 
reformplans auf eine ſpätere Seſſion beſchloſſen ſei und daß 
demzufolge der Reichskanzler lediglich die Deckung der Militär⸗ 
vorlage zu erlangen trachten werde, für unrichtig. 

Sachſen. N 
des Thronfolgers, iſt von einem Prinzen entbunden 
worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine Handelsgeſellſchaft in Budapeſt 
hat ſich an den Miniſter des Innern um die Konzeſſion 
für eine Fabrik zur Erzeugung von Spfrengſtoffen ge⸗ 
wendet. Der Miniſter verweigerte die Konzeſſion unter 
der Begründung, daß Verhandlungen im Gange ſeien, die 


Erzeugung von Sprengſtoffen ſtaatlich zu monopoliſiren. 


Die Verhandlungen dürften internationale ſein. 


Frankreich. In Paris erſcheint von Neujahr ab ein 
katholiſch⸗ſozialiſtiſches Blatt „Le penple Francais” (Das 
franzöſiſche Volk) unter Leitung der Geiſtlichen Garnier 
und Naubet ſowie des Grafen de Mun. Die Zeitung 
verfolgt den doppelten Zweck, die ſoziale Frage vom 
Standpunkte der Kirche aus zu beleuchten und die Grund⸗ 
lage zu einer Ar beiterpenſionskaſſe abzugeben. Die 
Arbeiter, die ihre Zukunft ſichern wollen, brauchen nur 
täglich 10 Centimes zu opfern. Dafür erhalten ſie täglich 
die Zeitung und einen Coupon. 

Zum Schutze der nationalen Arbeit hat der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Mery, ein Anhänger Boulangers, einen Verein 
gegründet mit dem Grnndſatze: „Keine fremden Arbeiter in 
unjeren Werkſtätten, keine fremden Erzeugniſſe in unſeren 


Geſchäften.“ 


Der Kronleuchter in der Großen Oper zu Paris war 
an zwei Stellen durchgeſägt, die Entdeckung, welche 
bei einer Beſichtigung gemacht worden war, wurde zuerſt 
geheimgehalten, aber ein Maſchiniſt plauderte und jetzt 
ſpricht Jedermann davon. 
ein Bedienſteter der Oper das Bubenſtück verübte, das 
kaum 10 Minuten erheiſchte. 
ermitteln, in weſſen Auftrage der Betreffende handelte. 
Man denkt jetzt jo unausgeſetzt an Anarchiſten⸗Attentate, 


daß zunächſt die Anſicht, es handle ſich um ein ſolches, die 


meiſten Anhänger findet. 

Spanien. Die Ausgaben für die Expedition nach 
Melilla haben bisher 35 Millionen betragen. Spanien 
wird von dem Sultan von Marokko als Entſchädigung nur 
25 Millionen verlangen; die übrigen 10 Millionen werden 
in das ordentliche Budget eingeſtellt. Von dem in Melilla 
befindlichen Expeditionscorps ſollen nächſtens 13000 Mann 
in die Heimath zurückkehren, 9000 Mann ſollen unter dem 
Befehl des General Marcias in Melilla bleiben. 

Die in Barcelona verhafteten auarchiſtiſchen Rädels⸗ 
führer haben Selbſtmordverſuche gemacht. Ein gewiſſer 
Codina hat ſich mit einem Stück Glas die Pulsadern 
aufgeſchnitten. Von ihm hat der Anarchiſt Marti erzählt, 
er ſei dazu beſtimmt geweſen, den Marſchall Martinez 
Campos zu tödten, habe ſich aber aus Furcht geweigert 
und ſei deshalb durch den inzwiſchen hingerichteten Pallas 
erſetzt worden. 

Rußland. Die Regierung beabſichtigt, unter Berück⸗ 
fihtigung der Erfahrungen mit dem preußiſchen Anſiede⸗ 
lungsgeſetz in Poſen und Weſtpreußen und der Renten⸗ 
güterbildung eine Parzellirung größerer Güter im Weichſel⸗ 
gebiete vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke ſollen die 
Statuten der polniſchen Bodenkreditbank geändert werden; 
man will auch die Steuerlaſten der Bauern erleichtern. 
Es bedarf keines Nachweiſes, daß die Maßregel ein neuer 
Verſuch zur ſchnelleren Verruſſung Polens iſt. Die Aus⸗ 


Nach der Gratulationscour begab ſich der Kaiſer um wahl der Anſiedler erfolgt durch die Regierung, und man 


12 Uhr zur Parole⸗Ausgabe nach dem Lichthofe des! 


wird in erſter Linie ruſſiſche Bauern heranziehen. 


der erſte Erfolg eingetreten: Der Margarineſchwindel 
in Berlin hat nachgelaſſen, wie aus Butterhandels⸗ 
kreiſen berichtet wird, und dieſem Nachlaſſen des Schwindels 
verdanken wir die beſſeren Preiſe. Aber doch iſt die kleinſte 
Arbeit erſt gethan, denn noch ſind längſt nicht alle unlauteren 
Quellen des Margarineverbrauchs aufgedeckt worden, das 
aber muß geſchehen, damit wir endlich wieder auf einen 
geſunden Stand im wirthſchaftlichen Leben gelangen.“ 

Zur Fortſetzung des Kampfes bittet Direktor Blanken⸗ 
burgzalle Butterproduzenten im deutſchen Reiche, 
ſich wegen Veranlaſſung zu Butterprobeneinkäufen bei ihm 
zu melden, alle reellen Butterhändler im deutſchen Reich, 
ihre unreellen Konkurrenten bei ihm namhaft zu machen, 
die er dann entſprechend in ihrem Handel kontrolliren laſſen 


werde, alle Beſitzer ſtädtiſcher Molkereien im Deutſchen 


Prinzeſſin Friedrich Auguſt, die Gemahlin 


Reich ſich zu gleichem Zweck bei ihm zu melden. Was wir 
aber, ſo ſchließt er, noch immer gebrauchen, das iſt Geld. 


Wenn ein einziger Margarinefabrikant 20000 Mark übrig 


hatte, um durch beſonderen Butterbezug ſeine Fabrikation 
bekannter zu machen, ſo wird wohl die geſammte deutſche 
Landwirthſchaft ſo viel Geld aufbringen können, um den 
Margarineſchwindel zu bekämpfen; iſt es doch nur ausgelegtes 
Geld, was fie giebt, da die Beiträge durch beſſere Bittere 
konjunktur reichlich wieder einkommen. 

— Eine bemerkenswerthe Einrichtung, welche nicht 
allein der Kriegsmarine, ſondern auch der Handels⸗ 
ſchifffahrt, ſowie der Küſtenfiſcherei zu gute kommen 


wird, iſt nach der „D. Z.“ von der Marineverwaltung ges © 


troffen worden. Es ſollen nämlich fortan während der 
Eisperiode jedes Winters durch die neuerrichteten Küſten⸗ 
bezirksämter täglich kurze Berichte über die Eisver⸗ 


[hältniſſe an den deutſchen Küſten und in deren Fahrwaſſer 


Es iſt wahrſcheinlich, daß irgend 


Schwerer wird es ſein, zu 
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veröffentlicht werden. Von den ſechs neu geſchaffenen 
Küſtenbezirken umfaßt der erſte die Küſte von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und iſt der Inſpektion des Korvetten⸗ 
Kapitäns z. D. Darmer in Neufahrwaſſer unterſtellt. 

— Die Sylveſterfeier wurde in unſerer Stadt in 
der üblichen Weiſe durch Kränzchen und ſonſtige Veranſtal⸗ 
tungen in engeren und weiteren Kreiſen feſtlich begangen. 
Im Schützenhauſe gab die Nolte'ſche Kapelle ein reichhal⸗ 
tiges humoriſtiſches Konzert mit allerlei komiſchen Vor⸗ 
trügen und gemeinſamem Geſang, woran ſich ein Tanz der 
Zuhörerſchaft ſchloß. Der Saal war überfüllt. Mit dem 
Schlage der zwölften Stunde erhob ſich auf den Straßen 
das hergebrachte ſtürmiſche „Proſit Neujahr“ ⸗Rufen, die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. Am Nurgen des Nen⸗ 
jahrstages führte die Kapelle des Regiments Graf Schwerin 
ein großes „Wecken“ durch die Straßen der Stadt aus, und 
bald darauf blieſen die Trompeter der Artillerie vom Schloß⸗ 
thurm herab feierliche Choralweiſen. Abends konzertirten 
die Kapelle des Regiments Graf Schwerin im Adler und 
die Kapelle des 141. Infanterie⸗Regiments im Schützenhauſe. 


— Das „Tivoli⸗Theater“ war am Sylveſtera bend 
von nahezu 600 Perſonen beſucht, die ſich an der gelungenen 
Aus führung des reichhaltigen Programms köſtlich amüſirten. 
Auch am Nenjahrstage war der Beſuch ſehr ſtark und die Vor⸗ 
ſtellung des Birch⸗Pfeiffer'ſchen Volksſtücks „Der Leiermann und 
fein Pflegekind“ gefiel ſehr. Die rührige Direktion Hoffmann, 
der wir es zu verdanken haben, daß wir hier dramatiſche 
Novitäten faſt gleichzeitig, oft ſogar noch früher als andere große 
Städte zu ſehen bekommen, hat für Mittwoch wiederum ein 
neues Stück „Im Forſthauſe“, Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
Richard Skowronnek augeſetzt. Das Stück hat u. a. in 
Frankfurt a. M., Hamburg, Berlin ſehr gefallen. Nicht unerwähnt 
möge bleiben, daß Frau Julie Hoffmann in dieſem Stück die 
Rolle der „alten Bintſchkowa“ im oſtpreußiſchen Dialekt ſpielt. 

— Geſtern Abend ertönten plötzlich die Feuer ſignale. 
In der Wohnung des Schuhmachers Kowalski in dem Börſtinger⸗ 
ſchen Hauſe am Schloßberge war eine Lampe mit frei brennen⸗ 
der Flamme auf einen Schrank dicht unter die Bretterdecke ge⸗ 
ſtellt worden; in Folge deſſen gerieth die Decke und eine Bretter⸗ 
wand in Brand. Das Feuer wurde indeſſen von Hausbewohnern 
und Nachbarn bald gelöſcht. 

Ein zweiter Brand entſtand heute Morgen in der Kunter⸗ 
ſteiner Brauerei dadurch, daß beim Pechſieden die Flamme 
in den Keſſel geſchlagen war. Durch Auflegen von Eifenplatien 
auf die Keſſelöffnungen ſowie Sandaufſchüttungen konnte das 
Feuer bald erſtickt werden. Durch die vortreffliche Anlage der 
Picherei, die von allen Seiten mit Brandmauern umgeben und 
mit gewölbter Decke verſehen iſt, war übrigens jede Gefahr aus⸗ 
geſchloſſen. 

— Falſche Thaler find noch immer hier im Umlauf, fo 
preußiſche Siegesthaler aus dem Jahre 1565 und preußiſche 
Thaler aus dem Jahre 1855. Die Thaler ſind ſo täuſchend 
nachgemacht, daß man fie uur an dem geringeren Gewicht von den 
echten unterſcheiden kann. | 

— [Militäriſches.] Luks, Sek. Lt. von der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 43, Merten, Pr. Lt. von der Inf 2. Aufgeb. 
des Landw. Bezirks Goldap, Kiehl, Hauptm. von der Inf 
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„Aufgedots des ! a dieſem mit ſeiner bisherigen 
Uniform, der Abſchied bewilligt. La ſch, Rechnungsrath, Feſtungs⸗ 
Oberbauwart der Fortifikation Poſen, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verſetzt. Sültz, Feſtungsbauwart 
J. Kl. der Fortifikation Poſen, zur Fortifikation A 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika: Ramſay, Sek. t. a. D., 
zum Pr. Lt. a. D. befördert. 

+ — Der Reviſionsinſpektor Kühl in Königsberg iſt zum 

Packhofs Drrſteher in Danzig ernannt worden. n 
| — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Berlin hat ſich 
mit der Auftellung des Lehrers Appelbaum aus Neudorf bei 
Graudenz als ſtädtiſcher Lehrer einverſtanden erklärt. 


t Danzia, 1. Jaunar. Die Erdarbeiten zum Bau des neuen 
Centralbahnhofes werden, wenn nicht allzu ſtarker Forſt 
eintritt, Mitte Februar beginnen und zwar zunächſt gleichzeitig 
im Irrgarten und an der demſelben gegenüberliegenden Wallieite, 
woſelbſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung 20000 Kubikmeter Erde 
ausgehoben werden. Es iſt übrigens eine faſt allgemeine, aber 
irrthümliche Annahme, daß der neue Bahnhof auf gleichem Niveau 
mit der Promenade und den übrigen Stadttheilen angelegt wird; 
der Bahnhof bleibt an der Stelle und in der Lage, wo ſich der 
jetzige Hohethorbahnhof befindet, es iſt nicht einmal eine Erhöhung 
des Bahnplanums um / Meter bewilligt worden, was man 
ürſprünglich beabsichtigt hatte. Der Straßenlbergang am 
Olivaerthor geht ein, da die Paſſage bei dem beabſichtigten vier⸗ 
fachen Geleiſe zu gefährlich und auch zu umſtändlich wäre, ebenſo 

eht die Brücke, welche von der Promenade über die Geleiſe 
ührte, ein, und es wird ſtatt derer au anderer Stelle ein ge⸗ 
wölbter, hochgemauerter Ueberweg bergeſtellt werden. 

Heute Morgen hat die acht „Miramar“ von Neufahr⸗ 
waſſer aus ihre erſte Probefahrt in See angetreten. Geſtern 
Nachmittag ſtattete Herr Oberpräſident v. Goßler dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſchiff einen längeren Beſuch ab. 


Danzig, 31. Dezember. (D. Z.) In der Generalverſammlung 
der Korporation der Kaufmannſchaft wurde der Kor⸗ 
porations⸗Etat für 1893 in Einnahme und Ausgabe auf 228200 Mk. 
feſtgeſtellt und der Antrag des Vorſteheramtes zur Aufnahme 
einer Anleihe von 150000 Mk. behufs Einlöſung der ausſtehenden 
Antheilſcheine der Speicherbahn genehmigt. 

A. Zoppot, 30. Dezember. Immer mehr Rentiers, pen⸗ 
ſionirte Beamte und Offiziere ziehen ſich in unſeren Villen⸗ 
ort zurück und rechtfertigen ſeinen Beinamen „nordiſches Wies⸗ 
baden“. Dieſer Tage kaufte ein Großgrundbeſitzer aus Oſtpreußen, 
Baron v. Schrötter⸗Stutterheim, die Villa der Frau Rentier 
Chriitoph an der Danziger Straße, um ſich dauernd hier nicder- 
zulaſſen. 

Jablovowo, 31. Dezember. In der am Sonuabend in 
Jagodzinskis Hotel abgehaltenen Sitzung der hieſigen Bezirks⸗ 
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ebenfalls 8 Haſen, im Blau; Alifließ 2 Hafen undzim Belauf 
Eichwald 6 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke. 

P Schlochau, 1. Jannar. Bei dem großen Audrange des 
räumlichkeiten die Menge kaum faſſen. Bei dieſer Gelegenheit 
geſtohlen worden. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. — 
Am 10. Janrar findet hier eine Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer des Bundes der Landwirthe ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Neuwahl des Kreisvorſtandes und von 
5 Gruppenvorſtehern. 

Krsjauke, 30. Dezember. Bei dem Veſitzer Plewa! in 
Smirdowo verſchluckte in einem unbewachten Augenblick das 
jährige Söhnlein eine Nähnadel, welche Sich tief in die 
Speiſeröhre einbohrte, ſo daß das Kind in großer Lebensgefahr 
ſchwebte. Nach banger Fahrt, jeden Augenblick den Eintritt der 
Lataſtrophe befürchtend, kamen die geängſtigten Eltern bei dem 
Arzte zu Wiſſek an, und bald konnten die überglücklichen Eltern 
den Arzt als Lebensretter ihres Lieblings preiſeu: die Nadel 
war, ſo ſchwierig auch der Fall war, entfernt, und das Kind iſt 
heute wieder völlig hergeſtellt. 

sa Aus der Danziger Niederung, 31. Dezember. Heute 
Vormittag ſtrandete bei lebhaftem Nord⸗weſtſturm bei Bohn⸗ 
ſack die Brigg „Waldemar“ aus Zingſt bei Stralſund. Das 
Schiff hatte in England eine Ladung Salz von 370 Tous 
eingenommen und war nach Neufahrwaſſer beſtimmt. Der 
Kapitän, der Steuermann, ſowie die 5 Matroſen wurden theils 
durch das Rettungsboot der Station Bohnſack, theils durch 
Fiſcherböte gerettet. Auch die dem Schiffsperſonal gehörigen 
Sachen wurden trocken auf den Strand geſchafft. Wie der 
Kapitän Wallis berichtete, wurde das Schiff ſchon geſtern leck, 
und das Seewaſſer drang in ſolchen Maſſen in den Schiffsraum, 
daß die Maunſchaft den ſicheren Tod vor Augen ſah. Der 
Untergang des Schiffes verzögerte ſich glücklicherweiſe bis heute 
der Morgen graute und das Schiff auf den Strand gerieth. 

> Neuteich, 1. Jauuar. Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre 
Kampagne beendet. Es ſind rund 700000 Centner Rüben ver 
arbeitet worden, die einen Ertrag von mehr als 70000 Centner 
Zucker geliefert haben. Infolge der Erſchließung mehrerer Ort⸗ 
ſchaften durch die Kleinbahn Neuteich⸗Gr. Lichtenau⸗Neukirch iſt 
die Rübenmenge gegen die Vorjahre um ½ geſtiegen. Wegen 
der niedrigen Getreidepreiſe wird auch 1894 ein großes Arcal 
mit Rüben beſtellt werden. 

Marienburg, 20. Dezember. Die Stadtverordneten 
hielten geſtern eine Sitzung ab; Herr Ührmacher Borkowski 


wurde mit 11 von 20 Stimmen als Stadtrath auf 3 Jahre 


abtheilung des Bundes der Landwirte hielt,der Vorſitzende, 


Herr Dirlam⸗Jablonowo, eine längere Anſprache, in der er 
eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Bundes ſeit ſeiner 
Gründung gab und deſſen Ziele beleuchtete. Zur energiſchen 
Förderung der Intereſſen forderte der Redner in beredten 
Worten größere Betheiligung am Bunde und lebhafte Unter⸗ 
ſtützung der bundesfrenndlichen Preſſe. Als die nächſte Aufgabe 
bezeichnete er die einmüthige und entſchiedene Bekämpfung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages und legte zu dieſem Zwecke zwei für 
den Reichstag und Bundesrath beſtim mte Reſolutionen zur 
Unterſchrift vor. Alsdann ergriff Herr v. d. Leyen⸗Schramowo 
das Wort. Der giedner wies hin auf die ſchwierige Lage, in 
die der Bund durch die Agitationen der Gegner gebracht werde, 
die vor den gewagteſten Behauptungen und Verdächtigungen 
nicht zurückſchreckten. Dem gegenüber verſicherte der Redner, 
daß der Bund treu zum Könige ſtehe, nicht rückſichtslos Sonder⸗ 
intereſſen verfolge, ſondern das allgemeine Wohl des Staates 
im Auge habe. Herr v. Körber⸗Gr. Plowenz betonte, daß 
jetzt der rechte Augenblick gekommen ſei, gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag energiſch aufzutreten. Für die Reſolutionen trat 
der Redner mit Entſchiedenheit ein und forderte alle Anweſenden 
auf, ſie zu unterſchreiben, um ſo die Vorkämpfer im Reichstage 
thatkräftig zu unterſtützen. Alle Anweſenden unterzeichneten die 
Reſolutionen. Hierauf wurden die übrigen Punkte der Tages⸗ 
ordnung erledigt. Für die einzelnen Ortsabtheilnngen wurden 
Vertrauensmänner beſtimmt. In den Vorſtand wurden die 
Herren Dirlam⸗Jablonowo als Vorſitzender, v. Körber als 
ſtellvertretender Vorſitzender und Herr Amtsvorſteher Küntzel 
als Schriftführer und Kaffirer gewählt. 


K Thoru, 1. Januar. Auch in dieſem Winter veranſtaltet 
der Koppernikus verein öffentliche Vorleſungen in der Aula 
des Gymnaſiums. Vorleſungen halten die Herren Rechtsanwalt 
Dr. Stein, Landgerichtsrath Martell, Oberlehrer Bungkat, Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Pfarrer Haenel und Profeſſor Voethke. Die 
Einnahmen fließen der Frauenſtiftung des Vereins zu, welcher 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, jungen bedürftigen Mädchen, welche 
das hieſige Lehreriunen⸗Seminar, bezw. die Gewerbeſchule beſuchen 
oder ſich anderweit wiſſenſchaftlich ausbilden, Beihilfen zu ge⸗ 
währen. — Bedeutende Holzabſchlüſſe ſind in vergangener Woche 
zwiſchen Lemberger Waldeigenthümern und einem Stettiner Hauſe 
in eichenen Plancons und eichenen Stämmen abgeſchloſſen worden. 
Der Werth beziffert ſich auf 400 000 — 500 000 Mk. Man erwartet, 
daß ſich in England zu Schiffsbauten große Nachfrage nach Eichen⸗ 
hölzern herausſtellen wird. — Unſere Schneidemühlen klagen 
über geringen Abſat, kleinere Mühlen haben ihren Betrieb 
fat ganz eingeſtellt oder doch ſehr eingeſchränkt. Wenn trotzdem 
nach kiefernen Schneidehölzern die Nachfrage anhaltend lebhaft 


bleibt, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die größeren 


Mühlen ihren Betrieb nicht einſtellen wollen und zum Frühjahr 
auf beſſeren Abſatz rechnen. — In der hieſigen Ortsgruppe des 
Allgemeinen Deutſchen Schulvereins fand hente ein geſelliger 
Abend mit Damen ſtatt. Herr Profeſſor Dahn⸗Braunſchweig 
ſprach über „Pflicht der Dentſchen.“ 
y Bricſen, 31. Dezember. 
alten Jahres hat ſich hier ein neuer Verein gebildet, die 
„Reſſour ce.“ Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. 
Nenmark, 31. Dezember. | 
jibung wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Kaul in 
Kattlau und Landrath v. Bonin zu Mitgliedern des Provinzial⸗ 
Landtages für die Wahlperiode 1544/99 wiedergewählt und für 


Noch kurz vor dem Schluß des 


gewählt. Die Verſammlung nahm ferner Kenntniß davon, daß 
der Kreis zu den diesjährigen Pflaſterungsar beiten eine Beihilfe 
von 5110 Mk. gewährt hat. 

H Tilſit, 2. Januar. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
wurde in der Nähe von Neukirch der Maurer Heimſtädt aus 
Dvarrehliſchken im Straßengraben liegend und mit Stroh zu⸗ 
gedeckt todt aufgefunden. Da an der Leiche mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche vorhanden ſind, ſo nimmt man an, daß hier ein Mord 
vorliegt. 

Bromberg, 1. Januar. Der Verein deutſcher Holz⸗ 
und Flößerei⸗Inte reſſenten zu Bromberg hat vor einigen 
Tagen ſeine Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende 
erſtattete den Jahresbericht für das Jahr 1893. Die Einfuhr 
der Floßhölzer aus Rußland und Galizien blieb gegen das Vor⸗ 
jahr um 122 Weichſeltraften zurück. Insbeſondere war der Rück⸗ 
gang in Eiſenbahnſchwellen und Elſen bemerkbar; denn es wurden 
bei einem erheblichen Preisrückgange nahezu eine Million 
Schwellen und faſt 72000 Stück Elſen weniger als 1892 ein⸗ 
geführt. Aber auch in Rundkiefern war die Einfuhr um etwa 
30000 Stück gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Die Holzhändler 
mußten in den Gouvernements Minsk und Volhynien ſich haupt⸗ 
fächlich auf die Bearbeitung von Mauerlatten ꝛc. beſchränken, 
weil die Schwellen bei den geſtiegenen Transportkoſten keinen 
Gewinn ließen. Deshalb kamen auch 1893 über 200000 Stück 
kieferne Kanthölzer mehr als im Vorjahre an den deutſchen 
Markt. Trotz der günſtigen Waſſerſtände auf den Nebenflüfien 
der Weichſel war dennoch die Flößerei in Rußland im Jahre 
109 in keiner Weiſe lohnend, weil neben den ſchlechten Traus⸗ 


portwegen und den wiederholt eingetretenen Hochwaſſern der 


Weichſel die auch in Rußland errichteten Chaleraſtationen den 
Nutzen der Flößerei beeinträchtigten. Dazu kamen die außer⸗ 
gewöhnlichen Mehrkoſten und Erſchwerniſſe im Grenz⸗ und 
binnenländiſchen Waſſer verkehr. 

Die Sektion der Leiche der durch den Schiffs⸗ 


gehülfen Hohm ermordeten kleinen Gatza hat in der 


That die Angaben des Luſtmordes im vollen Umfange beſtätigt. 
Darnach iſt das Kind zunächſt von ihm vergewaltigt, dann iſt 
ihm der Schädel eingeſchlagen worden. Der Mörder raunte mit 
dem Kinde, welches er, nach verübter Vergewaltigung auf den 
Armen nach dem Kanale trug, ſeitwärts den Kopf des Kindes 
verſteckend, gegen eine Pappel und verſetzte dadurch dem Kinde 
den Todesſtreich; außerdem trug der Leichnam noch Zeichen der 
Strangulirung am Halſe. Da Hohm ein Geſtändniß abgelegt 
hat, wird bereits das am 8. Jauuar zuſammentretende Schwur⸗ 
gericht ſich mit dieſem Kriminalfall zu beſchäftigen haben 

In einer Gaſtwirthſchaft in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße hat 
ſich geſtern ein fremder Lehrer Namens Thiel erſchoſſen. Er 
hatte in Rußland längere Zeit Reiſen gemacht und war von dort 
hierher gekommen. Die Beweggründe zum Selbſtmord ſind 
unbekannt. 

R Kroue a. d. Brahe, 1. Januar. An Stelle der für 
ungültig erklärten Generalverſammlung der biefigen Orts⸗ 
krankenkaſſe fand eine Erſatz⸗Generalverſammlung ſtatt. In 
den Vorſtand wurden dieſelben Herren gewählt, wie in der für 
ungültig erklärten Verſammlung. 

W Laudsberg a. W.. 31. Dezember. Die Warthe iſt 
ſeit einigen Tagen ſo geſtiegen, daß ſie die angrenzenden 
Wieſen vollſtändig unter Waſſer geſetzt hat. Die Netze dagegen 


iſt nur wenig geſtiegen. 


In der letzten Kre istags⸗ 


dieſelbe Zeit zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes Juſtizrath 


Obuch in Löbau und Gutsbeſitzer Orlovins in Stephansdorf 
gewählt. Die Wegeſtrecke von Radomno über Ruda nach 
Bahnhof Weißenburg ſoll als Chauſſe minderer Ordnung 
ausgebaut und die dauernde Unterhaltung derſelben vom Kreiſe 
übernommen werden. — Für die Molkereigenoſſe nſchaft 
„Concordia“ zu Bielitz iſt an Stelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Felſch in Birkenau der Gutsbeſitzer Froſt in Stangen⸗ 
walde zum Kaſſirer und Vorſtaudsmitglied gewählt word en. 


| H Marienwerder, 1. Januar. Die Weihnachts⸗ 
beſcheerung der Kleinkinder Bewahranſtalt und derjenigen 
Mädchen, welche die mit dieſer Anſtalt verbundene Nähſchule 
beſuchen, fand vorgeſtern im Hörſaale des Gymnaſiums Statt. 
Herr Superintendent Brann hielt eine Anſprache. 

Schwetz, 30. Dezember. In der Nacht vom 1. zum 2. Feier 
‘age ſtarb nach acht Stunden Krankheit das 4jährige Kind 
des Bahnvorſtehers zu Mühle Schönau. Da es am 1. Feiertage 
noch ganz munter war, aber viel von bunten Pfefferkuchen 
gegeſſen hatte, vermuthet man Vergiftung durch die Pfeffer⸗ 
kuchen. Ob die Annahme zutrifft, wird die Unterſuchung der 
Leiche wie des Kuchens ergeben. 


ſtehens geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. 


che, 1. Januar. Wie wenig ergiebig die Haſenjoagd in 


Of 
unſern Wäldern iſt, beweiſt das Ergebniß der letzten Treibjagden. 
Im Belauf Jagdhaus wurden nur 2 Haſen und im Belauf 
Kalemba 8 Haſen erlegt. 


ECC ET ELLERTWEE TEN, 
Verſchiedenes. 

— Der Schillerpreis iſt, wie die „M. N. N.“ aus ſicherer 
Quelle vernehmen, dem Dichter Ludwig Fulda für ſein Märchen⸗ 
drama „Der Talisman“ thatſächlich einſtimmig zuerkannt 
worden. Dieſe Einjtimmigfeit ſtehe feſt, auch ſei es gänzlich 
ausgeſchloſſen, daß von der Kommiſſion in dem Fulda'ſchen Werke 
„eim polemiſcher Zug“ gegen eine gewiſſe hohe Stelle gefunden 
worden wäre; ein ſolcher „Zug“ ſei, gewiß mit Unrecht, der 
Dichtung erſt — angedichtet worden. Wie die „M. N. N.“ ferner 
als ſicher mittheilen, hat der Kaiſer die Ablehnung des An⸗ 
trages mit der Jugend des Verfaſſers begründet. Ludwig 
Fulda iſt am 15. Juli 1862 in Frankfurt a. M. geboren, alſo 
jetzt 31½ Jahre alt. Friedrich Schiller, zu deſſen Andenken die 
Stiftung errichtet ward, war aber, ſo ſchreibt daſſelbe Blatt, 
bekanntlich noch viel jünger, als er ſeine „Räuber“ mit 
Erfolg über die Bühne gehen ſah, und Goethe war erſt 24 Jahre 
alt, als er die zweite Bearbeitung des „Götz“ vollendete. 

— Das am 29. Dezember von den Münchener „Fliegenden 
Blättern“ begangene Jubiläum ihres fünfzigjährigen Be⸗ 
Briefe und 
Telegramme liefen in unzähliger Menge ein, ebenſo eine große 
Reihe von Ehrengeſchenken ꝛc. Eine Reihe von Deputationen, 
darunter der Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Verein und die 
Künſtlergenoſſenſchaft brachten Adreſſen und Kränze. An der 
Spitze der Xylographen⸗ Deputation ſtand der 80 jährige Rupprecht, 
der den erſten Holzſtock für die Fliegenden geſchnitten. Die an 
den Fliegenden Blättern betheiligten Künſtler, darunter L. von 
Nagel, Oberländer, Harburger, Schlittgen und der 79 jährige 


Im Belauf Haſenwinkel brachte man 1 Stauber, erſchienen in eigenartigen humoriſtiſchen Masken, in 


beuen fie zn Gänfemasjc, jeber einen dunner 


über die Straße dem Haufe am Se erdenkmal zuft r 
ſchmalwangige Oberländer mit dicken Pausbacken, ein anderer, 
Publikums zum Poſtſchalter konnten geſtern Abend die Warte⸗ 


find der Tochter der Gutsbeſitzerin M. von hier 150 Mark 
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mit weißem, wie um ſchmerzende Zähne gebundenen Tuch als 
Weltſchmerzler; der leichtfertige Sanguiniker, der Satiriker, der 
Sentimentale waren in köſtlicher Parodie herausſtaffirt. Der 
Humor ſtand überhaupt, wie recht und billig, auch am Jubeitage 
im Haus der „Fliegenden“ obenan. Doch wurde auch der 
Wohlthätigkeit am Ehrentage der Firma nicht vergeſſen. Es 
wurden der „Penſions⸗Anſtalt deutſcher Journaliſten und Schrift⸗ 
ſteller“, dem „Künſtlerunterſtützungsverein“ und dem „Untere 
ſtützungsverein der deutſchen Buchhändler und Buchhandlungs⸗ 
gehilfen“ in Berlin je 3000 Mk. zur Förderung ihrer menſchen⸗ 
freundlichen Zwecke vom Verlage der „Fliegenden Blätter“ 
überwieſen. 

— Die Vermählung des Frhr. v. Seefried mit der 
Prinz eſſin Eliſabeth von Bayern beſchäftigt in Bayern 
immer noch weite Kreiſe. Die Nachricht, Baron Seefried, der 
Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth, werde demnächſt vom Pro⸗ 
teſtantismus zur katholiſchen Kirche übertreten, es ſollen 
dieſerhalb mit dem Erzbiſchof von München bereits Unter⸗ 
handlungen gepflogen werden und der Uebertritt zum Katholizismus 
ſei eine der Bedingungen für die Genehmigung der Vermählung 
geweſen, wird nach einem der „Germania“ von einem angeblich 
wohlunterrichteten Correſpondenten aus München zugegangenen 
Briefe vom 28. Dezember in allen ihren Theilen bezweifelt. 
Jener Brief theilt mit, daß bisher weder eine Genehmigung 
der Vermählung, noch eine Trauung ſtattgefunden hat. 
Prinzeſſin Eliſabeth wollte den Lieutenant, in den ſich zu ver⸗ 
lieben ſie Gelegenheit gehabt hatte, heirathen, was von den 
Eltern, dem Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela (Tochter 
des Kaiſers von Oeſterreich) abgelehnt wurde. Um die Prinzeſſin 
zu beruhigen, unternahm das Elternpaar mit ihr eine Reiſe nach 
Südtirol. Es iſt daher ganz richtig, wenn |. Z. ein Hof⸗ 
journaliſt die Abreiſe nach Südtirol meldete. Erſt in Tirol 
beginnt nun die Verwirrung. In Bozen verſchwand Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth plötzlich. Die beſorgten Eltern erhielten 
erſt jpäter von Genf aus von der Prinzeſſin, die ſich heimlich 
entfernt hatte, Mittheilung, daß fie ſich daſelbſt bei dem Lieu⸗ 
tenant Baron Seefried befinde, der ebenfalls ohne Erlaubniß 
von ſeinem Regiment in Metz ſich entfernt hatte. Alles, was 
über die Vorgänge in Genua, über die im Beiſein der Eltern 
angeblich erfolgte Trauung durch den dortigen Erzbiſchof erzählt 
wurde, iſt unwahr, erfunden. Prinz Leopold und Gemahlin 
fuhren ſofort nach Wels zur Berathung mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich, darauf nach München, um den Prinzregenten, den 
Großvater der Prinzeſſin, zu verſtändigen. Es liegt der Fall 
vor, daß eine Prinzeſſin die Heirath mit einem nicht Ebenbürtigen 
den Eltern abtrotzen will, und daß diefer Ungehorſam tiefe 
Betrübniß in unſer Herrſcherhaus gebracht hat. So chiel wir 
hören, werden jetzt Schritte gethan, um die Trauung zu voll⸗ 
ziehen. So die Mittheilung der „Germania“. In ganz Bayern 
wird die endliche Klarſtellung der Angelegenheit von zuſtändiger 
Seite gewünſcht. 

— Den gemeinſamen Tod hat ſich in Lille (Belgien) 
ein Greiſen paar durch Kohlengas gegeben, weil es be⸗ 
fürchtete, daß es infolge zunehmender Blindheit außer Stande 
ſein werde, ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten. 

— Influenza und Scharlachfieber herrſchen in Kopen⸗ 
hagen noch in hohem Grade. In der Vorwoche wurden 1833 
Erkraukungs⸗ und 13 Todesfälle an Influenza angemeldet; in 
den beiden Epidemiekrankenhänfern befanden ſich Ende der Woche 
696 Scharlachfieberpatienten; es ſtarben im Lanfe der Woche 
11 Perſonen an Scharlachfieber. 

— Die Kutſcher der Berliner Taxameter⸗Droſchken 
jener Droſchken, in welchen ein mit Uhrwerk verſehener Apparat' 
die Länge des zurückgelegten Weges und ſomit den Fahrpreis 
kontrolirt, haben beſchloſſen, vom 1. Jannar an in einen Streik 
einzutreten. Sie proteſtiren gegen die Anordnung des Polizei⸗ 
Präſidiums, welches ſie zwingen will, weißlackirte Hüte 
aufzuſetzen. Sie wollen ſich nicht, wie in ihrer Verſammlung 
am Freitag ausgeführt wurde, als „Pfingſtochſen“ oder „Affen“ 
ausputzen laffen, und behaupten, daß, jo wenig es nöthig war, 
durch eine auffallende Livree der Kutſcher die Droſchken erſter 
Klaſſe von denen zweiter Klaſſe zu unterſcheiden, die ihnen zu⸗ 
gemuthete Unterſcheidung jetzt nöthig ſei. 


— — — — —— ren 


Neneſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. Januar. Die Ratifikationen zu dem 
deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrag find heute im Aus⸗ 
wärtigen Amte ausgetauſcht worden. 

1 Paris, 2. Januar. Eine Anzahl hier und in den 
Provinzen vorgenommener Hausſuchungen ſind eine Folge 
der allgemeinen gegen die Anarchiſten ergriffenen Maps 
regeln. In Montebugon wurden fünf, in Breſt ſieben, in 
Troyes fünf, in Nizza fünfzehn, in Rouen ſechs Anarchiſten 
verhaftet. In Paris wurden 53 Hausſuchungen, jedoch 
bisher keine Verhaftungen vorgenommen. Auch bei Elyſce 
Réclue wurde wiederum Hausſuchung abgehalten. Réclus 
wurde vorübergehend verhaftet, jedoch bald wieder frei⸗ 
gelaſſen. Die Verhaftungen in den Provinzen belaufen 
ſich auf mehrere Hundert. Von den Verhaftungen dürften 
insgeſammt 64 aufrecht erhalten werden. Die verhafteten 
Anarchiſten werden ſofort vor Gericht geſtellt werden. 
Danzig, 2. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Pa Termin April⸗Mai 120 
Gew.): unverändert. Tranſtt 5 188 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 114 
„ beim tet 13 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126 
Tranſ. hochb. u. weiß 120.121 „ kl. (625-660 Graun) 115 

„ hellbunt . | 117 ger: inländiſch . 140 
Term.; f. V. April⸗Mal 144 Erbfſen „ „ „4 150 
Tranſit 123,50 77 Tran ee 0 90-100 
Regulirungspreis z. Nübſen iuländiſch . | 205 

freien Verkehr 135 Nobzucker ini. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,25 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 f 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſl.⸗holn. z. Tranſ. 85 nicht fontingentirt . . | 30,00 


Königsberg, 2. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 Geld, 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. a 


Poſen. 30. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,90 do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Ruhig. 8 

Berlin, 2. Januar. Getreide: und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Januor 143,75, per Mak 
149,50. — Roggen loco Mk. 123—128, per Januar 126,50, 
per Mai 13125. — Hafer loco Mk. 142— 182, per Januar 
——, per Mai 139,50. — Spiritus loco Mk. 31 90, per 
Jaunar 35,80, per Mai 37,30, per Juni 37,70. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus 
feſter. Privatdiskont 33/ %. Nuſſiſche Noten 217,50. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all Orten bei 14tägig. Probe f. 


50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte Fa. Leopold Hauke, Berlin, 
Karlſt. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre.] 
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Deutsch- Sozialer-Verein 7 ‚ T eee 


Gott dem Allmächtigen hat J. Krauſe, Schlachthofſtr. 


Heute Nacht 121/, Uhr ver⸗ 
ſchied in feinem 57. Lebensjahre 


es gefallen, meinen innigſt ge⸗ ür Graud d u d Marienwerderſtraße 19 iſt eine 
nach langem, ſchweren Leiden, liebten Gatten, unſern guten * für Graudenz und Umgegend. 
ſanft und Gottergeben mein ] ſorgenden Vater, Schwieger⸗ Oeffeutlicher Vortrag des Reichstags-Abgeordneten große Wohnung 
innig geliebter Mann, unſer vater und Schwager, den 5 l f nebſt Laden vom 1. April zu verm. 
herzeusguter Vater, Bruder, Rittergntsbeſitzer (3075) Herrn Liebermann von Sonnenberg Eine Barterre:Wohnunga v. 3 Zim. 
Schwager u. Onkel, der Rentier a . : am Donnerstag, den 4. Jaunar, Abends 7½ Uhr, u. Zubehör mit Garteneintritt iſt vom 
Julius Rieboldl. Theodor Hilscher im großen Saale des Shüßenhanufes. 


f 1. April Blumenſtr. 29 zu vermiethen. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. Vereinsmitglieder haben bei Vorzeigung ihrer Eine Wohnung v. 4 Zim. n. Jul Zuben. 


Di igen, um ſtilles Bei⸗ iran frei 1 
Dieſes zeigen, umſtilles B Mitgliedskarte freien Zutritt. 


leid bittend, tiefbetrübt an geſtern früh 5 Uhr nach kurzer 


g f 855 8 t Be zu verm. Langeſtraße 13. 43192) 
894. Krankheit zu ſich zu nehmen. Nur chriſtlichen Männern iſt der Eintritt geſtattet. en —y-ęͤ—ͤ ͤ —4᷑ 

Graudenz, d. 1. Jan 1894. N N | ) g 
Die trauernde Hinierbiiebene. Rundewieſe, er Vorstand. Eine leine Wohnung 


den 31. Dezember 1893. 5 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 3. Januar, 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 5. Januar, 3 Uhr 
Nachm., vom Trauerhauſe, 
Oberbergſtr. 28, aus ſtatt. 


an eine ruhige Dame ſofort od. 1. April 
zu vermiethen Oberbergſtr. 72. (3188 
Wohnung mit Zubehör zu ver⸗ 
miethen Schloßberg 18. 3183 
„Eine Balkonwohnung 

(3 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh.) iſt 
von ſofort billig zu verm. Off. unter 
Nr. 3038 an d. Exped. des Geſelligen. 


— — —m⅜ͥ——— —ĩ—n—ᷣ— 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubey. 
zum J. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
WWS ͤ ee 

Bequeme Wohnungen. jez Stuben, 
Küche u. Zubehör, von gleich zu vers, 
miethen, vom J. April 94 zu beziehen 
Kalinkerſtr. 4b, bei Kawski. (2606) 

Ein Laden 
ohne Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Johann Oſinski, Oberthornerſtr. 25. 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗ Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 
iron, W. Heitmann, F. W. Nawrotz ki, 
Graudenz. Graudenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiall⸗hrer in Neumark. 
©. v. Freetzmann, Culmſee. 


SSA YYY HH ————— 


\ Geſchüfts⸗Eräffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Stadt Graudenz 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das 


in der Unterthornerſtraßſe Nr. 33 gelegene Geſchäftsgrundſtück 
käuflich erworben habe und darin (3115) X 


Goloninlwanrenz, Jelikateſſen⸗Beſchäff, N 
Zei» und Cigarren⸗Haudlun, 8 
ſowie Destillation, 1 


verbunden mit Hotelwirthſchaft nebſt . age, ee * 
ſpannung vom 3. Januar 1894 führen werde. eichliche Er⸗ 5 2 2 a 
fahrungen, welche ich mir durch langjährige Thätigkeit in renom⸗ 2 ension Il. Hotel gar D 
mirten Geſchäftshäuſern geſammelt habe, ſetzen mich in den Stand, K von Frau Louise Ginsberg, 
ſtets das Beſte zu billigſten Preiſen lieferu zu können. Indem ich 5 Beriin, Anhaltſtraße 16/17. 
mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen durch geneigtes Wohl⸗ Möblirte Zimmer mit und ohne 
mwollen gütigſt zu unterſtützen, gebe die Verſicherung, daß ich letzterem 9 Penſion auf Tage, Wochen u. Monate 
9 durch eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe, ſowie durch pünktliche N JW BE IERE 

IS er 8 und aufmerkſame Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werde. f . 
im 56. Lebensjahre. Nach Gottes unerfo 


1 5 N rſchlichem RE: Mit vorzüglicher Hochachtung K f 
Dieſes zeigt, um stille Theil⸗ ; Rathſchluß verſchied am 1. d. 


} 8 A. Lipowski, Alnterthatnerſir. 33. 8 


nahme bitteud, allen Freunden | EZ a nl au En 3 * 
Zu. Bekannten tiefbetrübt an. ] vollen Leiden unſer innig⸗ 1 ee 3 BE BE 5 8 

J bis keantaa gen 1. Sanıaz 1594. Ei geliebtes Paulchen r . DR LLC LELNG 
Die trauern den Hinterbliebenen.; 0 ; „1100 ... = a 
Die Beerdigung findet Freitag, im 6, Lebens fahre, was hier . 2 


Nach N rg 5 . . 
ſtarb heute Mittag 12 Uhr ig u n BZ 
2 liebe Frau, unſere ln Heute früh acht Uhr ent⸗ 
bherzensgute Mutter, Groß⸗ . ſchlief ſauft unſer guter Vater, ME 

mutter, Schweſter und Tante Croßvater u. Schwiegervater, ti 


| 8 — J:qder Gutsbeſitzer ER 

N {7 | % en » \ 0 5 
Mathilde . aer Ludwig Schlieter! 
im 61. Lebensjahre. aus Neu⸗Glinke im Alter von 
Um ftilles Beileid bitten 67 Jahren. : 
Graudenz. 31. Dezember 1893. f Potitlin, 28. Dezber. 1803. 
g 5 Die trauernden Hinterbliebenen. * 3 Die Hinterbliebenen. 
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Möblirt. Zimmer zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 27 III Tr. links. 
3034) E. Neumann. 


. 
EZ DE 


> 
ww 


E. möbl. Jim. z. verm. Langeſtr. 13 IT. 
Ein gr. anft. möbl. Zimmer ſof. 
zu v. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. links. 


— 


Ein gut möbl. Zimmer zu vers 
miethen, mit auch ohne Peuſion, Schloß⸗ 
bergſtr. 2. Zu erfr. b. Herrn Schirm⸗ 
fabrikant Friedrich daſelbſt. 

2 möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermieth. J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 


Die Beerdigung findet am Di 
Donnerstag, den 4. Januar 
Nachmitt. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe, Oberthornerſtraße 19 | 


aus ſtatt. ſchweren Leiden mein lieber BE 
Sohn, der praktiſche Arzt Br 


J 4 

— — — Hax Hsasser 
ru . . 22 e; zu Quellendorf im noch nicht 3 

„„Heute Abend 71 Uhr ent vollendeten 32. Lebensſahre. 25 
ſchlief ſanft nach kurzem oDODieſes zeigt tiefbetrübt an 
Krankenlager an Herzlähmung Strasburg Wpr., 8 
mein inniggeliebter Gatte, Ei * 30. Dezember 1893. 

unſer guter Vater, Bruder, 4. Elsasser, Königl. Baurath. 

Schwieger⸗ und Großvater, ] 8—ẽ2) 
der Kaufmann (3146) BR . 


Uustay Prange NEE 


Heute entſchlief nach kurzem BR 
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Vereine, 
Versammlungen, 
Vergynügungen. 


ech 


1 


Jalholiſcher Fecht Berein. 


Sonntag, den 7. Januar: 


Nehme meine Praxis Gewerbeſchnlef. Müdchenz. Chorn 


75 f i mit tiefbetrübt anzeigen 8 F x Bar, . 7 
5.5, d. ts, Nachmittags uhr, , Grandenz, 2. Jan. 1894. [wieder auf. Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte Wint er vergnügen 
om Trauerhauſe or ſtatt. 1 HPaobvoiſt lleyder und Frau. 8 G d ee Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ C 5 „Schützenhauſe“. 
Die Beerdigung f. Donners. Brandenz, den 2. Jau. 1894. ſchaften beginnt 2550) oucert, Theater und Tanz. 
— tag, Nachm. 2 Uhr ſtatt. * 4 Dienstag, den 9. Jaunar 1894, Numm. Platz 1,50 Mk., Nichtnummerirt. 
i HE Se EREEERDIDTREEERTEEN Dr ES hert Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ Flatz für Mitglieder à Perſon 0,25 Mk., 
3 Sn r 2 = CCCCCT1T00TTT e i a 0 7 richt können nicht berückſichtigt werden. . (4 Perſonen) 0,50 Mk. 
Am 30. Dezember 1893] Für die vielen Beweiſe der Theil- Julius Ehrlich, K. Marks, Nichtmitglieder zahlen das Doppelte, 


entſchlief nach langem ſchweren nahme und für die reichen Kranz⸗ prakt. Arzt. (3190) Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35, I. 


5 Leiden ſanft und ruhig meine = ſpenden an dem Begräbniſſe meines 


inniggeliebte Frau, unſere gute 5 lieben Mannes und unſeres theuren Die Fischer'ſche Badeguſalt Für nur 62 Mark 


jedoch werden der Wohlthätigkeit keine 
Schranken geſetzt. — Kaſſen⸗Oeffnung 
5 Uhr, Anfang 6 Uhr. — Freitao, den 
5. Januar: Generalprobe zu ermäßigten 
Preiſen. (3143) Der Vorſtand. 


Ordentliche | 
General⸗Verſammlung 


am 14. Jannar 1894, Nachmittags 
3 Uhr, im Hotel Lehmann. 

Mit der Dividendenzahlung beginnen 

wir am 15. Januar. (30411 


Rehden, d. 31. Dezember 1893. 


\ RE } | 
Vorſchuß⸗Verein zu Rehden. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 

ſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. | 
Mittwoch: Im Forfthanfe. Schau⸗ 
ſpiel. Neu! (3143) " 


Mutter, Tochter u. Schweiter ] Vaters ſowie Herrn Pfarrer Ebel für i 1 
2 A —— „ Jö! 2 Zn muß wegen einer Reparatur 8 Tage n verſende einehochfeine 
2 Auna Emilie Theodore Ewald 1 die troſtreichen Worte am Sarge, ſage | 3 


— 


N 9 . 
F 7 


werden zum Schälen ausgegeben, 
2 2 


Weiden 


Il werden in Michlau ſortirt, wobei Jeder⸗ N 
mann Arbeit findet. (3042) I Pe 
1 G. Kuhn & Sohn. | EX BR 


lim Namen der Hinterbliebenen meinen geſchloſſen bleiben. (117) ie 9 Concert Zieh Har⸗ 
5 eb. Granzin H inniar 2311. a ıonifa mit ( Taſten, 
8 - innigſten Dank. (3114) Bag” 2 2 BE | ER > Neniftern, 2chörige 
in ihrem 43. Lebensjahre. Grandenz, den 1. Januar 189. Revisionen 8. 5 er 2 Bäſſen 
x Im Namen der 2 Minna Wendt. Br = EU ee Se : wälge dal f 
x . ; ie Irrer f laudwirthſchaftl. Bücher u. Red: u  Doppelbalgen, daher 

trauernden Hinterbliebenen ] Für die vielen Beweſſe herzlicher nungen übernimmt, geſtützt auf lang in großer, weit auszieh⸗ 
A. Ewald nebſt Tochter, , Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines jähr. Erfahrungen und Kenntniſſe barer Balg, 2 Zuhaltern, verdeckte Cla⸗ 

Zuckerfabrik Mewe. unvergeßlichen Gatten, unſeres theuren P. unde, Landsberg (Marthe) — — m. Trompeten, uikaſchule ant 
= j i Vaters, den Graudenzer wie Thorner früh. Landw. u. isausſch.⸗ t erner wird eine Harmonikaſchule mit 

3 1 Uhr Br Herren Kollegen, für reiche Kranzſpenden End, Son e cer, den beliebt. Tänzen u. Märſchen gratis 

un; 0 und Muſik, ſowie dem Herrn Pfarrer ö 2 beigelegt. Größe 35 em. Prachtinſtru⸗ 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. u Baer n Stöcke . 8 

e EEE RE; a Me ee Fiss | Wiln Mae nsg nee 

tiefgefühlteſten er u (3182) Neuenrade i. Weſtphalen. 
‚onise Zillmer TCC 
nebſt 7 Kindern. 


5 Rr rr 
1 ne PT, m. Ir 
ee . 
* n 


Heute früh 31% Uhr ſtarb DS 
= an den Folgen der Influenza 
im 54. Lebensjahre meine viel⸗ 
geliebte Frau, unſere gute 
Nutter und liebe Schweſter, 


Die Verlobung feier Tochter 8 
Emma mit Herrn Ingenieur Adolf 
Garbe beehrt ſich ergebenſt an⸗ Ü 


Lilioneſe, (cosmetiich 


ER 8 15 12 2 > 9 — 7 1 \ ° " 
Frau Landgerichtsſekretair zeigen C. Plathe. | . e a Danziger Stadi-Theater .) 
a 252 h 2 u 2 111 31 * N 
Emilie Idzkowska e ee eee eee oe: ee Miteſſern, gelb. f 3 ge „ e Fe! 
geb. Hillmann 3 3 Teint und unrein. Haut e eee * ̃ N i 
8 5 . e l Y . 1 © 2412 Raben. 11908) n 
| Dieſes zeigt, ſtatt jeder be⸗ a V2 Flaſcke M. 3,00, halbe Speeialität: Drehrollen Abends 71, Uhr. Benefiz für Roſa 
ſonderen Meldung, mit der e laſche M. 1,50 für Hand- und Dampfbetrieb. Len Mauerblümchen Luſtſpiel 
Bitte um ſtilles Beileid an E% Adolf Garbe Lili mild acht die Haut zart Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der v 1 Bln thal und Kad lb wie 
Danzig, d. 31. Dezbr. 1893. Verlobte. 5 Bee 205 a Fl. Mk. 1,00. ag et ikea Fe a = F 
eee 3 a 90 FE 3,00, BROMBERG. Wiihelm-Theater inbanzig. 
—. e ene i eures Ama täien 4 Mäfiber At. Dita Hure Beyer > 
| ee Gebe der Allmächtige hohen Dach t eahnterEſht norwegiſche Schnerſchuhe 1 Ser 
5 eee ee. Snuern und lieben dende ja ſelbſt N des 1 5 5 nie geahnter 9 0 Id pi ) ) Fr. intel Ur Täglich Somtags 4 u. 7 Uhr: 
—— — meinen Fe inden Glück und Segen im ner ODE BERT 51. Spetlalit.⸗ | 
„nun begonnenen Jahre. Dieſes iſt der Chineſiſches Haarfärbemittel, „Ski Gr. . Bollelung 
aufrichtige Herzenswunſch von a Fl. Mk. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, > mit täglich wech]. Repertoir. | 
LH | W Zi färbt fofort echt in Blond, Braun und in 3 verſchiedenen Typen, ſowie ſämmt⸗] Nur Artisten ersten Ranges 
1 4 5 H. 2 Immermann . 15 f ft les bis Ic t Da: 4 Sen * 4 18 115 Jed. 1; . 16. jed. Monats 
22 chinenfibri 7 Schwarz, übertrifft a is jetz liche Ausrüſtungs⸗Gegenſtände für d 
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Zweites Blatt 


Glaudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz 

Craudenz, den 2. Januar. 

— Im Jahre 1894 werden folgende Domänenvorwerke 
N Neuverpachtung ausgeboten: Rehden mit Klewenau 

Kreis Graudenz', 449 bezw. 86 Hektar; Biſchwalde (Kreis 
Löbau“, 365 Hektar; Cettnau (Kr. Putzig) 162 Hekt.; Lawken 
(Kr. Lötzen), 701 Hekt.; Schnittken (Kr. Sensburg), 681 Hekt.; 
Wierzchutzin (Kr. Lauenburg i. P.) 466 Hekt.; Bollwitz (Kr. 
Neutomiſchel), 573 Hekt.; im Jahre 1895: Fiewo und Tinn⸗ 
walde (Kr. Löbau), 349 bezw. 828 Hekt.; Friedrichs au mit 
Milcherei Rekau (Kr. Neuſtadt), 451 Hekt.; Stadaunen und 
Wittinnen (Kr. Lyck), 532 bezw. 340 Hekt.; Sowlau und 
Katrinlaken (Kr. Inſterburg), 317 bezw. 438 Hekt.; Neu⸗ 
hauſen (Kr. Wongrowitz) 455 Hekt.; Niſchwitz mit Milcherei 
Milchhof (Kr. Inowrazlaw), 818 Hektar. 

— Eine für das reiſende Publikum wichtige Anordnung iſt 
jetzt ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen getroffen worden. Es 
tritt häufig der Fall ein, daß Reiſende bei Antritt der Fahrt 
den Schalter bereits geſchloſſen finden und deshalb ohne Fahr⸗ 
karte in den Zug einſteigen müſſen. Die Reiſenden löſen dann 
auf den Zielſtationen für die zurückgelegten Strecken nachträglich 
Fahrkarten, jedoch nur für einfache Fahrt, während ſie die 
Hin⸗ und Rückreiſe vielleicht auf Rückfahrkarten zu unternehmen 
beabſichtigt hatten. Für die Folge ſoll in derartigen Fällen nach 
der Anweiſung der königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen dem Antrage 
der Reiſenden auf nachträgliche Ausfertigung einer Rückfahrt⸗ 
karte ſtets ſtattgegeben werden, vorausgeſetzt, daß ſie den 
Schaffner oder Zugführer von dieſer ihrer Abſicht unterrichten. 
Der Zugführer macht hiervon dem dienſtthuenden Stations⸗ 
beamten der Zielſtation ſofort bei Ankunft des Zuges Mitthei⸗ 
lung, welcher ſeinerſeits die Fahrkarten⸗Ausgabe entſprechend be⸗ 
nachrichtigt. Letztere hat ſodann für die Strecke von der Reiſe⸗ 
autrittsſtation und zurück eine Blanko⸗Rückfahrtkarte auszufer⸗ 
tigen und ſie für die bereits zurückgelegte Fahrt zu entwerthen. 


Die Erhebung des Zuſchlages von einer Mark darf in ſolchen 


Fällen nicht ſtattfinden. 

— Der Ueberweg am hieſigen Schlachthauſe hat zum 
neuen Jahre die lang erſehnte Schranke erhalten. 

— Herr Kaufmann Herman i Reiß iſt an die öffentliche 
Fernſprechleitung umer No. 8 angeſchloſſen worden. 

— Die Station Nagnit iſt wegen geringen Verkehrs in eine 
Halteſtelle umgewandelt worden. 

— Der Rechtsanwalt Schwarzſchulz in Obornik iſt zum 
Notar ernannt. 

— Dem Oberlandesgerichtsrath Schimmelpfennig in 
Königsberg iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath und dem 
erſten Gerichtsſchreiber Sekretär Poſt in Johannisburg der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Den Ober⸗-Steuer-Inſpektoren Evler in Meſeritz, 
Tſchoeve in Bromberg und Steffen in Stolpiſt der Charakter 
als Steuer-Rath, den Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Schultze in 
Inowrazlaw und Schubert in Tilſit der Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. 


— [Militäriſches.] Annuske, Pr. Lt. von der Reſ. des 


Feldart. Rgts. Nr. 1 (Kiel), zum Hauptm., Schmidt, Pr. Lt. von 
der Kav. 2. Aufg. des Bezirks Schlawe, z. Rittm.,, Schönemann, 
Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Füſ. Regts. Nr. 73, Mach 


der Kav. 1. Aufgebots des Bez. Thorn, Paſſarge, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128 (Graudenz), Mentz, Sek. 
ir. 129 (Graudenz), Koppel, 
Naß, Steinike, Sek. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez. 
Danzig, zu Pr. Lts. Kiep, Vizefeldw. vom Bezirk Preußiſch 
Stargard, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128, 
Naumann, Sek. Lt. von der Reſ. des Leib⸗Gren. Regts. Nr. 8 
(Neuſtadt), zum Pr. Lt., Müller, Vizefeldwebel vom Bezirk 
Oſterode, zum Sek. Lt. der Landw. Juf. 1. Aufgebots, Kum bruch, 
Vizewachtm. von demſelben Bez., zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Drag. Negts. Nr. J, Borowski, Pr. Lt. von der Reſ. des 
1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1 (Marienburg, zum Rittmeiſter, Neu⸗ 
mann, Sek. Lt. von der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 17 
(Stolp), zum Pr. Lt., Vizefeldw. Lüderßen, vom Bezirk Burg, 
zum Sek. Lt. der Reſerve des Jäger⸗Bats. Nr. 2, Elfreich, Pr. 
Lt. von der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 2, zum Hauptmann, 
Lemke, Sek. Lt. von der Reſerve des Fußart. Regts. Nr. 1 
(Bromberg), Badicke, Sek. Lt. von der Reſ. des Garde⸗Fußart. 
Regts. (Neutomiſchel), zu Pr. Lts., Hoffmann, Vizewachtm. 
vom Landw. Bez. Wehlau, zum Sek. Lt. der Ref. des Fußart. 
Regts. Nr. 1, Neufeldt, Vizefeldw. vom Bezirk I Bochum, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 1 befördert. 

co Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Dezember. Vorgeſtern 
eierte in bewunderungswürdiger Rüſtigkeit das Käthner David 
Lucht ſche Ehepaar aus Hannowo im Kreiſe ſeiner Kinder und 
Kindeskinder das Feſt der goldenen Hochzeit. Das übliche 
Gnadengeſchenk von 30 Mark hat das Jubelpaar ſchon früher 
vom Kaiſer erhalten. 

t Aus der Kulmer Stadtniederung, 31. Dezember. In 
der am Donnerſtag in Schöneich abgehaltenen Verſammlung 
wegen des Baues einer Schweizerkäſerei wurde zwiſchen 
dem Käfer Brigmann und den Intereſſenten ein auf 5 Jahre 
lantender Vertrag abgeſchloſſen. Der Pächter zahlt im Sommer 
pro Liter 7½ und im Winter 8 Pfg. bei Selbſtabholen. Fürs 
Abholen erhält der Pächter pro Jahr und Kuh ½ Zentner 
Getreide, 15 Pf. Heu und einige Bund Stroh. Die Baulichkeiten 
werden nach dem von Herrn Maurermeiſter Kampmann⸗Graudenz 
anzufertigenden Anſchlag in nächſter Zeit ausgeführt werden. 
Die Bauſumme wird ſich auf etwa 15000 Mk. belaufen und vom 
Pächter mit 7 Prozent verzinſt werden. Als Kaution ſtellt der 
Pächter die Maſchine und Einrichtungen. Die Molkerei wird ſchon 
am 1. Juni in Thätigkeit geſetzt werden. 

Podgorz, 31. Dezember. Die altſtädtiſche evangeliſche 
Gemeinde zu Thorn hat der hieſigen Gemeinde zum Kirchbau 
ein Geſchenk von 60 Mark überwieſen. Am 1. Januar wird die 
hieſige katholiſche Pfarrſtelle frei. Der jetzige Juhaber, 
Herr Propſt Wendland, hat eine Pfarre in der Provinz Poſen 
erhalten. 

f N Löbauer Kreis, 31. Dezember. Der Di enſtboten⸗ 
mangel wird für die Landwirthe von Jahr zu Jahr empfind⸗ 
licher. Martini iſt für das ländliche Geſinde der Hauptumzugs⸗ 
termin; obwohl ſeit dieſem Tage ſchon 7 Wochen verſtrichen ſind, 
haben viele Beſitzer noch nicht das nöthige Dienſtperſonal, ſondern 
befinden ſich noch unausgeſetzt auf der Suche nach Mägden und 
Knechten. Einen Theil der Schuld an unſerem Dienſtbotenmangel 
trägt die Zuckerrübenproduktion. Den Winter über liegen die 
jungen Leute zu Hauſe und zum Sommer gehen ſie in die Rüben⸗ 
arbeit, größtentheils in andere Provinzen, wo ſie allerdings 
mehr Lohn verdienen, als ihnen die hieſigen Landwirthe zahlen 
können. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Dezember. Vor Weih⸗ 
nachten hat ſich in Grucezuo ein Krieger verein gebildet. 
Zur Verſammlung waren etwa 30 Herren erſchienen, die faſt 
alle dem nenen Verein beitraten. Als Vorſitzender wurde Herr 
Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin und als Schriftführer Lehrer 
Krüger⸗Topolinken gewählt. 

2 Konitz, 1. Januar. Der freiwillige e e 
Händler Jakob Leß, welcher am 2. Weihnachtsfeiertage bei dem 
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iſt geſtern Mittag feinen Qualen erlegen. 

* Pr. Stargard, 1. Januar. Nach den Beobachtungen an 
der hieſigen meteorologiſchen Station betrug im ver⸗ 
floſſenen Jahre die durchſchnittliche Jahreswärme 8,12 Grad C., 
während ſie 1892 nur 6,95 Grad C. war. Der kälteſte Monat 
war der Januar, der wärmſte der Juli, während es 1892 der Auguſt 
war. Die größte Kälte wurde am 18. Januar mit 23,2 Grad 
gemeſſen, im Vorjahre betrug fie 20,6 Grad. Die höchſte Wärme 
betrug am 21. Auguſt 30,6 Grad, 1892 ſogar 37,5 Grad am 
20. Auguft. Das Jahr 1893 war trockener als das Vorjahr; 
die Regenmenge betrug 1893: 444,8, 1892: 494,1 Millimeter. 
Trockenſter Monat war der März mit 11,8, 1892 der November 
mit nur 6,8 Millimeter Niederſchlägen. Naſſeſter Monat war 
der Oktober mit 69,6, im Vorjahre der September mit 87,5 
Millimeter. Die Gewitterhäufigkeit hat gegen das Vorjahr nur 
wenig zugenommen. Die größte Regenmenge in 24 Stunden 
wurde am 19. Juli mit 31,2 Millimeter gemeſſen, im Vorjahr 
37,6 am 15. Juli. Die ſtärkſte Schneedecke betrug am 12. Januar 
45 Centimeter. 

Ans dem Kreiſe Raſteuburg, 39. Dezember. Nachdem 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in Skatnik erloſchen iſt, iſt 
der Kreis von dieſer Seuche nunmehr ganz frei; dagegen iſt 
die Seuche in unſerem Nachbarkreiſe Friedland, und zwar im 
Vorwerke Arthurswalde, neu ausgebrochen. 

1 Bromberg, 51. Dezember. Die hieſige Regierung hat das 
Grundgehalt der Lehrer an einklaſſigen und der erſten 
Lehrer an mehrklaſſigen Schulen vom ). Januar ab auf 1000 Mk. 
erhöht. Für die einſtweilig angeſtellten Lehrer fällt dieſe Er⸗ 
höhung fort. — Der Regierungspräſident hat eine Belohnung 
von 100 Mk. für die Ermittelung des Mörders des Franz Wier⸗ 
czelski, der am 29. v. Mts. in Gogulkowo erſchlagen wurde, 
ausgeſetzt. 

„ Prechlau, 30. Dezember. Unter dem Viehbeſtande des 
Vorwerks Domslaff iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Es iſt deshalb das Auftreiben von Rindvieh und 
Schweinen auf die Wochenmärkte in Hammerſtein unterſagt; 
ebenſo dürfen Rindvieh, Schweine und Schafe auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Hammerſtein nicht verladen werden. 

Stolp, 1. Januar. Am Sonnabend Abend wurde der 
ſechzigjährige Bahnwärter Herrmann bei Rablin von dem 
von Stolp nach Schlawe abgehenden Zuge überfahren und ſofort 
getödtet. Er hatte vor dem ankommenden Zuge die eine 
Schranke ſchon geſchloſſen und wollte nun das Geleiſe über⸗ 
ſchreiten, um auch die andere Barriere herunterzulaſſen, als 
wahrſcheinlich der am Sonnabend heftig wüthende Sturm den 
alten Mann, der nech dazu mit ſeinem weiten Dienſtmantel be⸗ 
1 war, zurückdrängte, jo daß der heranbrauſende Zug ihn 
erfaßte. 


Von ſonniger Küſte. [Nachd. verb. 
Brief für den Geſelligen von Karl Böttcher. 
J. 
Inſel Capri, 26. Dezember. 

Grüß Dich Gott, mein Capri! 

Melancholiſches Gefelſe, zornig emporſpritzender Wogen⸗ 
ſchaum, Orangengärten, aus denen ſchöne braune Mädchen 
lachen, leidenſchaftliche Moskitoſtiche, dämmerige, azurdurch⸗ 
fluthete Grotten, in Trümmern ruhende Kaiſervillen, philo⸗ 
ſophiſch vorüberhoppelnde Konkurrenz⸗Eſel mit dürren Eng⸗ 
ländern im Sattel — dies ein Bouquet Deiner Herrlich⸗ 
keiten, mildes Eiland eines fröhlichen Meervolks. 

Ich kam aus dem Berliner Dezembernebel, wo Regen: 
ſchirme triefen, Friedrichſtraßen⸗Gigerlu eingezogenen Kopfes 
die Häuſerfronten entlang ſtelzen, Droſchkenkutſcher fluchen 
EA Südwärts ging's, der Sonne nach. Mein Winter: 
pelz verlor für dieſe Saiſon ſeine Beſchäftigung. 

Addio, Du lebensfreudiges Wien! Schon keucht mich 
der Schnellzug durch verſchneite Taunenwälder und dröhnende 
Tunnelnächte über den Semmering. Schon plätſchere ich 
die Canäle Veuedig's dahin. Schon ſummt mir das ſauft 
herüberzitternde tiefe Glockengeläut der Peterskirche in die 
Ohren — — 

Plötzlich liegt das warme, duftverklärte Mittelmeer vor 
den entzückten Blicken ... Keine Wolken mehr; fie 
find an den Schnee- und Eiskronen der Alpen hängen ge⸗ 
blieben. Jetzt ragt auch die erſte Palme empor, ihr ſtolzes 
Haupt über die verwitterten, von rothem Mohn umblühten 
Ueberreſte einer alten Mauer erhebend. Einige Orangen⸗ 
bäume haben ſich als Gefährten eingeſtellt. 

Und jetzt ſchankelt mich der Nachen im Capreſiſchen 
Hafen an's Land. — 

Tage ſind vergangen .... Mehr und mehr kommt es 
mir zum betrübenden Bewußtſein: ich bin die Felſenpfade 
Capri's achtzehnhundertſechzig Jahre zu ſpät emporgeklettert. 
O, hätte ich mich zu jener Zeit mit meinem Tintenfaß hier 
aufgehalten, zu jener Zeit, als Kaiſer Tiberius mit ſeinem 
Hof hier prunkte und von meinem ſtillen Geklipp aus ein 


Weltreich lenkte — was wären mir damals für Erlebniſſe 


über den Weg gelaufen! Wenn ich dies daun den „alten 
Germanen“ erzählt hätte, etwa in den Spalten des „Teuto⸗ 
burger Wald⸗Echo“, dieſen tapferen Helden, welche nach der 
Forſchung des Studentenliedes „auf Bärenhäuten lagen 
und „immer noch eins trauken“ — erzählt hätte mit Hof⸗ 
klatſch geſpickt, mit moraliſchen Erörterungen verziert, mit 
Zeitbetrachtungen ausgeſtopft — potztauſend, das wären 
Feuilletons geworden! 

Aber heute? 

Die Kaiſerpaläſte ſind längſt zuſammengeſtürzt. Im 
Prunkgemach Sr. Majeſtät pfeift der Wind durch zerriſſene, 
auf der Waſchleine ſchaukelnde Bauernhoſen; wo ſchöne 
Weiber jubelten, klettern hungrige Ziegen herum, und ſpitz⸗ 
dorniges Unkraut wuchert im großen Empfangsſalon. 

a En flüchte ich lieber in's Reich moderner Capreſiſcher 
mit. 

Was auf Leinwand herumpinſelt, was Reime ſchmiedet, 
was in Marmor Unfug treibt, kehrt gar gern hier ein. 
Die Maler zumal haben Capri in ein großes Atelier ver⸗ 
wandelt .. . . Alle Requiſiten ihrer Kunſt find hier hübſch 
beiſammen: grandioſe Felspartien, gluthvolle Sonnenunter⸗ 
gänge, friſche, bronzefarbene Mädchenköpfe, phantaſtiſche 
Wolkenbildungen, zerlumpte bunte Koſtüme, ſamoſe Be⸗ 
leuchtungseffekte, idylliſche Schmutzwinkel — Alles wie ge⸗ 
ſchaffen zu Modellen für landſchaftliches Stillleben. Nichts 
braucht die Phantaſie hinzuzufügen. 

Und nun wird von den Meiſten drauflos gepinſelt. 
Jawohl! „Wird drauflos gepinſelt!“ Die kleine, von 
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Der Geſellige. 
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irdend einem Spekulanten etablirte „Kunſtausſtellung“ un⸗ 
weit der „Piazza“ bezeugt es. Neben einigen recht aner⸗ 
kennenswerthen Bildern hat fi etwa ein Dutzend Capri: 
felſen eingefunden, die wie verregnete Thüringer Wald⸗Berge 
aus den Rahmen gucken. 

Die Damen dürfen natürlich in dieſem „Kunſtrennen“ 
nicht zurückbleiben. .. . Malende alte Jungfern mit 
Capreſeumützen auf dem dünnen Gelock und Primaner⸗ 
bärtchen drapiren in komiſcher Feierlichkeit den hübſchen 
Fischer Don Pasquale als „Taſſo“, ſtudiren verklärten Ge⸗ 
ſichts ſeine ſchönen Züge, bewundern die „edel“⸗gemeißelte 
Stirn — ha, jene Stirn, welche das „Befreite Jeruſalem“ 
ſchuf! — und werfen ihn dann mit genialem Schwung auf 
die Leinwand. 

Auf meinen Schlendereien begegne ich manch' hochge⸗ 
wölbtem Atelierfenſter, vom Felsgezack hinauslugend in den 
blauen Golf. Doch hinter den trüben Scheiben Oede und 
Verlaſſenheit. Die Pinſel raſten, leer bleibt die Leinwand, 
Spinnen hingen in die Zimmerecken ihr luftiges König⸗ 
reich.. Meshalb?..... 

Die alte typiſche Geſchichte. Da kam ein junges Künſtler⸗ 
blut mit wahrer Ueberfracht an Idealen. Hei, war das 
ein Leben! Maleriſche Motive gab's zu Tauſenden und 
weibliche Modelle — Madonnen können nicht ſchöner fein, 
Beſonders eines davon, das — geheirathet wurde 
Ach, Du Armer! Bittere Ernüchterung; das „Ideal“ ent⸗ 
puppt ſich als keifende Xantippe Von dem ganzen 
himmliſchen Rauſch iſt nichts geblieben, als das leere, hoch⸗ 
bogige, verwundert auf's Meer hinausglotzende Atelierfenſter 
und ein Schwarm umflorter Erinnerungen. — 
Während ich auf der Terraſſe ſtehe, wallt ein Leichenzug 
daher; Carmella, ein bekanntes Modell, iſt geſtorben. Voran 
ein Dutzend Prieſter mit geneigten Kerzen, dann der platte, 
auf den Schultern ſonnengebräunter Fiſcher ruhende Sarg, 
dahinter etwa fünfzig Capreſen⸗Mädchen, zumeiſt Modelle, 
in weißen Kleidern mit blauen, um die Hüften gewundenen 
Schleiern. Auf wie viel Bildern ſah ich bereits die Köpfe 
dieſer Mädchen! — Die Eine als „Fiſcherbub“, die Andere 
als „Madonna“, die Dritte als „Tamburinſchlägerin“, die 
Vierte als — was weiß ich! Jetzt find fie Alle Bilder ber 
Trauer. 
Sofort bin ich auf der Straße, reihe mich dem Leichen⸗ 
zug an und trotte mit nach dem kleinen, orangenumdufteten 
Kirchhof. Die jugendlichen Modelle vor dem friſchen Grabe, 
neben den verwitterten, eng aneinander gedrängten Kreuzen 
— ein ergreifender Anblick. Am meiſten aber erſchüttert 
der alte, weißbärtige Vater. Da ſteht er, mit feuchten 
Augen in's Leere ſtarrend. Neben ihm ſeine andere, nun 
einzige Tochter, welche ſeine Fauſt in beiden Händen hält. 
Die Hände ſind gefaltet, die Fauſt iſt ſeſt geſchloſſen — 
aber Leid iſt h in dieſen ſonnigen Himmelsſtrichen. 
Jetzt trete ich unten am Strand in ein kleines Wirths⸗ 
haus. Ach nein, kein Wirthshaus; weiß ſelbſt nicht, was 
dieſer kalkgetünchte Raum mit ſeinem einzigen Fenſter vor⸗ 
ſtellte. Etwa einen amerikaniſchen „Store“, nur von größerer 
Vielſeitigkeit. Durcheinander gewürfelt alle möglichen Be⸗ 
rufsarten: an einer Seite des Kneiptiſches, an welchem ich 
meinen Wein trinke, werden dicke Matroſenſtiefel beſohlt — 
ein Stückchen Schuſterwerkſtatt; an der anderen ſtümpert 
ein rothbemützter Burſche auf der Mandoline herum — ein 
Happen Konſervatorium, auf einem Lehnſtuhl in der Ecke 
beſeitigt man einen ſchwarzen Stoppelbart — ein Tüpfelchen 
Varbierſalon. Im gleichen Raum wird ein korpulenter 
Fiſch geſchuppt, ein Oberhemde geplättet, ein Paar Hoſen 
zuſammengeflickt. 
„Das nenn' ich ein vielſeitiges Geſchäft!“ ruf' ich dem 
„Padrone“ zu. 
„Si, Signore, aber ſehen Sie auch all' die hungrigen 
Mäuler —“ 
Dabei deutet er auf ſieben herumkrabbelnde, zerlumpte 
Kinder, und ich weiß, daß dieſes Potpourri von Werkſtätten 
auch noch eine große Kinderſtube iſt. 
Inzwiſchen wird's draußen vor der offenen Thür leb⸗ 
haft. Frauen, Fiſcher, alte Seeleute, Kinder, Bummler 
drängen nach der Hafenmauer. Das große Ereigniß des 
Capreſiſchen Tages naht: das Schiff von Neapel, ganz ver⸗ 
goldet von Sonnenſchein. 
Bevor es landete, ließ es im Weſten der Inſel ſeine 
Paſſagiere in den Schmuckkaſten des Mittelmeeres gucken: 
die „Blaue Grotte“. Ha, das war endlich entwas! In 
Waſſer aufgelöſte Regenbogenſtücke — nichts dagegen! So 
ſahen die Reiſenden das leuchtendſte Juwel des Eilands, 
noch bevor fie dasſelbe betraten . .. 
Gegenwärtig find auf Capri eine Art köſtlicher dentſcher 
Herbſttage. Traubenleer die Weinberge, wipfeldürr manche 
Kaſtanienbäume, kniſterndes rothes Laub auf Gartenwegen. 
Aber volle Roſen blühen über die Mauern, und Veilchen 
duften im Graſe. — 
Die Capreſen ſind ein fleißiges Völkchen. Auf den Höhen 
arbeiten die Spitzhacken der Felſenſprenger; a b 
Mädchen tragen Steinlaſten die Fußpfade auf und ab; gar 
emſig ſchattiren die Malerpinſel, als hätten ſie es eilig mit 
dem Brotverdienen; Berufsbummler nehmen in behaglichſter 
Zufriedenheit ihre Sonnenbäder; ſchmutzige Kinder erbetteln 
fleißig Soldi's, und manche Gaſtwirthe prellen, ſo weit es 
möglich iſt — Pagano, wo zumeiſt Deutſche hauſen, nicht 
ausgenommen. Freilich iſt es etwas gewagt, gegen Capre⸗ 
N Trellerei zu eifern. Es fol vorgekommen ſein, daß 
olch' ein Muthiger nicht bloß zum Hotel, ſondern auch 
gleich zur Inſel hinausflog. — 
Abend iſt's. Hinter den Gebirgskämmen Ischia's geht 
die Sonne heimwärts. In Flammen ſteht das Meer. So⸗ 
weit ſich die Blicke in den Horizont bohren — wogende 
Feuersgluth .... Nach und nach färben ſich die Felſen 
violett, erbleicht am Weſthimmel die letzte Tageshelle. 
Meeresdämmerung breitet ſich aus. Die Umriſſe der Höhen 
verſchwinden in der herabſinkenden Nacht. 
Längſt liegen die Capreſen auf den Ohren; ſie gehen 
zumeiſt mit der Abendröthe zu Bett .... Alles ſchläft. 
Es ſchlafen die geſpenſtiſch in die Nacht hinaufdüſternden 
Berge; auf dem Kirchhof ſchläft Carmella, das ſchöne Mo⸗ 
dell, ihre erſte Grabesnacht; es ſchlafen die Barken unten 
7 * Marina ..., Lenchtthürme flammen von ſernen 
üſten. — 


* 


Morgen heißt es mich — weiterziehen. Drunten 
am Molo ſchaukelt bereits das Schiff... Leb wohl, 
* it trautes Eiland! Jetzt will ich weit draußen in der 
Einſamkeit der Mittelmeerwogen deine große, wilde Inſel⸗ 
ſchweſter Sardinien kennen lernen. 


Verſchiedenes. 
— Der Afrikareiſende Samuel Baker iſt geſtorben. 


Bedeutende 


Betaunnimachung. 


Nachricht, daß wir keine Neujahrskarten mehr verſenden. 


In Keller und ein geräumiger Trockenraum im Dachgeſchoß. 
Der monatliche Miethzins für eine ſolche Wohnung beträgt nur 


150 Mark. 


— Die Arzneitaxe für 1894 iſt erſchienen, und zwar 
in einer den Veränderungen in Einkaufspreiſen mehrerer Drogen 
und Chemikalien entſprechenden Umarbeitung. Für Arzueimittel 
welche auch in größeren als den bisher in der Arzneitaxe für 
die Preisberechnung zu Grunde gelegten Gewichtsmengen häufiger 
ärztlich verordnet werden, werden auch nach ſolchen Gewichts⸗ 
mengen die Preiſe berechnet. Weiße Gläſer dürfen in Zukunft 
nicht höher als halbweiße berechnet werden. Luxus⸗Arzneigefäße 
dürfen nur unter beſtimmten näher angegebenen Bedingungen 
zur Verwendung gelangen und berechnet werden. Die ſo ab⸗ 
geänderte Arzneitaxe iſt mit dem 1. Januar 1891 in Kraft getreten. 


— Sämmtliche 400 ausſtändiſchen Weber der New 
gebauerſchen Weberei in Langenbielau haben die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem ihre Lohnforderung bewilligt 
worden iſt. 


— Sozialiſtiſche Neujahrskarten mit den Bildniſſen 
„unjerer verſtorbenen Vorkämpfer“ hat ein „Geſchäftsgenoſſe“ 
im Berliner „Vorwärts“ Genoſſen und Wiederverkäufern bei 
hohem Rabatt empfohlen. Er bat, ſeine Karten nicht mit den 
von anderer Seite auf den Markt gebrachten „minderwerthigen“ 
Karten zu verwechſeln, wodurch, entgegen „unſeren Grundſätzen“, 
„meiſt die lebenden Führer verherrlicht werden“. — Ob aus 
Zufall oder Abſicht fand ſich neben dieſer geſchäftsſozialiſtiſchen 
Reklame folgende Privatanzeige: „Freunden und Bekannten Hir 

ir 


7 * — 


w 


u W 
r A . * * 7 9 ö * . E 
LER: - 5 - 2 z * 3 n 3 K 


— 


bitten Gleiches mit Gleichem vergelten zu wollen. A. Bebel 
mit Frau.“ E 

— [Der Veihnadtsbaunm in Venedig.] Was uns 
Deutſchen der Tannenbaum iſt, das iſt dem Venezianer der 
Lorbeer zu Weihnachten. Lorbeerbäume, ſchöne, große prächtige 
Bäume, ohne die Wurzeln abgeſchnitten, ſchmücken die Straße, 
die Verkaufsbuden und die ärmlichſte Häuslichkeit. Nicht etwa, 
daß ſie angeputzt würden, wie unſere Tannen, auf dergleichen 
liebliche Bräuche verſteht man ſich dort zu Lande nicht, und mit 
Ausnahme der evangeliſchen Kirche, wo ein großer Tannenbaum 
mit Geſchenken für arme Kinder behangen ſtand, und eines 
Münchener Bier⸗Salons, deſſen Inhaber für ſeine Stammgäſte 
einen Chriſtbaum putzen und im Schaufenſter ausſtellen ließ, 
gewahrt man in Venedig nichts von der immergrünen Tanne. 
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dus ven nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe — ab 


eigener Fabrik — v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 24) verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.). Seid. Wasken⸗Atlaſſe 75 Pf. 
per Meter. BEE Porto: und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Benneberge’s Seiden-Fahrik «. k. Hofl) Zürich. 


43185] Ein Privatförſter, 37 F. alt, verh,, Für eine Maſchinenfabrik wird ein 


bei Leſſen 


An den hieſigen Volksſchulen iſt zum 
1. April 1894 eine Lehrerinſtelle mit 
einer katholiſchen Lehrerin zu beſetzen. 
Anfangsgehalt 850 Mark, ſteigend bis 
1350 Mk. Meldefriſt bis 15. Jan. 1894. 


Graudenz, d. 29. Dezbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Polizei ⸗Sergeauten⸗ 
Stelle hierſelbſt, mit welcher ein Baar⸗ 
gehalt von jährlich 600 Mark, freie 
Wohnung im Rathhauſe oder 75 Mark 
jährliche Miethsentſchädigung und 131/, 
Raummeter Holz verbunden ſind, iſt 
vakant und ſoll ſchleunigſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. (8073) 

Bewerber müſſen körperlich rüſtig, 
energiſch, nüchtern und fähig ſein, 
ſchriftliche Anzeigen orthographiſch 
richtig und verſtändlich zu erſtatten, 
ſowie ſich bisher gut geführt haben; 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht. 

Die Auſtellung erfolgt nach 6monat⸗ 
lichem mit Erfolg geleiſteten Probe⸗ 
dienſt auf Lebenszeit. 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
unter Anſchluß des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, eines Lebenslaufs, ſowie der 
vorhandenen Zeugniſſe bis zum 1. 
Februar 1894 an uns zu richten. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht, 
doch werden Reiſekoſten nicht gewährt. 

Tuchel, den 29. Dezbr. 1893. 

. Der Magiſtrat. 

Wagner. 
Bürgermeiſter. 


Auktionen 


a 5 * = ; 
% 
Oeffentliche Verſteigerung 
Donnerstag, den 4. Januar d. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich beim Beſitzer Ludwig Gatz 
in Rehwalde (3147) 
1 junge braune Stute, 
8 junge Ferkel, 
1 jungen Bullen, 
1 junge Sterke, 
1 Kleiderſpind, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher in Granden2. 


a 2 1 0 N Pin * 
Leffentliche Versteigerung. 
Donnerstag, d. 4. Jannar 1894, 

von Vormittags 101/, Uhr ab, 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Buſch in Kl. Grabau bei Marien⸗ 
werder wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
12 hochtrag. Holländer Milch⸗ 
kühe u. Sterken, 1 Holl. Zucht⸗ 
bullen, 2 Färſen, 2 hochtrag. 
Stuten, 1 dreijähr. Rappſtute, 
2 eleg. Wageupferde, 8 kräft. 
Arbeitspferde, 1 Drillmaſchine 
(Sack), 1 Roßwerk m. Dreſchk, 
1 neue Hächſelmaſch. m. Göpel⸗ 
betrieb, 1 Reinigungsmaſch. u. 
div. and. Wirthſchaftsgeräthe 


in freiwilliger Auktion meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Marienwerder, 
(2642) den 28. Dezember 1893. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Freitag, den 5. Jaunnar 1894, 
von Vormitt. 9½ Uhr ab, werden 
auf dem Gutshofe F 

4 
Ifaſt neues Plüſch⸗Chaiſelongue 
große u. kleine Tiſche, Schrank, 
7 or. u. 3 kleine Milcheylinder, 
Tonnen u. Waſchgefäſßte, 1 faſt 
neue Drehrolle, 1 Damenpels, 
Bilder für Schulen, Gardinen, 


— 


1 


Betten, Körbe, Koffer, 2 große ſt 


Oleander, 2 Inccas n. a. Blumen, 
ſowie 6—8 ält. Pferde u. v. a. m. 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
RNittershauſen, 31. Dezor. 93. 
Der Ober⸗Juſpektor. 
W. Vonberg. 
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In dem am (3059) 


10. Januar 1894 


Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum 
Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt⸗ 
findenden 


Holzberkaufstermin 


werden 

Eichen: Irm Schichtnutzholz I. Kl., 
150 rm Kloben, 50 rm Knüppel, 70 rm 
Stöcke, 20 rm Reiſer J. 

Kiefern: 169 Stück Langnutzholz 
mit 229 fm (Jagen 86a, 300 rm 
Knüppel, 500 rm Stockholz, 150 1m 
Reiſer J, 
außerdem verſchiedene Weichholz⸗ 
Brenuhölzer zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geſtellt werden. 


Krauſenhof, | 
N 


den 30. Dezember 1893. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Holzverkauf. 
Am 12. Jaunar 1894, 


von Morgens 10 Uhr ab, 
kommen in dem Kruge zu Bülows⸗ 
heide aus den Beläufen Neuhütte, 
Althütte, Rinkau und Bülowsheide, der 
Königlichen Oberförſterei Bülowsheide, 


ungefähr 300 Kiefern - Stämme an⸗ 


brüchiger Qualität und aus der Tota⸗ 
lität, ſowie ca. 450 Raummeter Brenn⸗ 
holz meiſtbietend zum Verkaufe. 
Bülowsheide, 
den 30. Dezember 1893. 
Der Königliche Ober förſter. 


Oberſförſterei Kurwien. 


Sonnabend, den 13. Jannar 1894, 
Freitag, den 26. — Pr 
Sonnabend, den 10. Februnt „ 
L 17 2 0 ” ” 
10. März pi 
11 LL ® ” [2 
findet in Kurwien Holgtermin Statt. 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer 
werden jedesmal vorher im Johannis⸗ 
bekannt gemacht 
nn 
Der Oberföriter. | 


Kgl. Dierförkerei Lulau Pyr. 


Am Montag, den 15. Jau. 1894, 
Morgens von 10 Uhr ab, ſollen im 
hieſigen Verkaufslokale außer ver⸗ 
ſchiedenem Brennholz folgende Nutz⸗ 
hölzer aus dem diesjährigen Einſchlage 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden und zwar: (3119) 

I. Aus dem Belaufe Schwiede Jagen 
35: 2 Eichen⸗Nutzenden mit ca. 7 im, 
ca. 233 Stück Kiefern⸗Langholz mit 
ca. 482 fm, 5 rm Böttcherholz II. 
Klaſſe, aus der Totalität: circa 
81 Stück Kiefern⸗Langholz. 

Belaufe Klein Lutau 
ca. 4 Stück Kiefern⸗ 


burger Kreisblatt 
werden. 


II. Aus dem 
Totalität: 
Langholz. 

. Aus den Beläufen Wilhelmsbruch 
und Cottashain ca. 260 Stück 
Kiefern⸗Langholz u. 18 rm Kiefern⸗ 
Böttcherholz 1. und II. Klaſſe. 
Die Verkaufsbedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. Die Be⸗ 

laufsbeamten werden die Hölzer auf 

Verlangen vorzeigen. 


Kl. Lutau, d. 30. Dezbr. 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Verkaufstermine für Bau⸗ und 
Nutzholz finden am 23. Jannar, 27. 
Februar u. 27. März 1894, jedes⸗ 
mal von 11 Uhr Vormittags ab, im 
Nürnberg'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 

att. (3141) 
Die zum 9. Januar, 13. Februar 
und 12. März 1594 ebendaſelbſt anbe⸗ 
raumten Brennholz⸗Verkaufstermine 
bleiben beſtehen. 
Hagenort, 31. Dezember 1893. 
J Der Königliche Oberförſter. Aston. 


Sberföritereiki ansenho! verkauft eg ehe, 


| Schönen Häckſel 
offerirt 


| 


Mittwoch. Donnerstag, Freitag 


freihändig (2761) 
Kieferu⸗Bauholz, Nutzholz, 
Stangen jeder Sorte, 
Kloben, Kuüppelholz und 
diverſe Stubben u. Reiſer. 

Auch ſtehen an 
90 Eichen 
darunt. einige Mühleuwellen 


zum Verkauf. 
N R RE Fe 


5 Geldverkehr. 8 a 
30000 Mark 


zur erſten Sielle auf ein größeres 


Mühlengut mit Landwirthſchaft geſucht. 


Meld. werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 2947 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ich ſuche auf mein ländliches, neu 
ausgebautes Grundſtück mit Garten 
und etwas Land 

1500 Mark 

zur 1. Stelle zu 50%, 

Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2983 d. d Exped. d. Geſelligen erb. 

Eine ſichere §proz. Hypothek von 


D Hark 


ſoll cedirt werden. 
Reflektanten wollen unter Nr. 2972 
durch die Expedition des Geſelligen 


[Erkundigungen einziehen. 


25 — 30000 Mark 


mit 50% zur erſten Stelle auf ein 
rentables Grundſtück in Inowrazlaw 
zum 1. April geſucht. Offerten unter 
V. Z. an die Geſchäftsſtelle des Ino⸗ 
wrazlawer Kreisblatts erbeten. 
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— Preis pre einspaltige 
> Petitzeils 15 Pf, 


ber nau, 


Hei Berechnung des In- 
N gertionsprelses zühle man? 


11 Silben gleich einer eile, 
Me. nn a En RE" Dr ee ee ET 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


9 J. beim Fach ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., Stell. direct unt. dem Prinzip. 
am 1. 4. 91. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr 2993 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Selbſtändg. Oberinſpektor 
reſp. Adminiſtrator, intelli⸗ 
gent, zuver läſſig u. fachkundig, 
verh., ſucht Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2258 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Suche Stellg. als Amtsſekretair, 
Gutsrendant, Rechnungs führer bei 
mäßigem Gehalt. Würde auch Hofver⸗ 
waltung mit übernehmen. Bin 26 J. 
alt, unverh., u. habe ein landwirthſch. 
Lehrinſtitut beſucht. Beſitze gute Zeugn. 
Gefl. Off. briefl. m. Aufſchrift Nr. 2836 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein Zieglermeiſter 
Anfang 30er, von Jugend auf beim Fach, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
und Hand⸗ ſowie Maſchinenbetrieb voll⸗ 
ſtändig verſteht, ſucht Stell. von gleich 
oder April als Meiſter. Gefl. Offert. 
briefl. unt. Nr. 2671 an d. Exp. d. Geſell. 


Brennerei. 

Suche für ein. Gehilfen, 19. J. alt, 
ev., welcher im Laufe zweier Kampagnen 
das Brennereifach erlernt hat, unt. be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſpr. für ſogl. reſp. 
15. Jan. Stellung. Näh. Auskunft erth. 
Alb. Lemcke, Brennerei⸗Verwalter, 

Dom. 1 bei Parchanie, 
r. Inowrazlaw. 
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| 
} 
der deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 5 


Alexander Loerke. dem gute Zeugn. z. Seite ſtehen u. der in tüchtiger, gut empfohlener 


ſeiner letzten Stell. einen Waldkomplex 
von 4000 Morgen verwaltete und die⸗ 
ſelbe acht Jahre lang inne hatte, ſucht 
ähnlichen Poſten. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 3170 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein mit allen Neuerungen in der 
Müllerei u. im Mühlenbaufache vertr. 


Mühlenmeiſter 
ſucht Stellung z. Januar oder ſpäter. 
Feinſte Zeugniſſe u. Empfehlungen zur 
Seite. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3172 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


in Mahl⸗ u. Schneidemüllet 


u. Mühlenbauer, 7 Jahre in 
einer grß. Handelsmühle thätig 
u. k. Brutwtrinker., w. Stelle 
als Erſter oder Lohn auf einem Gute. 
A. Haupt, Köslin Pom. 


— 
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Ein tüchtiger und zuverläſſiger 
Müllerge elle 
der m. guten Beugit. verſehen und mit 
Walzen⸗ u. Steinmüllerei vertraut iſt, 
ſucht v. 1. Jan. od. ſpät. Stell. Off. erb. 
Arthur Penther, p. Adr. Herrn 
Gutsbeſ. O. Penther in Brätz (Poſen). 
Suche für meinen (3083 
Gehilfen 
welcher bei mir 2½ Jahr gelernt hat, 
zu ſofort reſp. 15. Januar 94 Stellung. 
Offerten ſind zu richten an die Dampf⸗ 
molkerei Stras burg Wpr. 


Ein berheir. Oberſchweizer 


ſucht Stellung im Stall zu 60 — 100 
und über 100 Stück bis 1. April. Gute 
Zeuguiſſe ſtehen zur Seite. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2830 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
d“Die Inſpektorſtelle in 
in Gondes bei Goldfeld 
iſt beſetzt. (3038 

Die unter Nr. 2205 aunoucirte 
Gärtuerſtelle iſt beſetzt. 


Anſtändiger 
Nebenverd. Geſucht ſolide Herren, die 
geneigt ſind für ein pr. Hamburg. Haus 
Cigarren an Private, Hotels ꝛc. zu 
verkaufen. Fixum bis 1890 Mk. oder 
gute Prov. Off. u. H. c. o. 120 an 


en 


Nebenverdienst. 
M. 3600 jährl. festes Gehalt R 
können Personen jeden Standes, & 
welche in ihren freien Stunden 
sich beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter Z. 5291 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. I. 


rs 2 
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F. d. Maaßabtheil. meines Herren⸗ 
u. Knaben⸗Gard.⸗Geſch. ſuche ich von 
jof. od. ſpäter einen tüchtigen (2757) 

Reiſenden. 
Den Meld. ſ. Zeugnißcop. u. Ge⸗ 
haltsauſpr. b. freier Stat. beizufüg. u. 
bevorzuge ich ſolche, d. bereits Privat⸗ 
kunden m. Erfolg beſ. haben. Einen 
Sohn anjt. Eltern m. gut. Schulbild. 
nehme ich als Lehrling auf. 


r 


Wir ſuchen für unſere Thee⸗ 
und Vanille⸗Importen tüchtige, 
4 gut eingeführte, repräſentations⸗ 
4 fähige Vertreter 4 
Bewerbuungsſchreiben mit prima 1 
4 Referenzen an 
Rudd. Wiegand & Co., 
Thee⸗Import, Hamburg. 


* 
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Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Jannar oder 


1. Februar . m 6099) 
2 tüchtige Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte den Meldungen beizu⸗ 
fügen. — An obigem Termin könnte 

ich auch - F 
einen Volontair 
placiren. 
Brieſen Wpr., im Jannar 1894. 
Simon Aſcher Nachf. 


Haasenstein & Vogler A-G, — 


x einen Lehrling. 
| 


| bat. 


1 (2949 
junger Kaufmann 
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen, 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 2919 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Gehaltsanſprüche ſowie 


Original⸗Zeugniſſe ſind beizufügen. 
S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſof. 1 älteren tüchtigen 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der einfachen Buchführung vertrant 
iſt und eine gute Handſchrift beſitzt. 

Auch iſt die Stelle eines Volontairs 
zu beſetzen. (3126) 
Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
Januar 1894 einen tüchtigen, gewandten 
moſaiſchen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Abſchrift der 
Zeuguniſſe nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Beifügung der Pho⸗ 
tographie erbittet (2522) 
A. N. Springer, Schubin. 
| Per 15. Januar ſuche für Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft (3136 
2 Verkäufer 
und 1 Lehrling. 
A. Marens, Saalfeld Oſtpr. 
Ein tüchtiger (3027) 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. Januar Stellung. 
Bromberg, d. 30. Dezember 1893. 
D. Auerbach. 
Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort (3028) 
einen jungen Mann und 
einen Lehrling 
per 1. April. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 15. Januar 
einen tüchtigen (2935) 

jungen Mann 
wie auch per ſofort 


[Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr. 


Gehaltsanſprüche erbeten 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


Für mein Colonial- u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen und geſetzten (3025) 
jungen Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. 
Gregor Lemke, Carthaus. 
Suche per ſofort (2898) 
einen jungen Maun und 


einen Lehrling. 
Jacob Bieber, Schwetz, 


1 Leder- Produkteu⸗ und Woll⸗Geſchäft. 


Für unſer Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Handſchnh⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
oder ſpäter 3 (3104) 

einen jungen Mann 
der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet 
J. Levy & Co., Poſen, 

(3104) Friedrichſtr. 1. 

Für ein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft in Inowrazlaw wird 
per 1. Februar 1891 ein durchaus 
tüchtiger und zuverläſſiger 

Commis 
geſucht. Es wird anf eine erſte Kraft 
reflektirt, welche beide Landesſprachen 
ſpricht und den Chef zeitweiſe vertreten 
kann. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Rr. 2582 
durch die Exvedition des Geſelligen erbt. 
8 Comm., 20% mtor., 1Lagerist., 2 Filialen⸗ 
führ, v. A. Janke, Berlin, Madaistr. 11 
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ſucht. Derſelbe muß die Dampf⸗Dreſch⸗ 
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Für die Poſamenten⸗, Kurz-, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Branche findet ein wird ein tüchtiger, nüchterner 
fachtundiger Deputatſchmied 

Commis geſucht. bei ar 12 —— und 
welcher flotter Expedient, tüchtiger Handwerkszeug beſitzen, gute Zeugniſſe 
Laberſſt ger gewandter Dekorateur] aufweiſen können und einen Schar⸗ 
fein muß, außerdem gut polniſch wol e 1 
Sprechen kann, in einer größeren Pro⸗ Eiſſewie bei Karszin Wpr. 


Zum 15. Februar 91 oder früher 
(3069) 


Vansialſtabt dauernde, angenehme Lahnſt Ezerst, Oſtbahn. 
Stellung. Suche von ſofort einen tüchtigen 


Meld. m. Angabe der 1 
Thätigkeit werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2799 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für m. Manufakturw.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Februar 

einen Commis 
moſ., polnisch ſprechend. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. geuguißeopien. Dann ſuche 
einen Lehrling 
zum ſof. Eintr. M. S. Leiſer, Thorn. 
Suche für ſofort einen jüngeren 


Commis 
für mein Materialgeſchäft, welcher 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, mit Gehaltsangabe. 
Güttſchow, Lob ſens. 


Ein Gehilfe 


mit recht guter Empfehlung, wird für 
ein Colonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
von möglichſt gleich geſucht. Eiſen⸗ 
waarenkenntniß nöthig. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 3110 
an die Expedition des „Öejelligen” er: 
beten. Daſelbſt iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle offen. 


Schornſteinfeger⸗Beſellen. 


Ad. Nadig, Schoruſteinfegermeiſter, 
Lautenburg. 
Ein nüchterner, faſt ſelbſtſtändiger . 
Windmüllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
O. A. Bro ſowski, Mühlenbeſitzer, 
Sommerau Weſtpr. (2907) 
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Suche ſofort verheiratheten 
Siellmacher 


mit Burſchen und eigenem Handwerks⸗ 
zeug. Kluge, Zawadda 
(2943) bei Prechlau. 
Ein evang., verheir., gut a 
und tüchtiger (3100) 


Stellmacher 


mit einem Burſchen erhält ſofort oder 
zum 5. März cr. Stellung auf Dom. N 
Owidz bei Pr Stargard. 3 
Ein gut empfohlener (3549) 
Stellmacher 


der Hofmauns⸗Dicuſte 5 ö 
findet von ſofort oder 1. April d. 
Stellung in Germen p. Riesenburg. 


Von 


gleich wird ein tüchtiger, 2 Stell machergeſellen | 
unbeſtrafter 2.86 i ſucht per ſofort H. Boldt, Stellmacher⸗ 
Brenner meiſter, Graudenz, Blumenſtraße 9. 


Ein tüchtiger 
Stellmacher 
findet zum 1. April 189 gute Stellung 
in Mienthen bei Bahnh. Nikolaiken 
Weſtpr. Paes ler. 
Ein durchaus tüchtiger ne ae: | 


der eine Brennerei nach altem Syſtem 3050) 
zu leiten und eine zufriedenſtellende 
Ausbeute zu erzielen verſteht, in 
Goldenau, Kreis Lyck geſucht. 
Meldungen werden nur berückſichtigt, 


wenn Zeugnißabſchriften beigefügt ſind. 


Ein Deſtillateur 
der ſich auch zur Reiſe eignet, per 
ſofort gefucht. 3065) 
Leo Rittler, Bromberg. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig ar: 
beitender (3112) 


Schweizerdegen 
findet dauernde Stellung bei 
Ludwig Stiaſtny, Schwetz, 
Roſenſtraße. 
E. Lohnſchänker f. m. Schankgeſch. 
b. kl. Caution, dtſch. u. poln. ſprech., p. 1. 4. 
geſucht. G. Munter, Pinne. 


Suche von ſofort bei hohem Salair 


einen Barbiergehilfen 
u. 1 Lehrling bei guten Bedingungen. 
J. W. Chmurzynski, Schwetz. 
Ein Barbierschilfe, jüngerer, ſof. 
od. 8. Januar geſucht. Blaudſchun, 
Barbier u. Friſeur, Stallupönen Opr. 


Ein tüchtiger, . (3120 
der größtentheils in der Wirchichaft 
veſchäftigt wird, findet zum 1. April 
94 Stellung. 

Ziehm, Gremblin b. Subkau. 


Ein nuverheirath. Gärtuer 

findet gleich Stellung in Glan den 

bei Doehlau Oſtpr. (2935 
Ein evangl., älterer unverheiratheter 

Gärtner 

der mit Bienenzucht vertraut iſt, findet 

von ſogleich Stellung. Kgl. Domaine 

Fie wo bei Löbau Weſtpr. (4090) 


Ein verheir. Gärtner 


welcher während des Sommers die 
Leute zu beaufſichtigen hat, wird zum 
J. 2 1894 geſucht. Bewerber mit 
guten | Zeugniſſen wollen ſich melden. 
27 2) Gut Liebſee bei Rieſenburg. 


Ein ſehr tüchtiger (3062) 


Zuſchneider 
der fertig 3 ſpricht, 
J. März verlangt. Offerten mit Pho⸗ 
tographie erbittet 

M. Berlowitz, Thorn. 


Deputatziegler | 
findet zum 1. April 1894 Stellung 
bei Beſitzer v. Glowszewski in 
Schülzen per Wigodda Wpr. 


Ein junger Zieglergeſelle 


und zwei Lehrlinge 
finden auch den Winter En Veſchäfti⸗ 
gung und können von ſofort eintreten 
Ziegelei Thym au per Mühlen Opr 


Einen inverbeiratheten 030 


Hausmann 
ſucht von ſofort B. Krzywinski. 


Zum 1. April ſuche ich 
einen Juſpektor. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wird berückſichtigt. 

Supponin bei rn. 
Luther. 


| 


Ein auſprl. verh. Pirthſchaf er 
mit kleiner Familie, der beider Laudes⸗ 
ſprachen mächtig iſt und ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch beſte Empfehlungen nach⸗ 
weiſen kann, findet Stellung zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines größeren Vorwerks, 
nuter Oberaufſicht. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3023 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


Suche zu ſofort (3140) 
einen Inſpektor 

unter meiner Leitung. Gehalt Mk. 400. 

Dom. Orlandshof, Poſt Podreeſen. 


In Seewalde bei Mühlen Opr. 
wird zum 1. April ein älterer 


unverheiratheter Juſpektor 
als erſter Beamter geſucht. 13130 
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Geſucht für J. Februar ein N 
militairfreier | 738! 
WWirthſchaktsbeamter 
im Rechnungsweſen bewandert. 
Gehalt 450 Mk. und Dienſtpferd. 
Kawenc zyn p. Neu⸗Grabia. 
Dom. Sampo hl bei gechlan, Frein 
Schlochau, ſucht zum 1. April einen 
verheiratheten evangeliſchen (3067) 
Hofmeiſter 
der Stellmacherei verſteht. 
Ein Unternehmer 
mit guten Zeugniſſen zur Rübenapbeit 
und Getreide⸗Ernte kann ſich melden. 
Dominium Rieſenwalde 
(3085) 


p. Rieſenburg Wpr. 
Auch ſuche von ſofort einen tüchtigen Ein tüchtiger Schweizer 
Zuſchneider. welcher einer Kuhheerde von 80 Haupt 


C. A. Urban, Sattlermeiſter kaun, das Melken, Füttern, 


der 
wird per 


Einen Tiſchlergeſelleuund | v 


zwei Lehrlinge 
verlangt E. Urban, Tiſchlermſtr., 
Graudenz, Kaſernenſtraße 10. 


2 3 Sattlergeſellen 
welche in der Geſchirrarbeit ſowie in 
der Polſterarbeit vollſtändig firm ſind, 
fiuden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Tapezierer, Nakel, Netze. Aufziehen von Kälbern übernimmt, zu 


Ein tüchtiger Schmied 


mit krüftigem Burſchen, und ein 


tüchtiger Stellmacher 
mit Burſchen, ſucht zum 1. April 1894 
Dom. Schulzendorf Arns⸗ 
walde Nm. (3139) _ 
Zum 1. April 94 wird von der 
Domäne Griewe, Kreis Culm 15 
276 


dieſen Arbeiten drei tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer ſelbſt zu halten und zu be⸗ 
köſtigen hat, wird zum 1. April 1894 
auf Dom. Geyers walde b. Reichenau 
Oſtpr. geſucht. 
und Abſchrift der Zeugniſſe ſind vor⸗ 
erſt einzuſenden, denmüchſt perſönliche 
Vorſtellung. Lohn nach Vereinbarung. 


| 
| 
Ein tüchtiger Schweizer 


3 Meldungen 


per 


der ſelbſt füttern muß und das Melken 
zu beaufſichtigen hat, findet zum 1. April 
Stellung. Ziehm, Gremblin 

(3128) bei Subkau. 

Ein evang., gut empfohlener, tüchtiger 

Hoſwirth 

erhält ſofort oder zum 25. 
Stellung auf Dom. 
Stargard. 


ein verheir., evang. ; 
Gutsſchmied 
bei 250 Mark Lohn und Deputat ge⸗ 


maſchine leiten, einen Zuſchläger und 

eigenes Handwerkszeug halten. 
Zeugniſſe in Abſchrift ſind an die 

Domäne Griewe, Poſt Unislaw, zu 


en. 


März er. 
Owidz bei Pr. 
(3118) 


[Fr. Lenz, Michelau b. Graudenz. 


verläſſiger (8084) = 


u | 
[Sohn achtbarer Eltern, kann ſogleich 


Adolf Michaelis 


Ein Lehrling m. gut. Schulbildung 
wird zum ſof. Antritt geſucht, 5 
mit freier Station. 2937) 

Carl 2 Danzia, 


Ein gebildeter 
junger Mann 
aus auſtändiger Familie wird zur Er⸗ 
leruung der Landwirthſchaft gegen anggaſſe 
freie Station geſucht. Familienanſchluß Tuch⸗, 8 . 


e Ein Lehrling 


iehm, Gremblin b. Subkau. | 
Suche zum 1. April 94 bei hohe 

5 5 8 findet in meinem — Deſtil⸗ 
lations und Tabakgeſchäft von ſo⸗ 


Lohne und reichlichem Deputat 
gleich Aufnahme. 


3 Deputantenfamilien. 
r er „ Isidor 3 
artowi „ KT vetz ollu 

Ebendort iſt ene gute Roßwerk⸗ 
Häckſelmaſchine zu verkaufen. | Suche einen 


Auf ein Gut wird ein tüchtiger, 


(8121) 


(2522) 


Lehrling 


6 mit . Schulkenntniſſen. 
3 ti ea | bert E. Heimann, Natel (Netze', 
Ku ‚er Herren: u. en- u. Knaben⸗Confektions⸗Geſchäft. 
geſucht. Bewerbungen mit Zeuguiſſ r 


399%, 


8 1 Jchtling;? 


* ſucht unter günſtigen Be: 
"| dingungen (2744) 
& V. Wesolovwski, 

8 Uhrmacher, Culm a. W. 

9 
Sos9E8: Sede 
Een Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kaun unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
Moritz Badt, 


Lederhandlung u. Schuhwaaren⸗ en gros 
| Schönlanke. 


Fon Angabe des Alters und 
Adreſſen der letzten Arbeitgeber 15 @ 
unter Nr. 3091 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 
Antritt ſofort oder I. April. 
Collishof bei 1 
ſofort einen 
unverh. Katt ab 
der Kavalleriſt oder Artilleriſt ge⸗ 
weſen ET, Müller. 
Wegen Todesfall wird für bald ein 
uverläſſiger, gut empfohlener (3068) 
Vorwerksſchäſfer 
geſucht. Meldungen an das Königliche 
Adlodialgut Schwirſen bei Culmſee 
Weſtpreußen. 


Einen verh. Kuhfütterer 


bei hohem Lohn und Deputat ſucht für 
ſogleich oder 1. April 1804 (3155) 


515 
& 


Ein Lehrling 


oder Später eintreten en (2747) 
Zum . Avril ſucht G. Noßleit, Dt. Eylau. 
1 Kuhhirt * eee ee 
1 Schäfer 
1 Gärtuer 


Bde To ſelitz bei Klahrheim 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Als A ſucht ein junges 
[Mädchen, das mit d. einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung, ſowie allen Comtoirarbeiten 

Zwei Lehrlinge hei ſtändig eg per une 53 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche päter Stellung erten mit Aufſchr 
per ſofort m ipäter für mein Manu⸗ Nr. 3082 an die Exped. des Geſelligen 
fartur⸗ und Conſektionsgeſchäft. Sonn⸗ in 3 erbeten. 


abend geſchloſſen. 3139) Junge geb. Frau ſucht ſof. od. ſpät. 
Neumann Leiſer, Exin. gt EN te ea ei Repräſ. 
8 0 tütze dausfrau eh. Nebenſ. 
Einen Lehrling Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3150 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) a. d. Sped. d. Geſell. in Grandenz erb. 


M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. Sg 122 ien u ge. TEE 
ꝙ3ꝙ＋.f.. ²?˙ . —e＋:—U14 Te er . — En 2 D., 2 
Ein Lehrling Sn 


hauſen „Malerei erf., d. franz. Spr.mächt., 
mit guter Schulbildung für mein Herren⸗ 


J. Stell. od. geeignet. Ort z. Niederlaſſung. 
Garderoben⸗Maaßgeſchäft ſofort geſucht Off. unt. Nr. 3166 a. d. . d. Exp. d. Geſell. 


85 fr. Station. Louis Schneider, empfiehlt für 
Schneidemi ü hl. (2803) Mädchen für Al für Alles Er Eder — 
Kellnerlehrling ſofort (3150 Frau Koslowski. 


Ein anſtändiges Mädchen (Schneid. 
wünſcht Stellung in einem Geſchäft 
wenn auch als Lernende od. Mithelferin 
in der Wirthſchaft. Off. erbeten unter 
0. F. Häkergaſſe 46 D Danzig. 


in ebangel. Mädchen 


Mitte 20er, deutſch u. polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung z. Bedienung u. Pflege 
b. alten Herrſchaften. Es kommt weniger 
auf Gehalt als gute Behandlung an. 
Off. z. richten S. G. poſtl. Kurzebrack. 


Geb. nſprl. Paiſe, See tec 


Stelle als Ge— 
ſellſchafterin u. Stütze in feinem Hauſe. 
Gehalt Nebenſache. Off. unt. Nr. 3035 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


eintreten. (2874) 
Trettin“s Hotel, Graudenz. 
In meinem Material- und Schank⸗ 
geſchäft kann von ſogleich ein (3089 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ein⸗ 
treten. Otto Danielowski, 
Löbau Weſtpr. 

Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich - ſofort (3116) 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Für me olon = und 


— 


mein Colonialwaaren⸗ 
Eiſengeſchäft ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


aus anſtändiger evangeliſcher iger J 
un geber ende d der fahrene, muſik., ſehr gut empfohlene 


niſchen Sprache mächtig. Selbſtgr⸗ Erzieherin 
ſchriebeue Offerten erbittet 3021) ] für einen Knaben (3 Jahre alt) und 
. A. een Tuchel. zwei Mädchen (56—9 Jahre alt geſucht. 
— Cinen $ Lehrling Selbige muß befähigt ſein, auch Unter⸗ 


rät in Latein bis Quarta zu geben. 
ſucht Schmiedemeiſter Gorinski, Kgl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Dombrowken b. Nitzwalde. 


nb | 2700 ſchrift Nr. 2766 durch die Expedition 
Geſucht zu Oſtern (3103) | des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


ein Lehrling Suche per 15. Jan. od. 1. Febr. eine 
mit Berechtigungsſchein. junge Dame für mein Pntz⸗ u. Kurz⸗ 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ waarengeſchäft als (2914) 
ſchrift Nr. 3103 durch die Expedition Dircetrice und Verkäuferin. 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. Dieſelbe muß beſſere u. mittel Sachen 
Für mein Geloniniwaerenz, gut arbeiten können u. der polniſchen 
Delicateſſen⸗ u. Spiritnoſengeſchäft Sprache mächtig fein. Solche Damen 
verbunden mit Saaten Handel en werden bevorzugt, die ſchon längere Zeit 
gros & en detail ſuche von ſogleich in ähnl. Stell. waren. 


vollſtändig freie Station. Photographie 
einen Lehrling und Gehaltsanſprüche erbeten an er 


der polniſchen Sprache mächtig u. mit Roſa Blumenheim, Sfurz. 
guten Schulkenntniſſen verſehen. Per 1. Febrnar 1894 


ſuche ich eine . (2751) 
ee , tüchtige Putz⸗Directrice 


Für mein Tuch⸗, $ Manufaktur⸗ und reſp. erſte Arbeiterin, und reflektire 

Modewan n Beichäft ſuche ich ich nur auf eine junge Dame, welche 

einen Lehrling längere Zeit in guten Geſchäften thätig 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul- geweſen iſt und ſelbſtſtändig Hüte gar⸗ 
bildung, zum ſofortigen Eintritt. niren kaun. Offerten mit Zeugniſſen, 
(3109 T. Liedtke, Chriſtburg. Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


J. Liebau, Dit. Krone. 
Ein! Lehriiug Für eine Buch: u. Papierhandlung 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations-Geſchäft von ſofort ein Verkäuferin od. Lehrmädchen 
treten. Ferdinand Kluge, der poluiſchen Sprache b. gan, gejncht. 

(3107) Marienburg. 7 N ng‘ e% x 1 

287 xpe eſell. erbeten. 
Zwei Lehrlinge 0 
* — ſofort eintreten bei — 2 ah na 5 ah 
Schmidt, Fleiſ ſchermeiſter, n chen 
Fe Betreibemarkt 30. der poln. Sprache mächtig, wird per 


Ein Lehrling 


Zum 1. April 1894 wird eine er⸗ 


Manufakturw.⸗Geſch. 


findet ur Stellung 925 (3129 I geſucht (Geſchäft Hauptſache) mit Fa⸗ 
Marcus Eyck, Freiſtadt Wpr. 3 Meldungen m. Neben 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Confektion, Ge⸗ an Kaufmann Peters, 


lauf 
tveides, Wolle⸗ u. Saaten- Geſchäft. [Nakel (Netze), 


für's Barbiergeſchäft kann von ſogleich 


Hohes Gehalt u. 


ſofort zur Hilfe in einem chriſtlichen 
und Haushalte 


(3101) 19 


Ein zuverläſſiges, treue 
Ladeumädchen 

in geſetzten Jahren, im Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft erfahren, 
mit guten Zeugniſſen und der poln. 
Sprache mächtig, findet von ſogleich 
oder ſpäter dauernde Stellung bei 

J. Bonus, Rauden b. Pelplin. 


Suche zum 1. Febr. für meine 
Conditorei u. Caffee e. auſtänd. 


junges Mädchen 


das mich gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft unterſtützt. Photographie u. 
Zeuguiſſe find einzuſenden an 
C. Zinkes Conditorei, Juh. 
Wwe. Reunebarth, Stolp, 
2 Preis Str. 200. 2945) 
Ein einfaches. beſcheidenes (2875 
Mädchen 
welches plätten und nähen kann, das 
Melken ꝛc. beaufſichtigen muß, wird 
zur Stütze der Hausfrau zu ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt 120 Mark. 
Nitze, Slupp b. Lautenburg Wpr. 
Zum 1. „Januar wird (2741) 
eine Meierin 
geſucht, die die herrſchaftliche Küche, 
ſowie die Aufzucht des Federviehes 
verſtehen muß. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2741 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine tüchtige, (3134) 


zuverlaſſige Meierin 
die mit der Centrifuge vertraut iſt, 
wird per ſofort oder 15. Januar ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Dom. Peterhof bei Dirſchan. 

Eine erfahrene, anſpruchsloſe 


Meierin 

die in der Wirthſchaft behilflich ſein 
will, findet Stellung zum 15. Januar 
oder 1. Februar cr. in 

Plenkitten per Wodigehnen. 

Zur Erlernung der Dampfmeierei 

und Wirthſchaft wird ein kräftiges 

junges Mädchen 
geſucht. Penſion nicht beauſprucht. 
Meld. Sume Sumo wo per Naymowo. 


Ein anſt anftändiges Mädchen 


einfach und nicht zu jung, zur Stütze 
der Hausfrau, ſucht (273. 
Fiebrandt, Ellerwalde 
bei Sedlinen. 
Ein junges, anſpruchsloſes 
Mädchen 
das ſicher rechnet, findet in einem 
Wurſtgeſchäft vom 1. Jauuar 1894 
dauernde Stellung. 
Meldungen — brieflich mid 


Aufſchrift Nr. 23.7 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Ein wohlerzogenes junges 
Mädchen 
findet in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft als Lehrmädchen 
ſofort Unterkommen. Station i. Hauſe 
Herrmann Aſcher, Culm Im Wpr. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 


meine Conditorei 
ein junges Mädchen 


das ſchon in einem ſolchen Geſchäft 
thätig war. Offerten mit Angabe 
von Gehaltsauſprüchen und Einſendung 
von Photographie zu ſenden an 


Paul Kräge, Bromberg. 


Zum baldigen Eintritt ſuche ich 
ein junges Madchen (309. 


als Stütze. Bl 
Gehaltsan ſprüche u. möglichſt Photo⸗ 
graphie erbittet Frau Meta Borkowitz, 
Solda dau u Oſtpr. 


Tücht. Wirthinnen v. gl. empf., 
Stubeumädchen für Hotel ſuche. 
Kampf, Langeſtr. 3, Hof, 1 Tr. 
Eine evang. Wirthin z. Führ. 
von Haush. u. Küche eines ält. Herrn 
i. d. Stadt geſucht p. 1. Jan. od. ſpäter. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2138 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein einfaches, arbeitſames Mädchen 
oder Fran wird (2700 
als Wirthin 
für einen kleinen Haushalt mit Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Gehalt 150 Mk. 
Offerten unter Nr. 2760 poſtl. Neu⸗ 

mark Wpr. zu richten. 
Zu ſogleich oder zum 1. Februar 
wird eine erfahrene, evangeliſche 
Wirthin 
geſucht, die der Wirthſchaft (Vieh⸗ 
wirthſchaft, Küche ꝛc.) völlig vorzu⸗ 


ſtehen hat. Zeugnißabſchriften und 

kurzer Lebenslauf erbeten. 

Jerrentrup, Königl. Oberförſter, 

Grünfelde bei Schwekatowo Wpr., 
Kreis Schwetz. 


Von ſofort eine einfache gute 


Köchin 


bei hohem Salair gewünſcht. 
Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 3094 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche ein Stubenmädchen 


das kochen kann. (3122) 
A. Grams, Roſe Wpr. 


Tüchtige Aufwärterin 
eſucht N = 2, 2 T 


— 


Vekauntmachung. 

Der Cantinenbetrieb bei dem unter⸗ 
zeichneten Bataillon ſoll vom 1. April 
1894 ab auf ein Jahr pachtweiſe ver⸗ 
geben werden. (30% 

Anerbietungen find bis zum 15. 
Januar 1894 dem Bataillon einzu⸗ 
reichen. 

Die Pachtbedingungen ſind im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons einzu⸗ 
ſehen, können auch gegen vorherige 
Einſendung von 1 Mk. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 


Soldan, d. 29. Dezember 1893. 


Königl. 3. Bataillon, Inftr.⸗ 
Regiments Graf Dönhoff 
(7. Oſtpr.) Nr. 44. 
Inſtrumentenmacher u. Klavierſtimmer 


Morgenroth 


aus Berlin iſt wieder in Culm an⸗ 


weſend. Anm. in Lorenz Hotel erb. 


ES Ich warne Jedermann, 
die v. Geſchäfts⸗ Kommiſſionär 


Herrn Stapel von hier auf mich aus⸗ 
zebotene Forderung zu kaufen, da ich 
dieſelbe nicht anerkenne. (3189) 


Jon. 8 Rad | 


U mer ; 


Hauptgewinne 75,000 Mark, 
30,000 K. 15,000 M. ete. Ziehung 9 
am 16. Januar 1894 und folgende 
Tage. Hierzu empfehle Loose 43 M. 
Porto und Gewinnliste 30 Pfg. 


Selmar Goldschmidt, 


nn m 


einpollene © Schlafen een 


graue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen en 3 Pfd. 


ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
weiße und rothe in derſelben Größe 
Mk. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 

Kretz, Eupen, Tuchfabrik 
Muſter! in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


eee HOP HHHHO 


1 Perl-Caffee 


5 kräftig, aromatiſch mit voll 
2 entwickeltem Aroma, per Pfund 
8 Mark 1,60 offerirt (3184) 
8 
2 


B. Kray wins ki. 
See 
Wir versenden garantirt reinen, 

vorzüglichen 
Portwein 


Madeira 


Malaga 

2 2 ee zus, 3 Flaschen 

M. 5,10 feo. gegen Nachn. 
Wein-Importhaus 


Gehr. 8 Duisburg d. 


90802629569 


nur M. 1, 35 die grosse 
Flasche incl. Glas, 
hochfeine Ausstattung. 


Katalog. N über Streich u. Bad: 
Inſtrumente, Zithern Guitarren 
Trommeln, Saiten Beſtandtheile 
Caialog B Zug und Mundhar⸗ 
monika, Spielwerke. 


P. Schuster 
1Marknenkirchen i. 3 


1000 Er. Säle. 


vom Maſchinenſtroh, 9 zu verkaufen 
Wojeiechowski, Drzonowo 
(3043) per Liſſewo. 


70885 silberne Denkmünze” 
2 n landwirthschafts Gesellschaft. 
— Fr. ſds 1892. 


Schnelida fer A 
Thnelgaih 

e i vr 
J a 


Yemen Mandbabung ) 
a esel 3 


— — — 


„ LICENZ- INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowraziaw, 


PROVINZ POS 


Offerire: 


Kiefern. ilobenhof 


recht trocken, in Kloben à 5 Mk., 
zerkleinert a 6 Mark per Ranm⸗ 
meter, für Strasburg frei in's Haus, 
ſowie jranfo Waggon Bahnhof 
8 bei größeren a 
Billiner. (3086 


Fehlaner, Strashurg Ar 


ie 289. 


funden aer | 


| | Schwanengänfefedern. 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT- = 0 


Linderung sei Beipyuftänden der 


nr Rräftigung 


ordnet werden. 


Verk. v. ſ.gemäſteten Gänſen vorzügl. 
riſche Schlachtfedern. Pfd. 1,60 Mk. 
Zander, ir Neurüdnitz, 
Altreetz. (1557) 


60 Hoffmann 


Ms 


reukreuzſ., Eiſenbau, größte 
ö Tonfiülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
7 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., l frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


ade uur 6 Mk. 


rerſende per Nach⸗ 
nahme eine brillante 
Concert Zug -Har⸗ 
b nonika mit 10 Taſ⸗ 
fi ten, 


era a mit Sr und Pooh Aus- 
ſtattung, 2 Doppelbälge, daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodaun iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


Heinrich Suhr. 


Harmonika⸗Fabrik, Neuenrade Weſtf. 


Ein Roßwerk 


für 2—4 Pferde nebſt (2912 


Trommel häckſelmaſchine 


für 2 Pferde und Uebertragungsſtangen, 
vollſtändig betriebsfähig und kaum ab⸗ 
geuntzt, ſteht für den halben Einkaufs⸗ 
preis wegen Wirthſchaftsveränderung 
zum Verkauf in Dom. Seeberg per 
Rieſenburg. 


Eine Göpelöreſchmaſchine 


mit vierſpännigem ſtarkem Roßwerk, 
fehr gut, erhalten, (3125) 


eine Schrotmühle 


Göpel⸗ und Motorbetrieb, faſt nen, 


eine Hand⸗Häckſelmaſchine 


Trommelm., gut Be verfauft 
Meiſel, Dombrowken 
bei Grob: Neudorf. 


beſte Qualität, 
Liter 25 Pfg. und billiger; Monsseux 


pro Flaſche Mk. 1,30 verſendet unter 
Nachn. G. Fritz, Hochheim a./ Main. 


Gelreide⸗ 
Reinigungsmaſchinen 


aus der Chriſtian Karow'ſchen Konkurs⸗ 


maſſe ſollen ſofort verkauft werden. 
Beſtellungen nimmt entgegen (3061) 
Der Konkursverwalter: 


Stiege, 
Rechtsanwalt in Zempelburg pr. 
Mehrere Hundert Schock (3037) 


Faſchinen 
ſind verkäuflich in Gr. Nogath bei 
J ieee Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
8 erwünſcht. 


dun Gicht 


Nerengeries, Ah; Nenn s 
Wesen u. Heilung von Speeial- 
arzt Dr. Lindhorst versendet franco 

Chem. Fabrik Falkenberg- Grünau 


für Kranke und Mecouvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


— e in faſt 


il ein 


bei Katarrh, 2 2 „Bieiße 75 Pfennig 


—. Athmungsorgane, ui 1,5 


leihtucht) ꝛc. ver⸗ | 


(2499) 


Pflaſterſteine 


auf Verlangen geſchlagen, ſind ver⸗ 
käuflich in Dom. Oborry bei 
Gottersfeld. (2895) 


50 Klafter Torf 


verkauft ab Leſſen (2911 
Otto Genzer, Leſſen. 


Düngerfalt 


in beſter Qualität, aus meinem Kalt: 
werke Wapienno, offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaft⸗ 
lichen Fachblättern eindringlichſt em⸗ 


pfohlen. (3063) 
Michae: Levv, Inowrazlaw. 


ae ee 2 F ᷣ N Vera FR 


Die Selbsthilfe 
durch die nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 
faßte, in 20. Auflage erſchienene llluſtr. 

Schrift über das f 


gestörte Nerven- und 


Sexual-System, 


ſowle deſſen radicale Heilung durch dle 0 
[Galvano⸗Elektricttät wird beſtens em⸗ 


Sen 3 


und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 
auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 
3¹ 3) Otto Boden, Zwickau i S. 


Gut erh. Lehrbücher f. Seminariſt. 
u. Lehrer bill. z. verk., z.B. Müller, 
Andrä, Welter, Schödler, Bänitzꝛc. Anfr. 
unt. Nr. 3158 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


AI III III i 
BT Waaren Aue 

2 f. Herrenu. Damen vers. 
Gasen Graf, Leipzig 


Ausführl Prsl. g. Frei-Conuv. m. Adr versch. 


Fette Kapannen 


a Pfund 65 Pfennig, empfiehlt 95 555 


Annaberg bei Melno. 


Mehrere Hundert Centner en 


Roggeumaſchinenſtroh 


welches auf Wunſch auch zu Häckſel ge⸗ 


ſchnitten werden kann, habe abzugeben. 


Preis nach Uebereinkunft. (8052) 
Nelberg bei Kauernick. 
Poehlke. 


1 Bulle 


ſchwarz⸗ bunt, holländer 
oder oſtfrieſ. Abſtammg., 
Bar; Monat alt, wird zu kaufen ge⸗ 
Nehring, Oſterwick, 
Kreis Kontltz. 


Läuferſchweine 
möglichſt in größeren Poſten von 
Gütern, Molkereien kaufen jederzeit. 
Offerten erb. unter Oskar Neubert, 
Wrotzlawken poſtlagernd 

Karl Neubert, Viehhändler, 
8 da Erzgebirge. 


lacht 
(3162) 


. P Geschäfts-u.Grund- 
slücks-Verkäufe 


8 | und en dee 


Umſtändehalber iſt mein in Kl. 
Nebrau, Marienwerderer Niederung, 
beleg., 367 Morgen großes 

Grundſtück u 
von ganz vnyzügl. Boden, alles Boden 
I. Klaſſe mit kompletten Inventar von 
ſofort zu verkaufen. Preis 126000 M. 

Gefl. Anfragen zu richten an 
S. Krauſe, Kl. Ne hran p. Sedlinen. 


engliſche Krankheit) gegeben u. unter 
bildung bei Kindern. Preis: 


chtet, 
Heer's Hotel, Braunsberg, — 
„T 


Malz- Extract mit Eisen 5 mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaul ichen, die Zähne nicht angreifenden | Dieſes Pra t wird mit 4 

ae an & 8 greifen ieſes Präparat wird mit großem Erfo! ‚ge ge gen Rachitis (ſogenannte 
a Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. 
Seruſfprechanſchluß 22 Grüne gene Berlin N. Syanffeeztrafie 19. 


Fänmtlicben Zuger Eau und arößeren a in rt 


ügt weientlichd. Knochen⸗ 
Flaſche 1 Mark. 


Eine Bäckerei 


in einer Garniſonſtadt, ohne Konkurr enz, 
iſt vom 1. April k. J. anderweit zu ver⸗ 


pachten. Näheres bei Bäckermeiſter 
Herrn Tauporn in Graudenz. 2728 


Ein Materialp.-, Deſtillations⸗ 
1. Baumaterial. Geſchätt 


verbunden mit 


Hotelwirthſchaft 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußens 
mit guter Bahnverbindung, beſte Lage 
am Ort, iſt wegen Geſchäftsveränderung 
bei kleiner Anzahlung 18 zum Ver⸗ 


kauf. Meld briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2910 d. d. Exped. d. Geſell. erb. d. Geſell. erb. 


Colonial wagren⸗ 
Geſchäft 


gute Exiſtenz für unverheirathete 
Herren der Colonialwaarenbrauche 
umſtändehalber ſofort verkäuflich. 
Cirea 2000 Mark erforderlſch 
Offerten unter 2739 au die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
2 Wohn 318) 


Wohnhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
W gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

Köslin, deu 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß-Verein. 


Ein dreiſtöckiges (317) 


Wohuhans 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 


Köslin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗Verein. 


Ein größ. Hausgrund stück 


verbunden mit Fuhrgeſchäft und Land⸗ 
wirthſchaft, in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt Krankheits halber u. wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers preis- 
werth zu verkaufen. Gebäude, lebendes 
und todtes Inventar gut und reichlich. 
Hypotheken feſt. Anzahlung mindeſtens 
15 000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1856 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


OO PYPHPHHHHHYHHICHHHHPSP 


Brodſtelle. 


Sofort iſt ein in einer Garni⸗ 
ſonſtadt von 120000 Einwohnern 
in beſter Lage belegenes Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft mit Ausſchank, 
Mineralwaſſerfabrik anderer 
Unternehmungen halber käuflich 
zu übernehmen. Erforderlich 20⸗ 
bis 25000 Mark. Reflekt. wollen 
ſich wenden an O. Reiſer, 

Stettin, Roſengart. 62/63. 


2099890996299 29220009 


Srundjtids: Berfauf. 

Meine jeit 18 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene Stellmacherei, 1 
Morg. Culmer Land, großer Holdzſtall, 
auch mit Holzvorrath, beabſichtige ich 
ſofort zu verkaufen. (2737) 
Steinweller, Gr. Lichtenau. 

Ein größere 


Dampf: Ziegelei 
Srainröhren: Fabrikation, in ug 
ift zu verpachten. Meld. briefl. m. 
Auſichr. Nr. 2500 Nr. 2509 d. d. d. d. Exp. d. Geſ. erb. d. Geſ. erb. 


Mein Grundſtüäck 


450 Morg. groß, incl. 80 Morg. Wieſen, 
mit vollſtändigem Inventar, ausreichen⸗ 
den neuen maſſiven Gebäuden u. vor⸗ 
züglicher Jagd, bin ich willens, krank⸗ 
heitsh. z. verkaufen (Anz. 20— 30000 Mk.) 
Forma zin, Gutsbeſ., Lin debuden 

bei Gr. Wöllwitz. 3167 (3167 


Ein Kruggrundſtück ads A den 


Chauſſee, im Dorfe gelegen, iſt anderer 
Unternehmungen halber von ſogleich 
zu verkaufen. C. Stepath, 


dec 
eee. 


Kl. Strengeln bei Angerburg. Expeditien des Geſelligen 
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1 gangbare Destillation ebe- 
scheidungshalber sofort billig zu ver- 
kaufen. Auskunft bei A. Janke, 
Madaistr. 11, Bertin. (3078) 


Flotte Gaſtwirthſchaft a. d. Lande, 

1 kl. rentable Landwirthſchaft dicht a. 
d. Stadt u. 1 ſtädt. Bäckerei ſind ſof. 
günſt. zu verk. Offert. W. Z. 12 
an die Exped. der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. 
beſte Lage Brombergs 

lf grund ſti l gutgehendes Material⸗ 
geſchäft und Ausſchank bei 6- bis 8000 
Mk. Anzahlung billig zu verkaufen. 


Offerten unter E. 66 an die Exped. d. 
Oſtd. Lokalanzeigers Bromberg erbet. 


Sofort zu verpachten und ſofort zu 
übernehmen iſt eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande mit 4 Morgen Land. 
Offerten bitte Marke beizufügen. 

A. Löffler, Marienburg. 

Ein Hausgrundſtück (maſſiv, ge⸗ 
räumig, mit 1 Morgen Gartenland, für 
Bäcker, Fleiſcher, Gaſtwirthe u. Schmiede 
ſich eiguend, iſt von ſof. bei 200 Thaler 
Anzahlung für 1000 Thaler zu verk. 
Großes Kirchdorf. Off. mit Aufschrift 
Nr. 3081 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Verkaufe meine Waſſermühle 
mit beſter neuer Einrichtung u. guter 
Landkundſchaft ſofort anderen Unter⸗ 
nehmens halber für 25000 Mk. bei ½ 
Anzahlung. Meld. Se m. Auf e 
Nr. 3173 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein 


Mül hleugrundſtück 


in der Stadt Schneidemühl gelegen 
(Garniſon, Gymnaſium u. Landgericht‘, 
m. gutem Mühl⸗, Wohnhaus⸗ u. Stall⸗ 


gebäude und faſt neuem Mühlenwerk, 


ſowie dazu gehörige, ca 88¼ Morgen 
Wieſe u. ca. 8 Morgen Garten, will ich 
verkaufen u. wollen Reflektanten ſich 
an mich wenden. (2802) 
Schwetz, im Dezember 1893. N 
Johannes 5 lanfendurg, 
Gutsbeſitzer. 


Ein Barbier⸗ u. Friseurgeschäft 


bin ich Willens vom 1. April k. J. zu 
verpachten. C. Baumgart 

2729) Schießplatz Gruppe. 

Mein Grundſtück "Sa 
Neuſtadt Weſtpr. Nr. 7, in der Haupt⸗ 
ſtraße u. unmittelb. Nähe des Marktes 
gelegen, in welchem ich ſeit Jahren das 
Fleiſch⸗ u Wurſtgeſchäft mit Erfolg be⸗ 
treibe u. welches das größte Geſchäft 
am hieſigen Orte iſt, beabſicht ich Krank⸗ 
heitsh. zu verkaufen. D. Gebäude, Wohn⸗ 
haus zweiſtöck., find in durchaus gutem 
Bauzuſtande, Eiskeller direkt unt. dem 
Laden. Zu dem Grundſt. gehört auch 
Gartenl. u. Wieſe. Reflekt. wollen ſich 
direkt an mich wenden. Bemerkt wird, 
daß ich ſeit ee die Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
lieferung f. die hieſ. Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt habe. C. A. Muhlack, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Neuſtadt Weſtpr. (2669) 


Beabſichtige mein Grundſtück 
mit neuen maſſiv. Geb. nebſt 55 Acker, 
ſchwarz. Boden u. 5 Acker Torfſt. billig, 
zu verkaufen. 3— 4000 Mk. können ſtehen 
bleiben als Reſtkaufgeld. Bin auch be⸗ 
reit, den Käufer vom Bahnhof Linde 
abzuholen. Beſitzer C. Erdmann in 
Gut Battrow per Bahnhof Linde. 


Mein Grnudſtück 


in Bahrendorf, beſtehend aus 60 Mrg. 
Land, und maſſiven Gebäuden, beab⸗ 
ſichtige freihändig zu verkaufen. 
Adalbert Tokarsky, Beſitzer, 
. Bahrendorf. 


Cen Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 

ungvieh, 18 P'erde, iſt bei 40000 Mk 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wei» 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 830⸗ 
durch die Expedition des Geſelligen Hr 
Graudenz erbeten. 


Zwei Kathengrundſtäcke 


mit je 4 Morgen Obſtgärten ſind ver⸗ 
käuflich durch Otto Butschkowski, 


a. DE En 5 


Wer kann mir ein 
Heirath geſucht Mädchen o. Wittwe 
mit Schankwirthſchaft zum Heirathen 
herſchaffen, nur vom Lande. Bin 37 
Jahre alt, katholiſch, mit 3000 Mark 
Vermögen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3161 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Höherer Steuerbeamter u. ein Poſt⸗ 
aſſiſtent w. ſich z. verheir. Damen bis 
35 J.)] w. diskret erſucht, Photograph. 


d. u. Verhältniſſe zu ſenden a. d. Exped. 


der Neuen Weſtpreuß. Mittheilungen 
in Marienwerder u. A. X. 21. 


Reellts Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, (moſaiſch), ſucht 
ſich mit einer jungen Dame, welche 
Juhaberin eines gut gehenden Geſchäfts 
iſt, zu verheirathen. Anonym unbe⸗ 
rückſichtigt. Offerten unter Nr. 453 
poſtlagernd Graudenz. 13040 


Heirathsgeſuch Gebildet. Kaufmann, 


30 Jahre alt, evgk. 
ſucht mit verm. j. Dame oder Wittwe 


behufs Heirath in Correſpondenz zu 
Meldungen werden brieflich 


treten. 


mit Aufſchrift Nr. 3160 durch die 


erbeten, 


— 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 


Die Sonne eines klaren Herbſttages leuchtete über einer 
Landſchaft im alten Weſtphalenlande, welche weniger male⸗ 
riſche Naturſchönheiten zeigte, als man ſonſt gewöhnlich in 
enen Gegenden findet, dagegen aber einen ganz beſonders 
intereſſanten Anblick darbot, weil ſich hier in nahe neben⸗ 
einander ſtehenden Bildern zwei getrennte Zeiträume be⸗ 
rührten und ſich feindlich gegenüber zu ſtehen ſchienen. 

Auf einer leichten Anhöhe erhob ſich ein ſchloßartiger 
Bau mit zwei Eckthürmen und einigen unregelmäßigen 
Nebenflügeln, der zwar in ſeiner Ausdehnung nicht den 
alten Herrenſitzen glich, aber deſſen graue Mauern doch auf 
ein ziemliches Alter ſchließen ließen. Er machte den Ein⸗ 


druck eines alten Jagdſchloſſes, wie es die großen Herren 


der vergangenen Jahrhunderte wohl in entlegenen Revieren 
ihrer weiten Beſitzungen hielten, und auf dieſe urſprüngliche 
Beſtimmung ließ auch der herrliche Hochwald ſchließen, 
welcher ſich, von dem Park in der unmittelbaren Umgebung 
des Schloſſes ausgehend, über die Höhen und auch nach der 
Ebene hinzog, freilich nicht mehr in der mächtigen Aus⸗ 
dehnung, wie dies früher der Fall geweſen ſein mochte. 
Wenn man den Blick nach dieſer Seite hinwendete, ſo 
konnte man ſich immer um zwei Jahrhunderte zurückverſetzt 
lauben, ſo ſehr erinnerte Alles an die vergangenen Tage, 
in denen der ſtolze und reiche Adel des alten Sachſenlandes 
hier in Selbſtherrſchaft auf ſeinen Stammſchlöſſern ſaß. 


Nach der anderen Seite hin veränderte ſich das Bild 


vollſtändig. 

In der weithin ſich ausdehnenden Ebene, welche nur in 
der Ferne von bläulich ſchimmernden Höhenzügen abge⸗ 
grenzt wurde, lag am Ufer eines ſchmalen aber ſtark ſtrö⸗ 
menden Flüßchens ein augenſcheinlich wohlhabendes Dorf 
mit freundlichen ſchiefergedeckten Häuſern, von großen Frucht⸗ 
feldern umgeben, auf denen bereits die Arbeiten für die 
Winterſaat im Gange waren. 

An dem einen Ende des Dorfes erblickte man ein im 
modernen Styl gehaltenes, großes ſchloßartiges Haus, das 
den Eindruck eines reichen herrſchaftlichen Sitzes machte 
und von einem großen Park umgeben war, der aber ſeine 
neue Anlage erkennen ließ, da die Bäume erſt im Heran⸗ 
wachſen befindlich waren und die Anlagen nur aus geſchmack⸗ 
vollen Pflanzengruppen, großen vortrefflich gehaltenen Raſen⸗ 
plätzen, künſtlichen Springbrunnen, Grotten und Pavillons 
beſtanden. Auf der anderen Seite dieſes Hauſes, vom Dorfe 
etwas abgelegen, ſchloſſen ſich weit ausgedehnte Fabrik⸗ 
gebäude mit hochragenden Schornſteinen an, aus denen 
der ſchwarze Dampf in die klare Herbſtluft emporſtieg, 
und das Getöne der im Gange befindlichen Maſchinen 
klang zu dem alten Walde auf den Höhen hinüber, wie 
ein Ruf der neuen Zeit, welche der Vergangenheit den 
Krieg verkündet und wie hier in dem ſcharfen Gegenſatz 
der Landſchaftsbilder die ruhige Vergangenheit und die 
ſchnell fortſchreitende Gegenwart ſich gegenüber ſtanden, ſo 
ſchien ſich auch das beliebige Beiwerk dieſen Bildern anzu⸗ 
ſchließen. 

Auf der Straße, welche von dem Dorfe her nach dem 
alten Schloſſe hinführte und welche auf der einen Seite 
von einer breiten chauſſirten und neu angepflanzten Allee 
nach dem Wohngebäude der Fabrikanlagen hin durchſchnitten 
wurde, während nach der anderen Seite ein von uralten 
Eichen beſchatteter Weg zu dem Schloßbau ſich hinaufzog, 
kam langſam ein Herr und eine Dame herangeritten. Der 
Freiherr Rochus von Holberg kehrte mit ſeiner Tochter von 
ER Morgenritt durch die alte ſorgſam gehegte Forſt 
zurück. 

Der Freiherr Rochus ſtand in der Mitte der fünfziger 
Jahre, ſeine Geſtalt glich den alten Eichen, welche den Weg 
zu ſeinem Schloſſe Altenholberg einfaßten und in trotziger 
Feſtigkeit den Stürmen entgegenſtanden. Er war hoch ge⸗ 
wachſen, hager und ſehnig, ein Bild zäher Kraft und jener 
vornehmen ſicheren Ruhe, welche in dem haſtenden Treiben 
der neuen Zeit ſich immer ſeltener noch findet; ſein ausdrucks⸗ 
volles markiges Geſicht mit der kühn vorſpringenden Adler⸗ 
naſe, den feurigen dunklen Augen, dem ergrauenden, ſpitz 
Be Vollbart, zeigte klar bewußte Willenskraft, 
und ſeine Haltung auf dem hohen kräftigen Pferde war 
noch elegant und jugendlich elaſtiſch. 

Er trug einen grauen Hut mit einem Stutz von Birk⸗ 
hahnfedern, eine einfache graue Jagdjoppe und bis zum 
Knie heraufreichende Reitſtiefel. Seine ganze Erſcheinung 
hätte vollkommen zu der Eiſenrüſtung gepaßt, in welcher 
ſeine Vorfahren zu ihren Fehden ausgezogen ſein mochten 
oder auch zu dem Lederkoller und dem breiten Federhut 
aus den Tagen des dreißigjährigen Krieges. 

Fräulein Marianne von Holberg, die auf einem leichten 
Damenpferde an ſeiner Seite ritt, war eine anmuthige und 
liebreizende Erſcheinung. Ihr friſches, jugendliches Geſicht 
eigte eine unverkennbare Aehnlichkeit mit ihrem Vater, nur 
aß deſſen markige Kraft in ihren zarten weichen Zügen 
nicht ſo ſcharf zum Ausdruck kam: ihre dunkelblauen Augen 
blickten jugendfriſch und lebensfreudig über die ſonnenhelle 
Landſchaft hin. Das dunkle Reitkleid und der blaue Schleier 
an dem kleinen Hut, der die reichen Flechten ihres aſch⸗ 
blonden Haares bedeckte, hoben die zarten, friſchen Farben 
ihres Geſichts vortheilhaft hervor. Sie war eine außer⸗ 
ordentlich ſchöne und vornehme Erſcheinung und es hätte 
keiner außerordentlichen Phantaſie bedurft, um in ihr eines 
en minniglichen Burgfräulein zu erblicken, welche einſt 
en Rittern ihre Farbenſchleifen in die heißen Kämpfe mit⸗ 
gaben, oder bei den Turnieren die Preiſe an die Sieger 
vertheilten. 

Beiden folgte ein Diener in einfacher, grauer Jagd⸗ 
livrée, der zwei Gewehre über der Schulter trug und an 
deſſen Sattel ein Haje und ein ſtarker Weih befeſtigt 
war, zum Beweiſe, daß der Freiherr Rochus von Holberg 
bei ſeinem Morgenritt das edle Waidwerk nicht vergaß. 
Pierd u langhaarige Jagdhunde liefen neben dem 

erde her. 

Kurz vor der nach dem Schloſſe hinaufführenden Eichen⸗ 
Allee kam auf dem Wege von der Fabrik nach dem Dorfe 
hin ein ganz leicht gebauter Wagen, mit zwei außerordent⸗ 

ch hohen Rädern von einem prachtvollen Harttraber ge⸗ 
zogen, herangefahren. Auf dem leinen Sitz führte ein 


— * 2 — — 


e — — — na ne ma mer j - 
JJ ͤͥͤ cc a an ee 


n Der Geſelli 5 


junger Mann von etwa fünf⸗ bis ſechsundzwanzig Jahren 
die Zügel mit tadelloſer Sicherheit und Eleganz. Er trug 
einen ganz gleichfarbigen grauen Anzug und einen weißen 
Filzhut; ſein hübſches, regelmäßiges Geſicht mit dem kleinen 
Bärtchen auf der Oberlippe und dem kurzen, ſchmalen 
Backenbart zeigte in den ſcharf und lebhaft blickenden 
Augen geiſtige Lebendigkeit und ſicheres Selbſtbewußtſein. 
Man konnte ihm anſehen, daß der Druck der Sorge ihm 
fremd war, daß er aber doch trotz ſeiner faſt übertrieben 
modiſchen Erſcheinung das Leben in ernſter Thätigkeit an⸗ 
zugreifen und nicht in leerer Spielerei zu vertändeln ge⸗ 
wohnt ſei. 

Bei der Begegnung mäßigte der junge Mann die ſchnelle 
Gangart ſeines Pferdes und grüßte mit verbindlicher 
Artigkeit. 

Baron Holberg erwiderte den Gruß kalt und hoch⸗ 
müthig. Fräulein Marianne neigte den Kopf und wollte 
mit einer leichten Wendung vorüberreiten; ihr junges, 
feuriges Pferd aber war durch den Anblick des amerikani⸗ 
ſchen Gefährtes mit den hohen Rädern erſchrocken und ſprang 
ſeitwärts. 

Die junge Dame zog die Zügel an und ſtrafte die Unart 
ihres Pferdes durch einen Schlag mit ihrer Reitgerte. 
Das ſonſt jo ſanfte Thier war durch den Schrecken auf⸗ 
3 bäumte ſich auf und verſagte der ſicheren Hand 
einer 
ganz kurzen Wendungen umher und verſuchte trotz es ſcharf 
angezogenen Zügels von Neuem zu ſteigen. 5 

Der Baron war ſchon einige Schritte vorwärts und 
kehrte auf den ängſtlichen Ruf ſeiner Tochter um. Aber 
das ſcheu gewordene Pferd entzog ſich ihm, Fräulein 
Marianne verlor durch die kurzen, heftigen und unregel⸗ 
mäßigen Bewegungen den ſicheren Sitz. 

„Den Fuß aus dem Bügel!“ rief der Baron erſchrocken. 

Seine Tochter aber bemühte ſich vergebens, ſeinem 
Gebot zu gehorchen und der nächſte Augenblick konnte eine 
furchtbare Gefahr bringen, denn wenn ſie fiel, ſo mußte 
ſie faſt unvermeidlich hängen bleiben und geſchleift werden. 

Der junge Mann erkannte, ſchnell rückwärts blickend, 
die drohende Gefahr. In einem Augenblick parirte er das 
Wagenpferd in einem mächtigen Ruck, warf die Zügel ſeinem 
Diener auf dem Rückſitz zu und ſchwang ſich, die Hand 
leicht auf das Rad ſtützend, ſeitwärts aus dem Wagen. 

Im nächſten Augenblick hatte er Mariannens Pferd, 
das eben zu einem Sprung über den Graben am Rande 
des Weges anſetzte, erreicht. Er faßte den Zügel unmittel⸗ 
bar hinter dem Gebiß und brachte das keuchende, ſchnaubende 
Thier, das vergebens aufzuſteigen verſuchte, zum Stehen, 
ohne daß er zu dieſer außerordentlichen Kraftprobe eine 
beſondere Anſtrengung aufzubieten ſchien. 

Marianne hatte ſchnell ihren Sitz wiedergewonnen, 
ſie ſchien unwillig und beſchämt, einem Fremden einen ſo 
ſchlechten Begriff von ihrer Reitkunſt gegeben zu haben 
und wollte den Zügel feſt anziehen, um das immer noch 
unruhige Pferd wieder in ihre Gewalt zu bringen. Der 
junge Mann aber hielt den Zügel feſt und ſagte artig: 


„Erlauben Sie einen Augenblick, mein gnädiges Fräulein, 


das Thier hat ſich vor meinem Wagen erſchreckt, deſſen 
Form ihm ungewohnt vorgekommen ſein mag, das ſicherſte 
Mittel, es zu beruhigen, iſt, ihm den Gegenſtand ſeines 
Schreckens zu zeigen.“ 

Er führte das zitternde Thier unter frenndlichem Zureden 
an den rückwärts henden Wagen heran und näherte deſſen 
Kopf trotz ſeines Widerſtrebens den großen Rädern. 

Das Pferd ſchnaufte noch einige Mal, dann wurde es 
ruhiger und ruhiger und hörte auf zu zittern und rückwärts 
zu ſtreben. 

„Ich glaube“, ſagte der junge Mann, „jetzt haben Sie 
nichts mehr zu fürchten, ich bitte Sie nur, das Thier nicht 
zu ſtrafen, damit es nicht von Neuem aufgeregt wird.“ 

Er ließ den Zügel los. Das Pferd gehorchte willig der 
Hand ſeiner Reiterin. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die wegen Spionage verurtheilten franzöſiſchen 

Offiziere haben auf der Feſtung Glatz zwei von einander 
getrennte Zimmer inne, deren Fenſter nach dem Feſtungshofe 
und nicht ins Freie führen. Die Zimmer ſind einfach, aber ſauber 
möblirt; Tiſch, Stühle, Schrank, Bett befinden ſich darin, die 
Dielen ſind geſtrichen. Die Hausordnung, welche ſtreng befolgt 
werden muß, iſt in jedem Zimmer angebracht. Sofort nach 
ihrer Ankunft wurden die beiden Offiziere von Seiten des 
Kommandanten, General Buchholz, mit den Vorſchriften über 
die zu befolgenden Verhaltungsmaßregeln bekannt gemacht. Die 
Gefangenen dürfen ſich die Zeit nur mit der Lektüre von 
Romanen vertreiben. Ihre Bedienung beſorgt nur ein Soldat 
der Glatzer Garniſon, welcher die Zimmer zu reinigen, die 
Betten zu machen, Kleider und Stiefel zu putzen und die Mahl⸗ 
eiten, welche eine auf der Feſtung wohnende Feldwebels⸗ 
an beſorgt, zu holen hat. Auf Anordnung des Kommandanten 
muß das Eſſen reichlich und gut ſein. Sie erhalten früh und 
zu Vesper Kaffee nebſt Sahne und Semmel, Abends kalten Auf⸗ 
ſchnitt mit Thee, Mittags Suppe, Braten, manchmal zwei Gänge 
(Fiſch in Wein), Kompot ꝛc. Der Preis der täglichen Be⸗ 
köſtigung iſt auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt, wovon die Gefangenen die 
Hälfte aus ihrer Taſche entrichten. Die ihnen gewährten, auf 
dem Feſtungshofe zuzubringenden zwei Freiſtunden — am Vor⸗ 
und Nachmittage — werden pünktlich innegehalten und von 
einem Militärpoſten bewacht; in ihnen wird mit der Feldwebels⸗ 
frau der Speiſezettel feſtgeſetzt. Faſt täglich erkundigt ſich 
General Buchholz bei den Offizieren nach ihren Wünſchen, ob 
ſie mit der Koſt zufrieden ſind u. ſ. w., worauf ſie erwidern, 
daß ſie keinerlei Klage haben und auch mit der Behandlung ſehr 
zufrieden ſind. Das Benehmen ihrerſeits iſt ein ihrem Stande 
durchaus angemeſſenes. — Seit der Anweſenheit der Franzoſen 
iſt der Beſuch der Feſtung von fremden Perſonen bedeutend 
eingeſchränkt und die Wache um drei Mann verſtärkt, welche 
ausſchließlich mit der Bewachung der Franzoſen betraut ſind 
und jeden Verkehr verhüten, ſo daß die Gefangenen von der 
Außenwelt völlig abgeſchloſſen ſind. Der zur Bedienung beſtimmte 
Soldat wird allmonatlich abgelöſt. 

— Prinz Max von Sachſen hat am 27. Dezember vom 
Biſchof von Eichſtädt, Frhrn. v. Leonrod, die niederen Weihen 
als katho liſcher Prieſter erhalten. 

— 912 Millionäre ſind im Königreich Sachſen vorhanden, 
davon kommen auf Leipzig 199, auf Dresden 196 und auf 
Chemnitz 160. Dieſe Millionäre gehören faſt ſämmtlich der 


Induſtrie an. 
— — 
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eines jeden Kalenderjahres erfolgen. 


Herrin den Gehorſam. Es drehte ſich unruhig in 
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N. 100. 1) Wenn der Kontrakt nichts anderes beſagt, als 
Sie anführen, und andere Thatſachen, als eine einmalige Ent⸗ 
fernung aus der Fabrik auf wenige Stunden nicht vorliegen, ſo 
können wir die Beſitzerin der Fabrik nicht für berechtigt halten 
die ſofortige Eutfernung des Technikers zu verlangen. 2. Nach 
unſerem Dafürhalten iſt mit Rückſicht auf $ 1 des Vertrages das 
Verhältniß der Fabrikbeſitzerin zu dem Techniker nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches und nicht der Gewerbe⸗ 
ordnung zu beurtheilen. 3) Iſt kontraktlich eine vierteljährige 
Kündigungsfriſt vereinbart, ſo muß die Kündigung mit Ablauf 
Sit dem Techniker am 1. 
November gekündigt, ſo iſt er genöthigt, erſt am 1. April k. J. 
die Stelle aufzugeben und hat bis dahin Anſpruch auf die 
kontraktlichen Lohnbezüge. 4) Der Techniker war nicht berechtigt, 


ohne Wiſſen und Willen der Fabrikbeſitzerin Fabrikarbeiter für 


eigene Zwecke zu verwenden, während ſie von jener gelöhut find. 
Zum Mindeſten wird man der Fabrikbeſitzerin ein Recht zuer⸗ 
kennen müſſen, jene Löhne von dem Techniker zurückzufordern, 
bezw. ſie auf etwaige Auſprüche jenes in Anrechnung zu bringen. 

. N. O. Aus der uns überſandten Steuerzahlungs⸗ 
Aufforderung können wir unmöglich erſehen, ob Sie richtig zu 
den Abgaben veranlagt bezw. verpflichtet ſind. die erforderten 
Abgaben zu entrichten, da wir den für die dortige Ortſchaft 
beſtehenden Vertheilungsmaßſtab der Abgaben u. ſ. w. nicht 
kennen. Glauben Sie zu Unrecht zu den Abgaben herangezogen 
zu ſein, ſo ſteht Ihnen ja das Recht zu, bei den zuſtändigen 
Behörden (Gemeindevorſteher, Kreisausſchuß pp.) Einſpruch zu 
erheben. 

5 Alt. Abon. 1) Es kommt darauf an, in welchem Zu⸗ 
ſammenhange und in welcher Betonung die von Ihnen hervor⸗ 
gehobene Aeußerung gethan iſt. Vermag der Urheber derſelben 
nachzuweiſen, daß ſie ſich nur auf die mangelhafte Ausführung 
der Bilder bezogen habe, ſo dürfte eine Majeſtätsbeleidigung 
nicht vorliegen. 2) Auf eine Majeſtätsbeleidigung ſteht eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten bis fünf Jahren oder 
Feſtungshaft von gleicher Dauer. 3) Die Strafverfolgung wegen 
Majeſtätsbeleidigung verjährt in zehn Jahren. 

304 O. L. W. Das Vormundſchafts⸗ bezw. Nachlaß⸗ 
gericht — ein Erbgericht giebt es nicht — hat Ihnen wohl Auskunft 
aus beſtimmten ihm namhaft gemachten bei ihm geführten 
Akten zu ertheilen, nicht aber aus Grundakten. Dergleichen Akten 
mögen Sie unter Führung da Legitimation zur Berechtigung 
der Einſicht in der Gerichtsſchreiberei für Grundbuchſachen ſelbſt 
einſehen oder einen Rechtsanwalt mit der Ermittelung des für 
Sie Wiſſenswerthen betrauen. 

M. N. Der Civilverſorgungsſchein iſt kein Penſioustheil. 
Der damit Bedachte kann daher auch nicht verlangen, daß ihm, 
wenn es ihm nicht gelingt, eine Civilanſtellung zu erlangen, 
oder er aus ſonſt einem in ſeiner Perſon liegenden Grunde den⸗ 
ſelben nicht zu verwerthen vermag, dafür eine erhöhte Penſion 
gewilligt werde. 

O. F. 7. J) 
keine Hypothekenforderung, ſo genügt ſchriftliche Ceſſion, gleich⸗ 
viel wie hoch ſie iſt. 2) Wenn vergleichsweiſe der Miethszins 
beim Ausziehen des Miethers vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Miethszeit bezahlt iſt, ſo hat der ausziehende Miether keinen 
Anſpruch, wenn der Vermiether die geräumte Wohnung ſofort 
anderweit vermiethet. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Januar. Wärmer, wolkig, Niederſchläge, windig. 
4. Jannar. Wenig verändert, wolkig, vielfach neblig, windig. 
5. Januar. Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 


— 
Danzig, 30. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kgr. 1,30 — 1,40 Mk., Eier Mdl. 1,10—1,20 Mk, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mdl. 0/60 — 1,00, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. — Pfg., Blumenkohl 
p. Stick. 0,15— 0,40 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,80— 1,30 Mk 
Rothkohl per Mol. 1,00—1,50 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,30— 1,50 Mk., Hühner, junge P 
1,40—1,80 Mk., Tauben Paar 1,20 Mark, Enten lebend 
per Stück 2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,50— 2,75 Mk., 
Gänſe lebend Std. 5,00 6,00 Mk., Gänſe geſchl. 4,25 — 6,50 Mk., 
Puten leb. 3,50—5,00 M., Ferkel Stck. 8— 15 M., Schweine 
lebend per Ctr. 40,0 —42,00 Mk., Kälber per Ctr. 42—44 Mk., 
Haſen 3,00 — 4,00 Mk. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 30. Dezember 1893. f 
Mar Mar 


la Kartoffelmehl a] Rum⸗Coulenrtrtr 83—34 
Ia Kartoffelſiſtärke « 15½—15½ Bier⸗Couleur. 0 Ä 32—34 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 12— 13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5— 23 5 
Feuchte Kartoffel ſtärke 1 7,50 extrin secunda 7 20—21 
loco und parität Berlin 3 . Welzenſtärke (klſt. )) 29 —30 
Kr. Syrupfabr. notiren 4 700 Weizenſtärke (grßſt.) 36—37 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. OJ d do Halleſche u. Schleſ 37838 
Gelber Syrup Bu 16,5 — 17] Schabeſtärke . 30—31 
Cap. Syrußß . 17,5—18] Reisſtärke (Strahlen) 48 49 
Cap. Export. Fr ae 18,5--19] Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker ca . .» 18—18,5J Maisſtärke » 83 - 34 


Kartoffelzuder geib 


Bür den nanfvlgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


„ PPP ² m / /c / Vc 


Zur Behandlung der Jufluenza und rheumatiſcher Leiden. 


Einem Aufſatze von Dr. Ed. Lange (Hausfr.⸗Ztg.) entnehmen 
wir folgende Einzelheiten: Die Salicylſäure iſt eines der beſten 
Mittel zur Bekämpfung der Symptome, ſowohl der Schmerzen als 
auch des Fiebers bei Rheumatismus. Sie würde an die Spitze 
ſämmtlicher Mittel dieſer Art zu ſtellen ſein, wenn ihr nicht 
Nebenwirkungen zukämen, wie Magenbeſchwerden, Ohrenſauſen, 
Schwindel ꝛc. Man ſuchte deshalb nach Verbindungen der Salicyl⸗ 
ſäure, welche nicht vom Magen aus aufgenommen werden, da 
hierdurch die Nebenwirkungen veranlaßt werden, ſondern erſt 
durch den Darm geſpalten werden. Ein ſolches Salicylpräparat 
hat Dr. Lange im Salophen gefunden. L. ſchildert die 
vorzüglichen Wirkungen des Salophens, die zu dem Ergebniß 
führten, daß das Salophen als das beſtgeeignetſte und wirk⸗ 
ſamſte Rheumatismus⸗Heilmittel der Gegenwart bezeichnet werden 
muß. Schon in Doſen von 1½ Gramm 4 bis 5 Mal täglich 
genommen, beeinflußt es die fieberhaften Temperaturen und es 
laſſen damit parallel laufend die Schmerzen nach und es hebt 
ſich das Allgemeinbefinden. Als antirheumatiſches Mittel iſt das 
Salophen geradezu von ſpecifiſcher Wirkung auf die während 
des akuten Gelenkrheumatismus vorhandenen abnormen Zuſtände. 
— Die Aehnlichkeit der Symptome des akuten Rheumatismus mit 
denen bei Influenza gab Veranlaſſung, das Salophen auch 
für die Behandlung dieſer Krankheit zu prüfen. Und da zeigte 
es ſich, daß die reißenden Glieder⸗ und Nackenſchmerzen ſchon 
nach den erſten Doſen des Salophens nachließen, die Eingenommen⸗ 
heit des Kopfes und das Fieber ſchnell zurückgingen. Hier wird 
man das Pulver in 1,0 Gramm 4 Mal täglich nehmen, als Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Influenza genügen Mengen von / Gramm. 
Nach obigen kommt dem Salophen, zumal es abſolut ungefähr⸗ 
lich iſt, ein hervorragender Platz unter den Medikamenten zu, 
welche für die Behandlung von Rheumatismus und Influenza 
Verwendung finden, | 
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VI. Ulmer Münsterbau⸗ 


E Geld -Lotterie. 


Ziehung am 16. Januar 1894 


und folgende Tage 


| 3180 Geldgewinne, 
Original-Loose & 3 Mark, (Porto u. Liste 30 Pf. 


Carl Heintze. 


Eine Taſchenuhr 
mit Kapſel iſt am 25. 12. am Gaſthauſe 
bei Linarczek gefunden. Abzuholen bei 
Gaſtwirth Hinz daſelbſt. (2969) 

Am 23. d. Mts. ſind mir vom Felde 

S Schafe entlaufen. ‚(Patent Grob & Co.) 

Bitte frenndlichſt mir Nachricht zu (brauchen pro Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) 
geben, wo dieſelben ſich eingefunden General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


ei) außen Fischer & Nickel, Danzig, 


| Schwar tother Terrier General-Vertretung für Oſtpreußen: 
mit einfachem 8 entlaufen. Karl Rönsch A 


Gegen Belohnung abzugeben Feſtungs⸗ Empfehlungen: (6636) Motor von 
— (3009) A. Rommel, Tiſchlermeiſter. Heiligenbeit 4 H. P. 
6 fl f eine kleine gelbe Dachs⸗ W. N. Neubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig 4 „ 

U U 1 Hündin, Aufenthaltsort Eduard Franke, Maſchinenbauer, Prauſt 9 
anzugeben bei S. Latte Nachflg., R. Katschinski, Tiſchlermeiſter, Elbing. 28 
Culmſee. Vor Ankauf wird gewarnt. F. Gottke, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom 4 „ 

7 F Ed. Kamin, Buchdruckerei, do. 1. 
Stroh Max Wilda, Getreidegeſchäft, Nenteich 2 
4 = + Stenzel, Stellmachermeiſter, Rügenwalde 4 9 
in größeren und kleineren Poſten ſucht Wegener, Molkereibeſitzer, do. 8 
gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen Danziger Schiffswerft Johannsen & Co, diverſe Bootsmokore. 
E. Ramelow, Magdeburg, —— — ͤ— — ͤ —— 


Immermannſtr. 32. 


Sümmtliche Sorten Stroh 2 In Folge günftiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
ſucht In kaufen (740 zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch 1258 


Feine Sutter er deuliches Superphosphat e 


Laſſe, Jahresabſchluß erwünſcht Thon 0 No x Phat 7 . 6 l Und 
Hhili⸗Salpeter 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 5 
unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 5 
Für Flachs und Heede 

Danzig A. P. Muscate Dirschau 
Maſchinen⸗Fabrik und Eiſeugießerei., 
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tauſcht Garn, Leinwand, Bezügenzeng 
und Handtücher die Garn⸗ und Baum: | is 
wollhandlung (1508) * 


J. Z. Lachmann, Zuin i. P. 


Seuf und Mohn 
kleine und Victoriagerbſen kauft zu 


höchſten Preiſen und bittet um Offerte 6 
Fraenkel, Inowrazlaw. 5 


Gerſte 


fauft (799 Aron C. Bohm. 


ute Kocherbſen 


ſowie 


Leo 
"38 
8 
25” 
22 38 


befördernde die Haarwurzeln kräftigende 
Giovanni Borghi’s 2a 


Bart- u. Haarwuchsmittel. M., 


T a, 
| Eiſſewie bei Karszin (Czersk) Nichterfolg. : 2 ; 
ſucht zu kalen 616 Deppeldaeen 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi 


200 Gir.Sirennereicderitel 8 


und bittet um bemuſterte Offerten. 


5155 7 
Fuchshengſt, deckt fremde Stuten. Deck⸗ 


geld 12,50 Mk. a (2871) 2 1 
L. Klatt, Abbau Leſſen. f „ 


9 Ziehung am 16. Jannar 1894 und folgende Tage. 55 
5 Haupttreffer: 73000, 30000. 15000 zc. baar. Orig.⸗ 
Dooſe à 3 Mk., Autheile ½ 1,75 Mk., 1½ 1 Mk., ½ 50 Pfg., 
1½ 10 Mk., ½% 5 Mk. Porto u, Lifte 30 Pfg. extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 26, 


* 


Ich verſende al! Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
71 Etm, Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen & 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
38% Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober Glogau 1, Schl. J. Gruber. 
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v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 2 


G uml I 2 2 Telegr. Adr. Glückspeter, Berlin. 

N 255 EEE a hr EEE 
S 7 Gute weiße Koch⸗ und Saat⸗ 
nid : 725 eine 5 | ee erbjen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 

au | — 4IDffer. friſche Zander, 1. Qual. 50 Pfg. p. kuchen Hanfkuchen rüne 
vos a ne, N EL _ 7 9 
8 8 > Pfd.; verſ. Poſtkolli in jed.bel. Quant. Der 1 
3 Oswald Nier S Karpfenverſ.beg ſch.a. 20d. Ma Pfd. 0 Pf. Hederichskuchen, Roggenfutter⸗ 
gr Masptgaschält [Ne 109 25 Fiſch⸗Exportgeſch. K 8 mehl, Weizeukleie 

6 BERLIN „9 Franz Orezykouskis offerire in beſter und geſunder Waare 

9 en i 225 
gegy v“ feine Wurſt⸗ 


und Fleiſchwaarenfabrik 


Krojanke Westpr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9 / M 


Ein eleganter (2749 


Diplomgtenſchreihtiſch 


ſehr ſolide gearbeitet, verkauft beſon⸗ 

derer Umſtände halber ſehr billig 
Tiſchlermeiſter 9 

Strasburg Wp., gegenſib, d. Schützenh. 


Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ost pr. bei Herren 

Gebr. Rauscher; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Frauz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herru L. 
„Ozekalla; 
% Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M, Ribbe, 1139 la 


Dr. Spranger 'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism,, Gicht, 
Reißen, Bahn: Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 


Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spiri 


Lauri, liunam. Maid, dest, 


zahlbar in Reichswährung ohne jeden Abzug. 
empfiehlt und versendet auch geg. Coupons oder Briefmarken das Bankgeschäft 


Berlin W., (Motel Royal) 


8 Unter den Linden 3. 
E Loos-Versand in Deutschland auch unter Nachnahme. 


Co., Allenstein. 


5 Groß Plehnendorf bei Danzig. 


für die Haut. Garantie: Rückzahlung des Betrages hei 


Almer AMünſſerbau⸗Looſe. 


hat zu verkaufen 


zu erfragen bei 


u. Genickſchm. Uebermüd, Schwäche, „ „ „ 3 u 
12 77 77 4 ” " 85 
Sprungfähige Eber 150-210 MI, 


aether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli [Beide Heerden erhielten auf alle 
Cardam. Jrid, Bergam. Lav and, Rutae ] und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
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Nur Baargeld- Gewinne: 


50 à 


Petroleum⸗ Motore |Feinesdndroht 


ebenſo einen großen Poſten 


ſtarke trocken. Felgen 
und Speichen 


habe zum Verkauf. (2869) 


Meyer Moses, Leſſen. 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nit unt r 10 M.) er 


Gustav Lustig, Berlin 8., ER | 
Prinzenſtr. 46, Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerkennungsſchreiben. 


120 Ulmer 
Münſterbaulooſe 
ſpielen Sie gratis 


mit und erhalten notariell beglaubigtes 
Nummernverzeichniß, wenn Sie noch vor 
dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem 


Jahre 1858 beſtehenden wirklich ſoliden 


anf done cafe werden, deren Statuten 
auf Wunſch an Jedermann fro. verſendet 
Der Vorſtand: Karl Bofinger, 


3 Stuttgart, Guttenbergſtraſte 3. 


Weich ſel⸗Nennangen 


3 verſendet gegen Nachnahme, große 8,00, 


mittel 6,50, kleine 4,50 Mk. p. ½́ Scheck. 

inel. Faß. H. Haaſe in Mewe Wp. 

Friſche Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 


| Ger. Heringe per giſte circa 


12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz (3079 

Carl Delleske's Fiſchhandlung, 


y 2 
3 
* ed 
7 
2 


Viehverkäufe. 


5 Zwei gute ſtarke 


FERN Arheitspierde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. (2901) 
Concord ia, 

Bahuhof Biſchofswerder Weſtpr. 

Eine hochtragende, ſchwere (3133 


Kuh 


verkauft Lenz, Gr. Kommorsk. 
F 


> felte Bullen 


(3050) 
Groddeck, Warmhof. 


In Skurpien bei Soldau ſtehen 
zum Verkauf ca. 10 fette 


Ochsliuge 


G. Netz. 


(3016 
f 


14 75000 — 75000 K. 
1a 30000 30000, 
1415000 15000 
2à 6000 —12000 „ 
10 à 2000 20000 „ 
15 a 1000 — 15000 


500 — 25000 18 


3160 Gewinne von zusammen baar 342000 Mark. 


2 
Verkäuflich: 
Nappivallad), 4 jähr., 3“, angeritt., 
Juchswallach, 5jähr., 4“, geritten, 
Rappwallach, 5 jähr., 6“, geritten, 
Juchsſtute. 7jähr., 4“, anger. n. gef. 
br. Wallach. 7 jähr., 5“, geritten, 
dklbör. Wallach, 10 jähr., 5“, ge⸗ 
ritten und gefahren, 
br. Stute, 11 jähr, 6“, geritten 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht, 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtyr, 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Eine Anzahl holl. Zucht: 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 
Klein⸗Koſchlan bei Koſchlau Opr. 


6 fekte Stiere 

1 Sterke 

2 hochlragendeüheund 
2 friſchmelkende Kühe 


ſtehen zum Verkauf in 
Plenkitten per Wodigehnen. 
— . — 


Felten Bullen 


ca. 13 Ctr. ſchwer, hat 
zu verkaufen (3045) 
Sentkowski, Slupp. 


6 Kühe und 
17 Faſelſchweine 


ſtehen in Rüßhof bei Skurz zum 
Verkauf. (3044) 


9 fette Stiere und 
ein Bulle 


zum Verkauf Dom. Logdan 
(3035) bei Groß Gardienen Opr. 
100 Stück (3066 


N Se 


W Brackſchafe u. Lämmer 


verkauft Dom. Hoflebenb. Schönſee. 
— — —— Ä—ͤ——eꝗ 
8 150 kerufette 


Hammel 


— ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Gorinnen be 
Wiewiorken. (4051) 


Domaine UntsTam (Roftkation) 
wünſcht einige Poſten 


magerer Sammel und 
Kreuzungslänner 


zu kaufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. (8531 


9) Kaufſchweine 


ür Käſereien ꝛc. paſſend, hat zu ver⸗ 
[kaufen Dom. Altfahn b. Czerwinsk, 


Gut Neuenburg bei Neuenburg Weſtpreußen 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Prelſen 
Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von Heerdbuchthieren abſtam mend), 


auf 


Kuh⸗ 


age alt (Nachkommen des preisgekrönten 


* 2 — T 
Bullen⸗Kälber, Heerdhuch = Bullen Karel de P 
Kune Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. 


N Nälber, 
franko Waggon billigſt. (1535) Dominium Domsla 


H. Safian, Thorn. Braune O 


Arrega 
92 8 85 fene 

age alt, zur Lieferung auf vor⸗ 
herige Beſtellung. ' 


ff bei Hammerftein Weitpr. 


ſtfrieſen, ohnen, haredel) 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollolut⸗Aaſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 
63 


250 — 320 


Mk. Zuchtſäue 35 Mk.] Alles ab Bahnh. 
65 * 


„ Hammerstein incl. 
75 „ Stallg. u. Käfig, 
gebedte Erſtlingsſaue, Gewicht ca, 


Pfund, 140 —220 Mt. 
n beſchickten Thier » Schauen verſchiedene er st 


Stgats⸗Ehrenpreiſe, 


ng? 


* 
Ft 
1 


